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Die Folgen des Anrechts von Versailles furRemel
Die Gesundheitsämter

Einrichtung bis zum 1 . April
) : t Berlin , 12. Febr -

Die erste vom Reichsinncnminister veröfsent -
lichte Durchführungsverordnung zum Gesetz
über die Vereinheitlichung des Gesnndheits -
wcsens besaht sich mir der Einrichtung und
dem Ausgabenkreis der vorgesehenen Ge -
suudheitsämter .

Für die Regelung , daß die Bezirke der Ge -
sundheitsämter sich im allgemeinen mit den Be¬
zirken der Kreise und unteren Verivaltungs -
behörden decken sollen , werden , insbesondere
mit Rücksicht auf die außerpreutzischeu Länder ,
Ausnahmen zugelassen . Auch ist die Bildung
von Bezirks - und Nebenstellen des Gesund -
heitsamtes möglich . Auf allen Gebieten der
Gesnndheitspolizei , der Erb - nnd Rassenpslege ,
einschließlich der Ehebcratnng , der Bolksbeleh -
rung , der Tchnlgesnndheitspflege , wie der Ge -
snndheitsfürsorge haben die im Gesundheits -
amt tätigen Aerzte die ärztlichen Feststellungen
zu treffen und den zuständigen Stellen die er-
forderlichen Vorschläge zu machen . Die wirt -
schastliche Fürsorge und die Heilmaßnahmen
bleiben Aufgabe der bisherigen Träger .

Das ärztliche Personal der Gesundheits -
ämter gliedert sich in beamtete Aerzte , von
denen der leitende Arzt die Bezeichnung Amts -
arzt führt , und in Hilfsärzte . Bei den Hilfs -
ärzten wird das Schivergewicht auf die Ge -
suudheitspslegeriu als berufene Mittlerin zwi -
schen Amt und Kranken oder hilfsbedürftigen
Familien gelegt . Daneben erfolgt die Ein -
ftelluug von sonstigen Hilfskräften ( technischen
Assistentinnen , Schwestern , Gesundheitsauf -
seheru und Bürokräften ! nach Bedarf .

Die Länder iverden die Gesundheitsämter
bis zum 1. April 1935 einrichten .

Line Kundgebung in der Reichshaupistadl
Wann werden die Signatarmächte ihre Pflicht tun ?

Zur Rückgabe der Saar
Die Regelung der Beamtenverhältnifle

Ein nunmehr veröffentlichtes Gesetz über die
Abrede zwischen der deutschen Regierung und
der Regierungskommission des Saargebietes
über Beamtenfragen trat am Montag in Kraft .

Deutschland übernimmt grundsätzlich die von
der Regierungskommission des Saargebiets
ernannten Beamten deutscher Staatsaugehörig -
keit. Vorbehalten bleiben Einzelfälle , die aber
der Regierungskommission spätestens am
23. Februar mitzuteilen sind . Beamte , die aus
achtenswerten persönlichen Gründen bis
28. Februar den Wunsch äußern , das Beamten -
Verhältnis nicht fortzusetzen , können ohne Rück-
ficht auf ihre Dieustfähigkeit ihre Versetzung in
den Ruhestand beantragen . Darüber entschei -
det eine von der deutschen Regierung und von
der Regierungskommission gebildete bestehende
Kommission .

Die von der Regierungskommission ansge -
sprochenen Beförderungen werden anerkannt .
Die Besoldung erfolgt vom 1. März 1935 an
nach den deutschen Besoldungsvorschriften .

Die Regierungskommission wird Beamte
« ichtbentfcher Staatsangehörigkeit mit Wirkung
vom 1 . März 1985 an die in den Ruhestand
versetzten und den in Betracht kommenden
Heimatländern vorschlagen , die Zahlung des
Ruhegehalts zu übernehmen . Die deutsche Re -
gierung übernimmt die Pensionen der von der
Regierungskommission in den Ruhestand ver -
setzten Beamten deutscher Staatsangehörigkeit .

Deutschland wirb wegen der von den Be -
amten innerhalb oder außerhalb des Dienstes
während des durch den Vertrag von Versailles
für das Saargebiet geschaffenen besonderen
Regimes begangene « Handlungen dienststraf -
rechtliche Maßnahmen nicht treffen , es sei denn ,
daß der Tatbestand des Dienstvergehens zu
einer strafrechtlichen Verurteilung gefuhrt hat .

Den Beamten deutscher Staatsangehörigkeit ,die einen sogen . P ^ eulev ^rtrag abgeschlossen
haben , erhalten das Pecule , d . h . die für sie
vorgesehene Pensionsabfindung bei dem Fall
ihrer Uebernahme angerechnet . Werden sie
nicht übernommen , so gelten sie durch das
Pecule als abgefunden .

I « Sowjetrußland wurden 1934 eine Mil¬
lion Bauernniirtfchaften , die bis dahin indi -
vidnell geführt wurden , ausgelöst nnd in die
Kollektive übergeführt . Für 1335 wird die
völlige Auflösung der individuelle » Banern -
wirtschaste « geplant .

W . Pf . Berlin » 12. Februar .
I » der Reichshanptstadt hat am Dienstag

eine spontane Kundgebung gegen
die litauische Willkürherrschas1
i m Memelgebiet stattgefunden . Am Helm -
holtzdcttkmal im Vorgarten der U n i v e r s i -
tat versammelten sich nach Beendigung der
ersten Vorlesung eine riesige Zahl von Stn -
deuten , während Sprechchöre durch die Korri -
dore und die Hörsäle der Universität zogen
und immer mehr Studenten nnd Stndentin -
nen zur Kundgebung auf den Vorhof riefen .
Aus dem Balkon wnrde eine Hakenkrenzfahne
gehißt .

Dann "klang als erstes Lied das trutzige
„Volk ans Gewehr " auf . Unter den Linden
hatten sich indessen Tausende von Menschen an -
gesammelt , die sich in einmütiger Geschlossen -
heit an dem flammenden Protest der Studen -
tenschaft der Berliner Universität beteiligten .
Als nächstes Lied erklang das „Memellied "
„Wo des Hasses Welle trecket an den Strand "
und als drittes Lied „Nach Ostland geht uuier
Ritt , hell flattern die Fahnen im Wind " . Dar -
auf hielt ein Student eine Ansprache und rief
zum Protest gegen das litauische Willkürregi -
meut auf und forderte ein endliches Einschreiten
der Signatarmächte . Znm Zeichen des ge -
meinsamen Protestes sprachen , nachdem der
Wrrtsührer der Studentenschaft seine Rede
beendet hatte , die versammelten Tausende von
Studcuteu und Studentinnen die Worte der
Sprechchöre nach „ Gebt frei das Memelland !
Land unter dem Kreuz ! Wir fordern deutsche
Schulen , deutsche Sprache und Recht ! Deutsche
im Memelland , wir denken au euch !" Das
Deutschland - und Horst -Wessel - Lied beendeten
die Kundgebung .

Diese Protestkundgebung der studentischen
Jugend des Reiches gibt der Stimmung
des gesamten deutschen Volkes Aus -
druck. Man weist in Berliner politischen Krei -
sen darauf hin , daß sämtliche Schritte , die die
deutsche Regierung bisher bei den Signa -
tar mächten des Memelstatnts unter -
nommen hatte , erfolglos waren . Das Memel -
statnt wird von der litauischen Regierung fort -
gesetzt aus das schwerste verletzt und der jetzige
Znstand macht das Memelland völlig rechtlos .

Der englische Außenminister hat am 30. Ja -
nuar im englischen Unterhaus aus eine An -
frage eine Erklärung abgegeben , aus der trotz
aller diplomatischen Zurückhaltung deutlich zu
entnehmen war , daß nach Ansicht der britischen
Regierung im Memelland keine normalen
Verhältnisse bestehen . Der englische Außen -
minister betonte , daß das Memelstatnt die Be -
stimmung enthalte , daß das Memelgebiet uu -

ter die Souveränität Litauens gestellt sei . Da -
mit hat der englische Außenminister aber auch
zugegeben , daß die in dem Statut festgelegte
memelländische Autonomie eine Vorbedingung
für diese litauische Souveränität ist . Auch
das Rechtsgutachteu , daß die Völkerbunds -
juristeu vor Weihnachten in Genf ausgearbei
tet haben , zeigt deutlich , daß die Schutzmächte
des Memelftatuts sich über das ungesetzliche
Vorgehen der litauischen Regierung durchaus
klar sind . Aus dieser Erkenntis heraus haben
diese Schutzmächte ( Frankreich , England , Jta -
lien und Japan ) aber bisher noch nicht die
entsprechenden Folgen gezogen . Der englische
Außenminister hat allerdings auf eine erneute
Anfrage im englischen Unterhaus am Montag
erklärt , daß die englische Regierung zur Zeit
in einem Gedankenaustausch mit der srauzösi -
scheu und italienischen Regierung über die Ver -
Hältnisse im Memelgebiet stehe .

Die deutsche Dessentlichkeit erwar -
tet , daß die Schutzmächte des Memelstatnts sich
sehr bald aus ihre Pflicht besinnen und sich
über die notwendigen Schritte einig werden ,die nur darin bestehen können , die a u t o n o -
men Rechte des Memellandes wie -
der herzustellen , ohne daß dadurch frei -
lich das Unrecht von Versailles wie -
der gutgemacht werden kann .

Belgien
für das geplante Luftabkommen

Mne belgische Note an England
chft London , 12. Febr .

Die belgische Regierung hat der britischen
Regierung eine formelle Note überfandt , in
der sie bestätigt , daß sie den Vorschlag eines
Luftabkommens günstig aufnimmt . Die Note
drückt das zustimmende Interesse der belgischen
Regierung zu dem Vorschlag gleichzeitiger Ver -
Handlungen über Gleichberechtigung nnd Si -
cherheit aus .

*
Nach einer amtlichen Brüsseler Mitteilung

hat die belgische Regierung den beiden Regie -
rungeu in London und Paris die Genug -
tuuug übermittelt , mit der Belgieu das Ein -
vernehmen , das hinsichtlich der Festigung des
Friedens zwischen England und Frankreich
hergestellt worden ist , aufgenommen habe . Die
belgischen Botschafter in beiden Hauptstädten
haben gleichzeitig mitgeteilt , daß die belgische
Regierung bereit ist , an der Verhandlung über
ein Abkommen teilzunehmen , das in West -
enropa eine unverzügliche militärische Bei -
standsleistung im Falle eines Luftangriffs
sichern soll .

Ii » vUfaw
* Der Leiter der Reichswirtschaftskammer

hat an die gesamte gewerbliche Wirtschast einen
Ausruf gerichtet , in dem er die Gesichtspunkte
darlegt , die Uebergangsfchwierigkeiten bei der
Rückgliederung des Saarlandes vermeiden .

*
Reichsminister Dr . Goebbels hat Ganleiter

Julius Streicher in Nürnberg zum 50 . Ge¬
burtstage ein Telegramm gesandt , in dem er
erklärt , daß Streicher allen in der Treue
zum Führer und in der Leidenschaftlichkeit und
zähen Beharrlichkeit des Kampfes Vorbild sei.

*
Ans Anlaß der Wiederkehr des Krönnngs -

tages des Papstes zelebrierte am Dienstag
der Apostolische Nuntius im Hedwigsdom in
Berlin ein Pontifikalamt , dem als Vertreter
des Führers der Reichsverkehrsminister Frei -
Herr von Eltz -Rnbenach beiwohnte .

*
* England verlangte direkte Verhandlungen

Italiens mit Abesiinien .
*

Der französische Außenminister Laval , der
am Dienstag seine Tätigkeit am Quai d 'Orsaywieder ausgenommen hat , empsing hinterein -
ander die Botschafter Italiens , Belgiens nnd
Japans sowie den rumänischen Gesandten in
Paris .

„Echo de Paris " kündigt an , daß der englische
Anbenmtutster Sir John Simon am 28 . Fe -
brnar wieder in Paris erwartet wird , um eine
Zieche von Borträge » einzuleiten , die der
,̂ Temps " organisiert nnd die von bekannten
Staatsmännern gehalten werden sollen . Der
englische Anßenminister soll über das Thema
„Einige Bemerkungen über das Parlaments -
rische Regime in England " sprechen.

*
Zu Gerüchten , wonach allgemeine Unter -

Hauswahlen nahe bevorstünden , erklärte Bald -
win am Montagabend im Unterhaus , die Re -
gierung habe die Frage allgemeiner Wahlen
noch nicht einmal geprüft . Es gebe noch viel
Arbeit zn erledigen .

*
Der englische Journalist Ward Priee demen¬

tiert Behauptungen des „Pariser Tage -
blatts "

, daß er grotesk wirkende Bemerkungen
über de« Reichskanzler Hitler gemacht haben
soll.

*
Am Montag beging ganz Japan den Ratio -

nalseiertag der 25S5 . Wiederkehr der Reichs -
griindung und des 15jährigen Bestehens der
japanischen kaiserlichen Verfassung .

- Liehe an anderer Stelle des Blattes.

Flandin
und die innere Krisis

Der Ruf nach dem Führer

Herr Flandin ist dadurch , daß er die Ver »
faffuugsreform Doumergues preisgab , Mi »
nisterpräsident geworden . Aber hat er damit
die Krisis des innerpolitischen Lebens in
Frankreich behoben ?

Anfangs schien es so , als ob die innere Po »
litik des Landes eine wirklich tief eingreifende
Kur gar nicht brauche , daß also Toumergue
— sei es aus übertriebener Sorge , sei es aus
Eigensinn — die Schwierigkeiten der Lage
überschätzt habe . Und doch haben alle Kenner
der inneren Verhältnisse Frankreichs niemals
so recht daran geglaubt , daß die schöne und
satte Ruhe der ersten Wochen von Flandins
Regierungstätigkeit anhalten werde .

Die Krisis in Frankreich ist verursacht wor¬
den durch den Parlamentarismus , durch die
Wirtschaft der Parteien . Und diese Krisis ist
schlummernd auch in den letzten Moilaten da-
gewesen. Es war lediglich der Grad der Fie -
bertemperatur , der sich etwas gesenkt hatte .

Die fürchterliche Angst , die das entschlossene
und zielbewußte Auftreten Doumergues den
Parteien in die Glieder gejagt hatte , wirkte
zunächst, nachdem der böse Alpdruck ver»
schwuuden war , noch in segensreicher Weise
fort : die Parteien zügelten sich , und Herr
Flandin bekam ein Parlament zu sehen, wie
es frommer kaum gedacht werden konnte , er
erlebte Mehrheiten , wie sie in den letzten
Jahren durchaus zur Seltenheit geworden
waren .

Vor allem waren es die Radikalsozialisten ,
die sich kuschten . Sie hatten ja auch am meisten
Grund dazu . Die von ihnen gebildeten Ka-
binette waren es , die versagt hatten ; und im
Zeichen ihrer Parlamentsherrfchaft hatte sich
unter der Begleitmusik des Staviskyskandals
die innerpolitische Krise zu einer gefährlichen
Höhe entwickelt . Oft genug waren es gerade
Abgeordnete dieser Partei , die in peinlicher
Weise durch die Skandalerscheinungen persön -
lich berührt wurden . Die Radikalsozialen
brauchten also dringend eine Erholungspause .
Und sie ist ihnen denn auch durch das Geschick
unter Flandin gewährt worden .

Aber genau so , wie die Katze nicht das
Mausen läßt , wird auch eine parlamentarische
Partei niemals ganz die ihr eigentümlichen
Unarten ablegen können . Und in den letzten
Wochen müssen solche Unarten in Frankreich
recht häufig gewesen sein . Denn sonst wäre es
nicht zu erklären , daß der Ministerpräsident
Flandin dieser Tage sich in so schroffer Form
über das Parlament und die Parteien be»
schlvert hat .

Man braucht dabei der Tatsache , daß die
Radikalsozialisten bei der Frage der Nachprü -
fung der bekannten Sparerlasse des Herrn
Doumergue trotz der klaren Weisung der Par »
teileituug in der Mehrzahl gegen die Regie »
rung stimmten und so für kurze Zeit eine Art
Wiederaufleben des Kartells der Linken er-
möglichten , nicht allzu tragisch zu nehmen .
Denn es handelte sich um eine Nebenfrage :
und ferner blieb das Kabinett nicht in der
Minderheit , wenn auch die Mehrheit nur ein
paar Stimmen betrug . Aber es müssen sich
nebenher , hinter den Kulissen , in den Büro -
stuben Dinge abgespielt haben , die viel ernster
zu beurteilen sind. Man muß hintenherum
dem Ministerpräsidenten und seinen Mitarbei -
tern wieder nach den alten Methoden zugesetzt
haben . Denn warum hätte sich sonst der so
tatkräftige und gleichmütige Herr Flandin an
die Öffentlichkeit geflüchtet mit der Festste!-
lung , das alte Treiben der Parteien gehe
schon wieder los , ihm und seinen Mitarbeitern
sei es vor lauter Dreinreden kaum noch mög-
lich , ernsthaft zu arbeiten und dir Geschäfte
zn erledigen ?

Das ist eine sehr ernste und böse Verwar -
nnng für die Parteien . Und zwar wird sie sich
nicht nur auf die Radikalsozialisten beziehen.
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sondern auf alle Parteien und auch auf die
Frontkämpferverbände . Das Verhältnis zwi-
schen ihnen und dem Ministerpräsidenten ist
zur Zeit gar nicht gut . Es gibt Führer dieser
Verbände , die in einer mehr als respektlosen
und angriffslustigen Weise über den Minister -
Präsidenten sprechen. Man weiß aber , daß
Flairbin nicht der Mann ist, um solches ruhig
einzustecken. Ter 6. Februar , der Jahrestag
der Pariser Unruhen , ist im allgemeinen ruhig
verlaufen , aber nur äußerlich . Wie allgemein
behauptet wird , sind die Gemüter im Innern
keineswegs zufrieden und ruhig .

Ein gewisses Aufsehen muß es erregen ,
wenn jetzt Gustave Herve in seiner „Victoire "
schreibt, man solle bei den Kammerwahlen im
nächsten Jahre das Programm einer natio¬
nalen Diktatur aufstellen , nämlick die Forde -
rung , daß Frankreich nicht durch Parteien und
Politiker regiert werde , sondern durch einen
nationalen Führer , der mit allen notwendige «
Vollmachten ausgestattet ist und einen Staats -
rat zur Seite hat , den er um Rat frägt . Die -
ser Führer müsse dann schließlich durch eine
regelrechte Volksabstimmung gewählt werden .
Vorerst sei natürlich eine Acnderung der Ver -
sassung nötig . Als Kandidaten nennt Herve
den Marschall Petain , den jetzigen Kriegs -
minister oder General Weygand , den kürzlich
zurückgetretenen Generalissimus .

Es ist bezeichnend, daß also auch hier wie-
der ganz offen die Verfaffnngsreform verlangt
wird , jene Reform , die Toumergue bereits in
Angriff genommen hatte . Herr Flandin
meinte bis jetzt mit anderen Praktiken aus -
kommen zu können . Aber es wird erzählt , daß
auch er vielleicht in die Bahnen seines Vor -
gängers einlenken könnte , daß er bereits von
neuem mit der Kammerauslösung gedroht
habe . Und natürlich würde eine solche Kam -
merauflöfung ganz von selbst der Auftakt sein
zu einer gründlichen Reform des gesamten
verfafsungs - und staatsrechtlichen Lebens in
Frankreich . » KT «

Religion als Hilfe für seine Politik unter -
stützt .

Zeichen der sittliche « Erneuerung Deutsch -
lauds sind überall zu sehen . Das Hitler -
Regime hat den unreinen Filmen ein Ende
gemacht , die nächtlichen Straßen gesäubert und
die Nachtklubs geschlossen . Es stellt durch seine
Propaganda die untadelhasten alten deutschen
Ideale wieder her . Bisher hat die Hitler -
regierung als einzige europäische Regierung
das Problem der Nachkriegsjngend in Angriff
genommen . Anstatt es zuzulassen , daß die Ge -
neration , die die Schule verlassen hat , aber
noch nicht von der Industrie ausgenommen
worden ist , beim Bezug einer Arbeitslosen -
Unterstützung verkommt oder ohne Arbeits -
losennntersttttzung verhungert , hat Hitler die
deutsche Jugend in Organisationen eingereiht ,
die den Geist mit gesunder Politik und mora -

lischein Unterricht beschäftigt , den Körper durch
gesunde Hebungen ermüdet und die den jun -
gen Menschen gleichzeitig Nahrung , Kleidung
und Wohnung gibt . Einer der stärksten Ein -
drücke , den der Besucher des neuen Deutsch -
lands empfängt , ist die fröhliche Stimme und
daS gesunde Gesicht des jungen Mannes , der
in den Arbeitsdienst eingereiht ist . Dasselbe
gilt von den Kindern .

Schließlich glaube ich an Hitler , weil er für
internationalen Frieden eintritt und nicht für
den Krieg . Er mag den deutschen Delegierten
befohlen haben , den Völkerbund zu verlassen ,
aber nur deshalb , weil dies der einzige Weg
war , um Deutschland gerechte Behandlung zu
sichern . Er mag das Recht zum Ausrüsten in
Anspruch nehmen , aber nur deshalb , weil die
Alliierten den Bersailler Vertrag hinsichtlich
ibrer eigenen Abrüstung nicht erfüllt haben ."

Italiens Forderungen an Abessmien
England für direkte Verhandlungen Rom- Addis Abeba

Ein englischer Pfarrer
über Adolf Hitler

„Warum ich a« Hitler gla » be"

# London , 12. Febr .
Der Londoner Pfarrer D . A . I . Macdonald ,

Oberpfarrer der Kirche St . Dunstan im Lon -
doner Zeitungsviertel , veröffentlicht in der
„Daily Mail " unter der Ueberschrist „Warum
ich an Hitler glaube " ein eindrucksvolles Be -
kenntnis zu Hitler . Als besondere Verdienste
des Führers werden hervorgehoben die Unter -
drückung der Kommunisten , die sittliche Er -
Neuerung Deutschlands , die Unterbringung der
Jugend im Arbeitsdienst und das Eintreten
des Führers für den internationalen Frieden -
In dem Aufsatz heißt es u . a . :

Als Hitler losschlug , gab es sechs Millionen
Kommunisten in Deutschland , von denen eine
Million organisiert und bewaffnet war . Ich
glaube an Hitler , weil er nicht nur Deutschland
vor dem Schicksal Rußlands bewahrte , sondern
auch Europa gerettet hat . Aber die Größe
Hitlers wird enthüllt nicht nur durch de« Er -
folg seiner Gegenrevolution , sondern auch
durch ihre Milde . Zwei Gründe gibt es für diese
erstaunliche Neuerscheinung in einer Revolu¬
tion : 1 . hatte Hitler die Mehrheit des deut -
schen Volkes hinter sich , und 2 . war seine Re -
volution , auch wenn sie den Kommunismus
unterdrückte , nicht radikaler Art . Die Religion
ist ein Beispiel hierfür . Hitler ist der erste
große revolutionäre Führer , der die christliche

— Rom , 12 . Febr .
Ueber die Entwicklung des abessinisch - italie -

nischen Konfliktes zeigt man in italienischen
politischen Kreisen vorerst größte Zurückhal -
tung . Italien sei gern bereit , direkte Ver -
Handlungen mit Addis Abeba zu führen , auch
an den guten Willen des Kaisers von Abessi -
nien glaube , aber Zweifel darüber habe , daß
er über die nötige Autorität verfüge , um auch
für die Grenzstämme bindende Vervslichtungen
einzugehen . Die unmittelbaren Verhandln » -
gen sollen , wie hinzugefügt wirb , sowohl die
Schadenersatzansprüche Italiens als die seit
Jahrzehnten ungeregelte Grenzfcstsctznng be -
treffen . Italien erstrebe zunächst die Bildung
von nentrale » Zonen , um die Möglichkeit wei -
terer Zusammenstöße einzuschränken . Gegen -
über Nachrichten aus London wird betont , daß
in Rom noch keine direkten Nachrichten aus
Addis Abeba über die dortige Rückwirkung
der , italienischen Borsichtsmaßnahmen vor -
liegen .

Weiter wird bekannt , daß bei einer Be -
sprechung zwischen Tuvich und dem eng -
tischen Botschafter Sir Eric Drummond
dieser im Namen seiner Regierung den
Wunsch nach der sofortigen Anfnahme un -
mittelbarer Verhandlungen zwischen Abef -
sinien und Italien zwecks Beilegung der
bestehenden Schwierigkeiten ausgesprochen

hat .
*

X Paris , 12 . Febr .
Tie Pariser Abendpresse glaubt nicht , daß

Italien sofort militärische Schritte in Abessi -
nien unternehmen wird , hält es aber nicht für
unwahrscheinlich , daß es sich schließlich doch da -
zu entschließt , falls die abefsinische Regierung
keine Genugtuung gibt .

Der „Temps " rät davon ab , den Völkerbund
mit der Angelegenheit zu betrauen , da er sich
dann vor eine sehr heikle Ausgabe gestellt
sehen würde . Das halbamtliche Blatt glautt
nicht , daß die italienische Regierung die Ab -
sicht habe , eine Expedition auszurüsten . Es
dürste sich vielmehr um „sehr berechtigte Ver -
teidigungsmaßnahmen " handeln .

„ Journal des Debats " stellt die geringe
Wirksamkeit der internationalen Einrichtun -
gen fest, die doch eigentlich dazu geschaffen wor -
den seien , um solchen Zwischenfällen vorzn -
beugen . Italien sei zweifellos entschlossen , n
Abessinien wohl oder übel die Anerkennung
einer bevorzugten Lage durchzusetzen . Wenn
die abefsinische Regierung sich unterwerfe und
eine Art italienisches Protektorat anerkenne
so werde Italien wahrscheinlich nicht böse dar ^
über sein , die Kosten für ein militärisches
Vorgehen zu sparen , vorausgesetzt , daß die

italienische Regierung nicht das Bedürfnis
verspüre , ihr Ansehen durch einen solchen
Feldzug zu erhöhen .

Abessiniens Kampftraft
# London , 12 . Febr .

Nach hier vorliegenden Meldungen soll der
abefsinische Geschäftsträger in Rom erklärt
haben , wenn Italien wirklich die Absicht babe ,
Krieg gegen Abessinien zn führen , so stehe es
fest, daß die Abessinier ihr Land bis aufs
Aeußerste verteidigen und Italien zwingen
wiirden , seine Grenzen zu achten . Der Ge -
schäststräger hob hervor , daß Abessinien 800 000
Mann nnter Waffen stehen habe und diese auf
eine Million erhöhen könne . Außerdem habe
es moderne Waffen in Europa gekauft , besitze
allerdings keine Tanks und Flugzeuge .

Im Unterhans sind bereits Fragen über die
italienisch - abessinischen Streitigkeiten angekün -
digt . In amtlichen englischen Kreisen sieht man
die Lage nicht für so kritisch an , wie sie aus
den Meldungen über die italienischen mili -
tärischen Vorbereitungen erscheinen müßten
und man gibt sich nach wie vor der zuversicht -
lichen Hoffnung hin , daß die italienisch -
abessinischcn Verhandlungen wieder ausgenom -
men werden , bevor sich die Verhältnisse noch
weiter zuspitzen .

Blutige
Zusammenstöße in Wien

Ei « Demonstrant tot , zwei Polizisten schwer
verletzt

( ! ) Wie « , 12 . Febr .
I « Wie « kam es am Dienstagabend zn

blutigen Zusammenstößen , bei denen
ei « Toter nnd zwei Schworverletzte zu be -
klagen waren . Man erhält darüber folgende
Darstellung von den maßgebenden Stellen :

Im Gemeindebezirk Ottakring versuchten
200 Personen marxistischer Parteizugehörigkeit
eine Versammlung unter freiem Himmel ab -
zuhalten . Es kam zu einem heftigen Znfam *
menstoß mit rasch herbeigeeilten Polizeimann -
schaften . Ein junger Kommunist , der eine rote
Fahne trug , sollte verhaftet werden . Er wider -
setzte sich seiner Festnahme und gab mit seinem
Revolver Feuer , wobei er einen Wachmann
und einen Kriminalbeamten schwer verletzte .
Als er sah , was er angerichtet hatte , stürzte er
sich in einen Hausflur und erschoß sich selbst .
In seinem Besitz wurde eine Pistole und 200
Schuß Munition gefunden .

Wie man jetzt hört , kam es auch an der
Wiener Handelsakademie zu größeren Kund -
gebnngen marxistischer Stndenten . Diese war -
fen auch Flngzettel in größeren Massen aus
den Fenster des Schulgebäudes auf die Straße .
Pclizei drang in das Gebäude ein und ver -
haftete zahlreiche Studenten .

Französischer Frontkämpferführer
in London

Eine „ganz vertrauliche Mission "

# London , 12 . Febr .
Oberst de la Rocqne , Führer der französt -

schen Kriegsteilnehmerorganisation „Feuer -
kreuz "

, ist am Dienstagvormittag „ in einer
ganz vertraulichen Mission " auf dem Flugwege
in London eingetrofsen . Er erklärte Zeitungs -
Vertretern bei seiner Ankunft , er könne über
seine Mission nichts sagen , er hoffe aber , Mitt -
woch nach Paris zurückzukehren . Wie Verlan -
tet , wird der Oberst am Dienstagabend im
Institut für internationale Angelegenheiten
einen Vortrag halten , dessen Thema geheim ist ,
der aber wahrscheinlich die Stellung der Feuer «
kreuzler im politischen Leben Frankreichs be -
handeln wird .

Die indische Verfassung / im Unterhaus
# London , 12 . Febr .

I « zweiter Lesung wurde die Jndieuvor -
läge der Regierung vom Unterhaus am späten
Abend des Montag mit großer Mehrheit an -
genommen . Ein Abänderungsvorschlag der
arbeiterparteilichen Opposition wurde mit 404
gcgeu 188 Stimmen abgelehnt . Der Lordpräsi -
dent des geheime » Staatsrates teilte mit , daß
für die Einzelberatnng des Unter -
hansansschusses 80 Sitznngstage znr
Verfügung stehen werden .

Die Aufforderung der kouservativeu Gegner
der Vorlage , ein Kompromiß mit ihnen ein -
zugehen , wurde von Baldwin wiederum mit
Entschiedenheit abgelehnt . Unter der Mehr -
heit von 400 Abgeordneten , die für die Bor -
läge stimmten , befanden 'sich auch die Oppo -
sitionsliberalcn in Stärke von 28 Mann , wäh -
rend ungefähr 48 Arbeiterparteiler mit zwei
Unabhängigen und ungefähr 83 konservative
Gegner der offiziellen Jndienpolitik gemein -
same Sache machten . Die Zahl der Mitglieder
der konservativen Opposition ist etwas höher

Das frühmittelalterliche
Kunsthandwerk

Im Nahmen der gehaltvollen Vrrtrags -
abende der Hochschule der bildenden Künste
sprach dieser Tage der Direktor der Hochschule
Prof . Haupt , über das Kunsthandwerk des
frühe « Mittelalters . Der Redner fesselte durch
seine sympathische und lebendige Vortrags -
weise die wiederum zahlreich zusammengekom -
menen Hörer und machte diesen Abend in der
Folge der Vorträge zum besonderen Genuß .

Professor Haupt heb einleitend hervor , daß
das frühmittelalterliche Kunsthandwerk ein -
gewachsen war dem kirchlichen Gesamtorganis -
mus . getragen von religiösem Geist , höherer
Kraft . Dem gegenüber blieb die Laienkunst in
der Frühzeit ohne wesentliche Bedeutung -
Typi '

ch waren die frühen Erzeugnisse gezeich -
net vom Zwiespiel christlich- byzantinischer Vor -
bilder und germanischen Empfindens . Ties
byzantinischer Erbe war nicht leicht Hinzuschaffen ,
diente jedoch zur Steigerung des stetig bieg -
samer werdenden technischen Könnens . So
sehen wir am sogenannten „Codex aureus "
nicht mehr die flächige Gesamtgestaltung , son -
dern mehr ausgehoben das plastische Orna -
ment . Email . Edelsteinbeiwerk . Edelmetall
nahmen schließlich überhand , so daß sich im
Ueberreichtnm der Materialien die Form mit -
unter zu verlieren schien . Allmählich drang
die Laienkunst mehr vor , nicht mehr die klö -
sterliche Werkstatt war die alleinige Bear -
beiterin . Wesentliche Station war die Hildes -
heimer Gießwerkstatt , deren Erzeugnisse ab-
weichen vcm überlieferten Formprinzip . Da
ist z. B . der wunderbare .Radleuchter ".

Mit den Staufenkaisern hob die Großzeit
deutscher Kultur — Adel der Form , Spiegel
der Wirklichkeit , verfeinerte Technik — auch
im Kunsthandwerk an . Die plastisch - figürliche
Wiedergabe s . B an Reliquieuschreinen iHöhe -
punkte : Meister des Maastals . Der Kölner
Dreikönigsschrein ) wurde schli -' ftNch Klein -
wiegel der Monumentalplastik . Reich ent -

wickelten sich ebenso andere Gebiete , wie z. B
die Goldschmiedarbeit . Gußarbeit lTauskessels, '
uicht müßig stand Textilweberei und GlaS -
malerei . während die Möbel noch ziemlich pri -
mitiv blieben . Und dann kam das Erstarren
sum System . Das Ueberragende war getan .
Auch der politische Machtbruch blieb nicht ohne
Wirkung auf die künstlerische Arbeit . Es war
Zeit des Wendepunkts .

Professor Haupt ließ seinen Vortrag aus -
kliugen in den Wcrteni Nicht Macht , nicht
Reichtum , sondern die Größe des Gedankens
ist es , die Großes schafft . Auch wir stehen heute
an einem Wendepunkt . Gebe uns das Schick-
sal , daß die deutsche Kunst nur Großes ent -
falte , um die Zeit zu gestalten . —hei .—

Tbeaier und Musik
Die Neuordnung des kirchenmnsikalischen

Wesens hat die Kirchenchöre aus der herge -
brachten vereinsmäßigen Form gelöst , sie zu
einem Organ der Kirchengemeinde gemacht
und in deren Aufgabenkreis einbezogen . Der
Kirchenchor ist eine Einrichtung der Kirchen -
gemeinde und versieht ein qottesdienstliches
Amt . Er vollzieht seine Arbeit nach den Richt -
nnien der Landesleitnng . Der Chorleiter wird
im Benehmen mit dem Chor vom Kirchen -
gemeinderat berufen nnd bezahlt , der auch für
die Notenbeschaffung für « den Chor aufzu -
kommen hat . Die örtlichen Kirchenkassen
müssen die Chorbeiträge zum Landes - und
Reichsverband tragen . Um den Chören eine
Handreichung für die Aufstellung neuer
Satzungen bei ihrer Eingliederung in die Ge -
meinden zu geben , hat die Landesverbands -
führuug der Kirchenchöre in Nr . 10 ihrer Mo -
natsschrist „Die evangelische Kirchenmusik in
Baden " sJahrgang 1331 S . 74 f .) „Richtlinien "
veröffentlicht , die entweder einsach als Satzuu -
gen übernommen , oder entsprechend als Un -
terlagen für die neuen Satzungen verwandt
werden können . Der Grundgedanke „Der Chor
eine Einrichtung der Gemeinde , seine Leitung
eine gemeinsame Sache von Kirchengemeinde
und Chor " muß selbstverständlich gewahrt
bleiben .

Kunst und Wissenschast
Prof . Dr . Karl Nef , der Ordinarius für

Musikwissenschaften an der Basler Universität ,
ist im Alter von 61 Jahren an den Folgen
eines schweren Herzleidens gestorben . Sein
Tod bedeutet für die schweizerischen Musiker
und Komponisten , vor allem für die Musikwis -
senschast , einen großen Verlust , denn Res war
es eigentlich , der die Musikwissenschaft in Basel
begründete .

Der Präside « t der Reichsschriftt « mskammer ,
Bluuck , der auf dem schwäbischen Dichtertag
schwer erkrankt ist , mußte sich am Dienstag
im Katharinenhospital in Stuttgart einer
Operation unterziehen . Die Operation , die
VA Stunden dauerte und von Professor Dr .
Grahe ausgeführt wurde , ist völlig gelungen .'

»

Fodor
Der GeKeime Okerbaurat Vros . Dr . ftna . t . fi.

,io [ cf Stübben in ftrnnfiurt a . M . . dem anläß¬
lich feines 90. Geburtstages am 10 . Februar in
Anerkennung (einer Verdienste auf dem Gebiete
der Städtebaukunst im fttt » und Ausland « noiv
Führer und Reichskanzler , die Goctlic -Medail '

für Wissenschaft und Kunst verlieben wurde

als bei der letzten Abstimmung Ende vorigen
Jahres .

Großes Interesse beanspruchten die weit
ausholenden Ausführungen des General -
staatsanwalts sJnstizministers ) Sir ThomaS
Jnskip über die Auslegung des viel erörter -
ten Begriffes „dominion -status " . Jnskip er -
innerte den Führer der arbeiterparteilichen
Opposition , Lansbury . an die dem indischen
Volk im Jahre 1919 gegebenen Verfvrechun -
gen und fügte hinzu , daß es sich für das
Unterhaus nur um die Frage handle , ob eine
derartige , mit dem ganzen Gewicht der Regie -
rungsautorität gegebene Verpflichtung einge -
halten werden solle oder nicht . Indien solle
eines Tages in dieselben Rechte eintreten
wie die Dominien . Aber alle englischen Ver -
pslichtuugeu gegenüber Indien beziehen sich
auf die künftige Entwicklung Indiens i« « er -
halb des britischen Reiches , d . h . als ein inte -
grierender Teil des Imperiums .

Für den Jndienschukbuud sprach Winston
Churchill . Die Engländer in Indien , so er -
klärte er , seien ebenso wenig Fremde in die -
sem Lande wie die Mohammedaner oder die
Hindus selbst . England , das in Indien eine
Armee unterhalte und Indien mit seiner
Flotte schütze, sei berechtigt , die Sicherheit sei-
neS Sandels zu gewährleisten . Churchill be -
schuldigte die englische Regierung der Un -
beständigkeit , warnte vor einer Wiederholung
des irischen Experiments und bezeichnete zum
Schluß die Vorschläge auf Schaffung eines in -
difchen Bundesstaates als unzeitgemäß und
unbrauchbar .

Noch ein Opfer Gtaviskys
X Paris , 12. Februar .

Der Stavifky - Skandal hat jetzt wieder ein
Opfer gefordert . Eine der gefeiertste « Gelieb -
ten des Schwindlers , die unter dem Namen
„die Frau mit den Diamanten " bekannt war ,
hat sich in tiefstem Ele » d das Lebe « genom -
men . Die Frau hatte Stavisky schon 190S ken¬
nen gelernt und war bis zu seinem Tcde in
enger Verbindung mit ihm geblieben . Da ihr
mit dem Ableben Staviskys jede finanzielle
Hilfe fehlte , hat sie es vorgezogen , aus dem
Leben zu scheiden .

Riesenfeuer in Tokio
800 Flugzeugmotore vernichtet

® Tokio , 12 . Febr .
I « de « Flugzeugwerke « Ja « agawai« der Provinz Fukuoka , die das japanische

Heer mit Flugzeugen und Flngzeugmotore «
beliefern , brach aus « « bekannten Gründe « ei »
Feuer aus , das bald riesige Ausmaße au -
» ahm . Von de « insgesamt 17 Fabrik »
gebäude » brauute « lg vollkomme «
nieder . 800 Flngzeugmotore , die
zum Einba « fertig waren , wurden v e r « i ch-
tet . Auch der sonstige Schaden ist außer -
ordentlich groß . Er dürste mehrere Million - «
Ben betragen . Es wurde eine strenge Uuter -
suchung eingeleitet .

Der Chef der Rote « Armee im Ferne «
Ofte « , Blücher , ist mit feinem Stab ans Mos »
ka« » ach dem Fernen Ostc « beordert worden .
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Die Bombe wird geworfen
In unheimlichem Tempo nähert sich der

Wagen des Kaisers der Brücke . Da läuft der
Student Ryssakow vom Bürgersteig mitten auf
den Fahrdamm und wirft in hohem Bogen die
Bombe unmittelbar in die vor dem kaiserlichen
Wagen galoppierenden Kosaken hinein .

Eine furchtbare Detonation erschüttert die
Luft , eine graue Rauchwolke legt sich über den
Fahrdamm , und von allen Seiten laufen Men -
schen zusammen .

Als die Rauchwolke sich verzogen hatte , bot
sich ein entsetzliches Bild des Grauens den Zu -
schauern . Menschen und Pferde lagen in ihrem
Blut nebeneinander . Im Todeskampf krümmte
sich der Leibkosak Sergejew . Ein kleiner
Bäckerjunge , der auf der anderen Seite der
Straße ahnungslos seines Weges gegangenwar , war durch den Luftdruck mit solcher Ge-
walt gegen die Hausmauer geschleudert wor -
den , daß er auf der Stelle tot war .

Totenbleich , aber durchaus gefaßt , entstieg
der Kaiser seinem Wagen , um nach den Ber -
mundeten zu sehen. Man schleifte den Atten -
täter heran , den die Menge lynchen wollte .

„Was wolltest du von mir , Elender ?" fragte
Alexander II . den Studenten Ryssakow , der
trotzig , die Hände tief in den Taschen seines
Mantels . vor dem Kaiser stand.

Totenbleich trat der Pol .-Oberst Deworshizki
an den Kaiser heran . Seine rechte Hand zit-
terte so stark, daß er kaum salutieren konnte .
„Sind Ew . Majestät verletzt ?" fragte der Oberst
mit kaum vernehmbarer Stimme . „Ich flehe
Ew . Majestät an , sofort meinen Schlitten zu be -
steigen und nach dem Winterpalais zu fahren ."

Der Kaiser unverletzt .
„Ich bin Gott sei Dank unverletzt "

, sagte
der Kaiser , indem er sich angesichts des blu -
tigen Knäuels vor seinem Wagen mit der
Handfläche über die Augen strich . Tränen
standen dem Kaiser in den Augen . Er dachte
jetzt nicht an sich, sondern an die Unglück-
lichen, die da im Schnee vor ihm sterbend
lagen .

„Sie danken Ihrem Gott zu früh !" rief der
Student Ryssakow dem Kaiser höhnisch zu . In
der allgemeinen Verwirrung hatte niemand
auf den zweiten Attentäter geachtet, der nur
einige Schritte vom Kaiser entfernt , an das
Kanalgitter gelehnt , gestanden hatte .

In hohem Bogen warf der Ingenieur
Chrinewizki seine Bombe zwischen sich und
den Zaren , Alexander II , unmittelbar vor die
Füße . Eine zweite schreckliche Detonation er -
folgte , und wieder legte sich eine dicke, graue
Rauchwolke über die Straße . Gellende Schrek-
kensrufe ertönten aus der Menge .

„Bringt mich » ach Hanse !"
Als der Nebel sich verzogen hatte , bot sich

ein noch entsetzlicheres Bild als vorher . In
einer großen Blutlache , beide Beine abgeris -
sen, lag der Kaiser , und unmittelbar neben
ihm der gleichfalls tödlich verwundete Atten -
täter .

„Bringt mich schnell nach Hause"
, sagte stöh -

nend der Kaiser , während ihm die Besinnung
schwand. „Ich will zu Hause sterben ."

In unheimlichem Tempo galoppierten zwei
Kosaken nach dem Winterpalais , um die
Schreckensbotschaft zu überbringen , und eine
unheimliche Last trugen zehn Minuten später
Gendarmerieossiziere und Kosaken die Trep -
Pen des Winterpalais hinauf .

Mit einem gellenden Schrei warf sich die
Fürstin vor das Lager , auf das man den ster¬
benden Kaiser gelegt hatte , und gellend , daß
es unheimlich widerhallte , schrie sie immer
wieder : „Sascha , Sascha , geh' nicht von uns ,laß uns nicht allein , du , mein geliebter
Mann !"

Für einige Augenblicke schien der Kaiser
aus der Besinnungslosigkeit zu erwachen ,
schlug die Augen aus . Tief traurig waren die
brechenden Augen auf seine geliebte Frau
und seine Angehörigen gerichtet . Dann wollte
der sterbende Kaiser wohl noch einige Worte
sagen . Er legte den Kopf zur Seile , aber nur
ein leises , unverständliches Murmeln wurde
es .

Als der Geistliche mit den Sterbesakramen -
ten an das blutige Lager des Kaisers heran -

trat , lag Alexander II . wieber besinnungslos
da. In tiefer Ergriffenheit standen die näch -
sten Angehörigen im Kreise um den Kaiser .
Viele schluchzten . Am Fußende des Lagers
stand der Thronfolger Alexander , während
der Geistliche die Gebete sprach.

Noch einmal bäumte sich der Körper des
sterbenden Kaisers auf , als ob er gegen den
Tob ankämpfen wollte . Ein leises Röcheln,dann war es vorbei . Die Angehörigen sanken
in die Knie , während der Geistliche , über den
Toten gebeugt , immer noch in verklärtem Ge-
bet stand.

Halb vier Uhr war es , eine Stunde nachdem ruchlosen Attentat , als die Kaiserstandarte
auf dem Winterpalais langsam auf Halbmast
sank. Eine vieltausendköpfige Menge , die
lautlos harrend vor dem Palais gestanden
hatte , bekreuzigte sich und sank schluchzend in
die Knie .

Der letzte Wille nicht erfüllt .
Der gütige „Zar - Besreier "

, wie das Volk
ihn nannte , war nicht mehr . Während die
Aerzte an das Totenlager herantraten , trug
man die ohnmächtige Fürstin in ihre Ge-
mächer.

Angesichts dieses schrecklichen Endes seines
Vaters verfügte der Thronfolger Alexander ,daß die Veröffentlichung der Versassungs -
Urkunde , die der Kaiser am Vorabend seiner
Ermordung unterzeichnet hatte , zu unter -
bleiben hat .

Auch die Proklamierung ber Fürstin Jur -
jewskaja zur Kaiserin von Rußland unterblieb
jetzt natürlich unter diesen Umständen .

So waren denn die beiden Pläne des Kai -
sers , mit denen er seine Regierungszeit be -
schließen wollte , nicht in Erfüllung gegangen :
die Gewährung einer Verfassung für sein
Volk und die Proklamierung der Fürstin zur
Kaiserin von Rußland .

Die Bombe der Terroristen , die Alexander
II . zerriß , brachte nicht die Freiheit , sondern
das Gegenteil : finstere Reaktion über Ruß -
land .

Auch der letzte Wunsch, nach der Abdankung
fern von der Heimat , im sonnigen Süden , mit
seiner geliebten Frau und ihren Kindern den
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Lebensabend zu beschließen, ging nicht in Er «
süllung . Wie so mancher seiner kaiserlichen
Ahnen , mußte auch er eines gewaltsamen
Todes sterben .

In derselben Nacht noch wurde die schön«
Perowskaja verhaftet . Die Versionen dar -
über , wie es der Polizei gelang , sie zu fassen ,
sind verschieben und dürsten wohl einwand «
frei nie geklärt werden . Die einen Qnellen
besagen , daß ein gleichfalls verhafteter Terro »
rist , um sein Leben zu retten , die Perowskaja
der Polizei verraten habe.

«Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

^ KurzberichteaufallerWelt̂
Q ß

Saarlouis „ demaskiert" sich
Die alte Stadt Saarlouis im Saargrenz -

gebiet , die wegen ihres halb französisch klin -
genden Namens so häufig im Reich verkannt
wurde , bei der Abstimmung aber uuzweideu -
tig sich ebenso zu Deutschland bekannt hat wie
das übrige ganze Saargebiet , hat dieser Tage
in einer Stadtverordnetenversammlung be -
schlössen , eine Anzahl von Straßen und Plät -
zen nach Männern und Ereignissen des Drit -
ten Reiches umzutaufen . So erhielt der Große
Markt den Namen Adolf -Hitler - Platz und der
Platz am Gymnasium wurde Horst -Wessel-Platz
genannt . Die Straße vom Staatsbahnhof er -
hielt den Namen Hindenburgstraße und der
Platz am alten Friedhof wirb in Zukunft

Deutsch aeboren — deutsch aektorben !
Im Alter von 85 Jahren ist in ibrer Heimat '
gemeinde Besseringen bei Merzig die Witwe
Michaele Johannes gestorben . Sie war iene
Krau , die bei der Saarabstimmung erklärt hatte :
,^i>ch bin deutsch geboren und will auch deutsch
sterben !" worauf der Vorsitzende ihre stimme
für ungültig erklärte . Ihr Ausspruch ist »u
tinrai geflügelten Worte im Abftimmunaskamvf

geworden

Ehrentag der schwäbischen Dichte » Fodor
Die Dichter -Ehrentage . die die Reichsschristtumskammer zusammen mit dem Relchsvrovaaandaministe »
rium in den einzelnen deutschen Gauen veranstaltet , nahmen ihren Anfang im Schwabenlande . Die
Hauptveranstaltuna der dortigen Beiern war am Sonntag eine Morgenfeier im Deutschen Auslands »
institut zu Stuttgart , bei der man in der ersten Reihe der Versammelten «von links nach rechts » sehen
konnte : Pros . Snchenwirth . Wien — Gauknlturwart Dr . Schmückte — Stellvertr . Gauleiter Schmidt —
Oberbürgermeister Dr . Strölin — Ministervräsident Professor Mergenthal « — Wirtschaftsminister
Professor Dr . Lehnisch — Stadtschulrat Dr . Cnhorft — Dr . Csaki . der Leiter des Deutschen Auslands -

inftituteS

Wie Stalin bewacht wird
Er muß sich vor der „Liebe " seines Volkes schützen

Wohl kein anderer Mann auf Erden steht
unter so strenger Bewachung wie Stalin , Ge -
neralsekretär ber Kommunistischen Partei und
proletarischer Diktator der Sowjetunion . Und
wenn die Mörder Kirows , wie das Sowjet -
gericht behauptete , einen „ terroristischen Akt"
gegen Stalin selbst geplant hätten , so hätten
sie die optimistischsten Attentäter der Welt sein
müssen. Die Schutzmaßnahmen , mit denen der
Zar umgeben war , sind nichts im Vergleich
mit den Vorsichtsmaßregeln , die für die
Sicherheit Stalins getroffen sind .

Machtentfaltung nnd Geheimhaltung bilden
zusammen den Schutzwall um den Chef der
Dritten Internationale . Niemand , außer we-
nigen Eingeweihten , weiß , wo Stalin genau
wohnt : nur , daß er, wie dem „Hamburger
Fremdenblatt " aus Moskau berichtet wird ,irgendwo in dem sestungsartigen Mittelalter -
lichen Labyrinth des Kremls haust . Hunderte
von Soldaten bewachen die Burg . Der Kreml
hat seine eigene Garnison , bestehend aus
ausgewählten Mannschaften des Jnnenkom -
miffariats , der früheren GPU . , unter dem
Kommando eines strengen , bärtigen , alten
Kommunisten namens Peters . Das Volk er -
fährt niemals , wann und wohin Stalin reist .
Die Zeitungen melden manchmal seine An-
fünft , niemals aber seine Abreise .

Als Stalin kürzlich, ohne daß es vorher be -
kannt gemacht wurde , nach der Ermordung
Kirows nach Leningrad fuhr , war der ganze
Bahnhof von Militär besetzt . Das Publikum
durfte den Bahnhof nicht betreten . Selbst der
Kurier einer ausländischen Botschaft hatte
Mühe , seinen Zug zu erreichen . Diesen Som -
mer , als Stalin seinen Urlaub an der Küstedes Schwarzen Meeres verbrachte , erwähntedie Presse weder seine Abreise , noch seinen
Aufenthaltsort oder seine Rückkehr. Seine

Unterschrift unter einem amtlichen Erlaß gab
erst dem Volke davon Kenntnis , daß er die
Geschäfte wieder übernommen hatte .

Ob Stalin selbst diese Vorsichtsmaßnahmen
angeordnet hat , ist nicht bekannt . Sicher . st,
daß sie seit ber Ermordung Kirows noch ver
stärkt wurden . Selbst jetzt, mitten im Winter ,
patrouillieren bewassnete Kommandos die
Strqße ab, die zu Stalins Sommerhaus , 30
Kilometer von Moskau bei dem Dorfe Knut -
sewo, führt . Alle vorbeifahrenden Kraftwagen
werden sorgfältig gemustert . Hat ein Wagen
eine Panne , so stehen Militärlastkraftwagen
bereit , ihn abzuschleppen , falls sich die Jnsa ?-
sen nicht sehr mit der Reparatur beeilen . Ist
Stalin selbst unterwegs , so fährt ein Wagen
voraus und ein weiterer hinterher .

Stalins seltenes Erscheinen in der Oessent -
lichkeit — er zeigt sich nur bei den allerwich -
tigsten Anlässen — ist noch strenger geschützt .
Wenn er das Grabmal Lenins besucht , wer -
den besondere Erlaubnisscheine zum Betreten
des Roten Platzes ausgegeben . Die Zuschauer
stehen unter strengster militärischer Be -
wachung . Die Züge bleiben bei offiziellen An -
läffen stets in einer Entfernung von minde -
stens 20 Meter vom Grabmal und marschieren
immer zwischen einem doppelten Truppen -
spalier . Einen Schritt aus der Reihe zu
machen, unbemerkt eine Waffe zu ziehen oder
eine Bombe nach der Regierungstribüne zu
werfen , wäre ein Ding der Unmöglichkeit . Als
Stalin kürzlich bei dem Begräbnis Menschin
skis eine Strecke lang von der Säulenhalle
nach dem Roten Platz neben der Bahre schritt
hatte die Polizei sogar den Speisesaal des
Grand Hotels , an dem ber Zug vorüberging
von Gästen ränmen lassen. Die Anwohner
waren gewarnt worden , sich nicht aus dem
Fenster zu lehnen .

„Platz des 13. Januar " heißen . So kann man
in der Tat sagen , daß diese Stadt , die innerlich
immer deutsch war , aber für den Unein «
geweihten scheinbar eine Maske trug , sich nun «
mehr demaskiert hat nnd auch für jenen , de *
es noch nicht wußte , sich als rein deutsch offen,
bart .
Llebler Reklametrick oder wirkliche

Seenot ?
Der amerikanische Schoner „Seth Parker "

hat erneut einen drahtlose « Hilferuf ansge -
schickt , worauf der Kreuzer „Australia ", über
dessen Erlebnis wir gestern berichteten , trotz
der nach dem ersten Notsignal gemachten Er -
fahrungen wiederum seinen Kurs geändert
hat und unter Volldampf den Amerikanern zu
Hilfe eilte . Der neue Hilferuf besagt , daß die
„Seth Parker " die Takelage eingebüßt und ein
Leck erhalten habe . Der Kapitän des Scho-
ners ist ein amerikanischer Rundfunksprecher
namens Lord , der sofort nach seiner ersten
Begegnung mit dem Kreuzer „Australia " an
zwei amerikanische Rundfunkstationen eine
ausführliche Schilderung des Erlebnisses gege-
ben hat . Man vermutet , daß es sich bei dem
neuen Notruf um eine Fortsetzung des fchlech»
ten Scherzes handelt , den sich der Kapitän der
„Seth Parker " allem Anschein nach mit der
„Australia " gemacht hat .
Die Suche nach dem Seeräuberschatz

Am Montagabend hat von Lowestoft tEng -
land ) aus der 45-Tonnen -Schoner ,^Lera City "
mit einer Gruppe von Schatzsuchern an Bord
eine Fahrt nach den Cocosiufel « im Stillen
Ozean angetreten . Das Ziel der Schatzsucher
ist der berühmte Goldschatz im Werte von an -
geblich einer halben Milliarde Reichsmark , der
vor mehreren hundert Jahren bort von See -
ränbern vergrabe » worden sein soll . Eine
ähnliche Expedition hatte im vorigen Jahre
ein unrühmliches Ende genommen . Sie war
von einer Polizeiabteilung aus Costarica ver -
haftet und abgeschoben worden . Die neue Ex-
peditiou hat solche Schwierigkeiten durch Ab-
schluß eines Vertrages mit der Regierung von
San JosS ausgeschlossen. Nach diesem Vertrag
soll die Regierung ein Drittel aller gesuu-
denen Schätze erhalten . 10 Polizisten werden
zum Schutze der Schatzgräber mitgehen und
wohl auch , um sie im Auge zu behalten . Un-
ter den Mitgliedern der Expedition befinden
sich ein Geologe , zwei Bergbauingenieure und
ein Sachverständiger für Bohrungen .

Den sechs Mitgliedern ber Besatzung des
Rettungsbrotes des Nordlloyd - Dampfers
„Dresden "

, die am 16. Mai 1984 bei Dün¬
kirchen die fünfköpfige Besatzung eines sran -
zösischen Marineflugbootes bei heftiger Bran -
düng in stürmischer See gerettet hatten , wurde
vom französischen Konsul in Bremen die sran »
zösische silberne Rettungsmedaille erster Klasso
verliehen , Kapitän Petermöller erhielt das
Offizierskreuz des Ordens für Verdienste zur
See .

Auf der Grube Lanrweg bei Aachen konnte
am Dienstag gegen 9.30 Uhr ein weiterer Ber »
nngliickter geborgen werden . Die Bergungs -
arbeiten gestalten sich sehr schwierig.

Die 2365 Mann starke Gefolgschaft der
Bay erischen Stickstoffwerke in Piesteritz im
Kreise Wittenberg hat eine volle Schicht zu»
gunften des WintcrhilfswcrkeS gearbeitet und
den Gesamtschichtlohn von 13 084 RM . zur
Verfügung gestellt. Das Gesamtpersonal der
Reichsbahndirektion Halle hat vom November
bis Ende Januar im ganzen 155 150 RM . für
das Winterhilfswerk gespendet .

Kreuzer „ Emden " ist am Montagvormittag
in Port Victoria (Seychellen ) eingelaufen . Er
wird bis zum 21 . Februar dcrt liegen bleiben

In Saint - Flonr (Departement Cantal )
wurde Dienstagfrtth der Mörder eines Schaf-
Hirten enthauptet . Er hatte den Hirten
gebracht , um ihn zu berauben .

um -

Schwere Verfehlungen
eines 74jäHrlgen

Acht Jahre Zuchthaus für veruntreute
218 000 Reichsmark

) : ( Lübeck, 12. Febr .
Der 74 Jahre alte frühere Konsul Ludwin

Ehrtmann in Lübeck , der als Kassenführer
des dortigen Vaterländischen Frauenvereins
218 0M RM . veruntreut hatte , wurde am
Dienstag zu acht Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverlust verurteilt . Unter den ver -
nntrenten Geldern befanden sich auch Beträge ,die das Allgemeine Krankenhaus und andere
Instanzen für Dienstleistungen der Schwestern
des Roten Kreuzes zu erstatten hatten .



Seite 4 Tägliche Beilage zum Karlsruher Tagblatt Mittwoch , den 13. Februar 1938

Kultur und Schrifttum
Die Weichlichkeit rottet mehr die Tu -

gettd aus , als die Liederlichkeit .

Kant .

Blick auf die Bühnen
Unter dieser Ueberschrift finden wir im

«Deutschen Volkstum " folgende Ausführungen :
Man ist im vergangenen Jahre bestrebt ge¬

wesen, mindestens acht Aufführungen eines
jeden Stückes zustande zu bringen . Nachdem
die Spielzeit zu Ende war , ließ sich der Er -
folg einigermaßen übersehen . Die Auffüh -
rungszahl ist zum größten Teil derart zu-
rückgegangen, daß der Durchschnitt noch unter
der Hälfte von früher liegt , noch nicht sechs
beträgt . Man lasse sich nicht durch die Zahlen
der Berliner Theater irreführen , die eine
Sonderstellung einnehmen . Man betrachte die
Zahlen der staatlichen und städtischen Bühnen
von ganz Deutschland . Es gibt da Aufführuu -
gen angeblich neuer Bühnenstücke , die schon
beim dritten Male vor leerem Haufe statt -
fanden . . .

Die erstaunlichste Ausnahme des vergange -
nen Spieljahres ist die Ausführung von
„Bernhard von Weimar" von Rolf Lanckner
am Stuttgarter Landestheater . Dreißig Auf -
führungen , ein Ständard , der seit fünfund -
zwanzig Jahren nicht dagewesen ist . Man
mutz gerade diese Ausnahme betrachten , um
den Dingen auf den Grund zu kommen.
„Bernhard von Weimar " ist für alle , die über -
Haupt einer Dichtung den Puls fühlen kön -
nen , eines der größten Bühnenwerke unserer
Zeit . Es ereignete sich also der selten ge-
wordene Fall , daß eine vollkommene Dichtung
den Beifall der Zeitgenossen fand und einem
Theater in jeder Hinsicht Erfolge bescherte.

„Bernhard von Weimar " hat in Buchform
allen deutschen Bühnenleitern vorgelegen , be-
vor Intendant Krautz in Stuttgart die Urauf -
führung ansetzte. Jedermann muh sich fragen ,
warum nicht außerdem der und jener Büh -
»enleiter „Bernhard von Weimar " angenom -
men und gespielt hat.

Man sehe sich die Spielpläne der deutschen
Landesbühnen an , die Spielpläne der söge -
nannten „Provinztheater "

. Wer im Bühnen -
leben gestanden hat , traut seinen Augen nicht,
was für alter Kram unter neuen Titel « und
Kleidern den breitesten Raum eingenommen
hat. Sämtliche alten Lustspiele, über die un-
sere Großväter vor Lachen sich bogen , sind
nochmals drangekommen. Sämtliche Dramen ,
die sich die Dramaturgen seit Jahren immer
wieder weiterreichten , weil nichts damit anzu -
fangen war , sind zum Heile der Kunst in -
szeniert worden und haben sich — als Kitsch
enthüllt . Dramen , die mitunter nicht einmal
über die Uraufführung hinausgekommen sind .

Jeder Verleger von Bühnenstücken hat seit
Jahr und Tag das eine oder andere gewich-
tige Werk im Vertrieb , das aber offenbar zu
groß ist , um zur Aufführung angenommen
werden zu können . Es gibt solche Bühnen -
werke , von denen alle Kundigen der dramati -
scheu Dichtung wissen, und die einst als Klassi-
ker zum ersten Male drankommen werden .
Es kann geschehen , das nun „Bernhard von
Weimar " wieder hundert Jahre warten muß ,
bis ihn ein wagemutiger Bühnenleiter aber -
mals herausstellt und ihn für die Zukunft des
Volkes rettet .

Die Milchstraße wird kleiner
Nie Srde ein Kind unter den HimmelSlörpern/ Gibt es noch mehr bewohnteWelten?

Von Hans Felix Rocholl

Kosmologie — ein Begriff , den vor wenigen
Jahrzehnten so gut wie niemand kannte und
der heute das größte Interesse der Wissen-
schaftler und Laien in Anspruch nimmt . Auf
keinem Gebiet der Forschung sind in der jüng -
sten Zeit aber auch so gewaltige Fortschritte zu
verzeichnen gewesen wie gerade hier . Noch zu
Beginn dieses Jahrhunderts war unser Wissen
um die Bewegungen und Entfernungen der
Milchstraßen , wie wir die den Weltraum be-
völkernden Ansammlungen von Milliarden
und aber Millionen Sternen zu bezeichnen
pflegen , noch höchst unvollkommen ? und ent -
sprechend mangelhaft war auch die Kenntnis
der Astronomen über den Aufbau des Welt -
alls . Dank der außerordentlichen Fortschritte
der Wissenschaft und Technik hat sich das
Bild aber grundlegend geändert ? wir ver -
mögen uns heute eine zutreffende Vorstellung
nicht nur unserer eigenen , sondern auch der
übrigen Milchstraßen zu bilden .

Allein im letzten Jahrzehnt sind verschiedene
wichtige Entdeckungen gemacht, die um so mehr
als zutreffend gelten können , als sie auf völ -
lig verschiedenen Wegen gewonnen wurden ,
aber gleichlautende Ergebnisse lieferten . Dem
Astronomen Dr . Shapley gelang es , den Um-
sang «nd die Ausdehnung unseres Milchstra-
ßensystems zu ermitteln und seinen Mittel -
punkt i« de« Sternwolkeu des Schützen fest-
zulege « . Derselbe Forscher fand auch, baß
unsere Sonne sich keineswegs in der Nähe
dieses Mittelpunktes befindet , sondern ver -
hältnismäßig nahe dem Zentrum einer so -
genannten lokalen Wolke, die zu dem Haupt -
system exzentrisch liegt . Der Holländer Kap-
teyn und andere vermochten die erwähnte
lokale Wolke selbst zu untersuchen und die
Anzahl der sie bildenden Sterne zuverlässig zu
schätzen . Neuerdings hat man mittels der
Feststellung der radialen Sternbewegung An -
Haltspunkte für eine „galaktische Umdrehung "

gefunden , womit gesagt sein soll , daß die ein-
zelnen , die Milchstraße bildenden Himmels -
körper ein gleichfalls im Schützen gelegenes
Zentrum umkreisen . Schließlich vermochte der
bekannte amerikanische Forscher Dr . Hubble ,
der die näheren Spiralnebel in Einzelsterne
zerlegen und die Entfernung zahlreicher Spi -
ralen ermitteln konnte , sowohl die Entfer -
nungen wie die Größenmaße dieser Gebilde zu
ermitteln .

vor gar nicht langer Zeit galt es als
ausgemachte Sache , daß unsere Milchstraße er -
heblich umfangreicher sein müßte als die übri -
gen in mehr oder weniger großer Entfernung
von ihr im Weltraum sich bewegenden . Aller -
dings stellte sich bald heraus , daß man sich hin -
sichtlich der Ausdehnung unseres Milchstraßen -
systems nicht unerheblich geirrt hatte . Shapley
selbst , der die Länge dieses Systems zu 800 000
und seine Dicke zu 10 000 Lichtjahren berechnet
hatte , mußte auf Grund späterer Forschungen

sich stark berichtigen . Immerhin war man
noch bis vor ganz kurzer Zeit davon über -
zeugt , daß der Durchmesser unserer Milch -
straße etwa 200 000, der des nächsten äußeren
Systems , des Nebels in der Andromeda , aber
nur rund 36000 Lichtjahre betrüge .

Inzwischen hat sich indessen herausgestellt ,
daß bei diesen Berechnungen die Wirkung der
Lichtabforptio» der weit e«tfer«ten Sterne
nicht genügend in Rechnung gestellt war . Das
Licht verliert auf seiner Reise durch die un -
geheuren Weiten des Raums in nicht uuer -
heblichem Maße an Leuchtkraft . Messungen
haben gezeigt , wie hoch diese Absorption zu be -
messen ist, und man kommt dann zu einem
erheblich kleineren Durchmesser , nämlich nur
etwa 100 000 Lichtjahre . Daneben hat ein
photoelektrischer Metzapparat , das Photometer ,
gezeigt , daß der Andromedanebel , die im Wel -
tenraum der uusrigeu am nächsten gelegene
Milchstraße , rund SOOOOO Lichtjahre im Durch¬
messer mißt , hinter dem unseren Systems mit -
hin nicht mehr allzu weit zurückbleibt , wenn
er nicht, was ohne weiteres erklärliche Fehler
in der Messung als möglich erscheinen lassen,
ebenso groß ist wie unser System .

Neueste Beobachtungen an Sternbewegungen
haben nun zweifellos bargetan , daß unsere
Sonne und alle zur Milchstraße zählenden
Himmelskörper sich nm eine zentrale Anhäu -
fung im Schützen drehen. Unser Zentralge -
stirn braucht zu einem derartigen Umlauf nicht
weniger als 224 Millionen Jahre . Nach dem
berühmten englischen Astronomen Sir James
Jeans ist unser Planet rund zwei Milliarden
Jahre alt . Er hat daher im Laufe seiner Ge-
schichte noch nicht einmal zehn derartige Um -
läufe mitgemacht . Die Erde ist , wenn man
einen solchen Umlauf als kosmisches Jahr be -
zeichnet, noch nicht zehn Jahre alt , mithin ein
Kind unter den Himmelskörpern .

Die Astronomen wissen nunmehr nicht nur ,
daß die Milchstraße sich dreht , sie wünschen jetzt
auch zu erfahren , wie diese Drehung entstan -
den ist. Der Schwede Dr . Strömberg hat das
unlösbar scheinende Problem in Angriff ge -
nommen . Er führt die Drehung zurück auf
eine Zeit , als alle Milchstraßensysteme sich
eben erst aus einem gemeinsamen Urgas ge -
bildet hatten . Die Durchmesser der einzelnen
Nebel standen damals im selben Verhältnis
zueinander wie ihre gegenseitigen Abstände .
Nach Art der Gezeiten wirkende Anziehnngs -
kräste gaben den ersten Anstoß zu den Bewe -
gungen der einzelnen lokalen Anhäufungen ,
die dann zu Sternen wurden . Nach Dr . Ström -
berg bildeten sich massive Sterne in den mitt -
leren Regionen , wo die Dichte des gasför -
migen Stoffes größer war als in den mehr
den Grenzgebieten zu gelegenen , wo weniger
dichte Körper zur Entstehung gelangten . Auch
die Frühgeschichte unseres Sonnensystems
dürfte den gleichen Verlauf genommen haben

AeneErfindungenund Entdeckungen
Der Himalaya wächst ! Kürzlich kamen
wieder Nachrichten von schweren Erd -
beben , die das Gebiet des Himalaya
heimgesucht haben . Anscheinend hat die-
ses Gebirge noch nicht seine höchste Höhe
erreicht . Es wächst noch immer , wie meh-
rere bekannte Himalayaforscher einwand -
frei feststellen konnten . Aus Nepal , dem
einzigen noch unabhängigen Himalaya -
staat , kommt jetzt eine wahrhaft erstaun -
liche Kunde . Nach Messungen , die der
Maharadscha anstellen ließ , soll bei dem
letzten Beben der höchste Berg der Erbe ,
der 8640 Meter hohe Mount Everest , um
weitere dreihundert Meter gewachsen
sein. Obwohl die Richtigkeit dieser
Messung noch nicht bestätigt ist und in
geologischen Kreisen als zu hoch ange -
nommen wirb , scheint es festzustehen,
daß zum mindesten eine augenscheinliche
Erhöhung des Mount Everest - Massivs
eingetreten ist.

wie die der größeren Milchstraße . Derartige
Vorgänge sollen sich nach Dr . Strömberg in
großer Menge abgespielt haben , so daß . . .
„Planetensysteme ähnlich dem, wie es unsere
Sonne besitzt , in der Milchstraße sich in großer
Zahl finden müssen." Es sei nicht verschwie-
gen, daß der Genannte mit dieser Ansicht ziem-
lich allein steht. Immerhin ist seine Auffassung
insofern von Interesse , als sie an die Frage
rührt , ob außer unsererer Erde noch weitere
bewohnte Himmelskörper vorkommen . Der
schon genannte Sir James Jeans vertritt be«
kanntlich auf Grund seiner Gezeitentheorie
die entgegengesetzte Meinung . Ihm schließt
sich heute die große Mehrzahl der Astronomen
an.

Tägliches Spazierengehen
im Winter

Warum ist es im Sommer selbstverständlich,
daß man so viel wie möglich an die frische
Luft geht ? Warum wird diese löbliche An -
gewohnheit im Winter so ganz und gar ver «
nachlässigt? Dabei ist der Körper gerade in
der kalten Jahreszeit , die man zum größten
Teil in verschlossenen Räumen verbringt , eine
tägliche Auffrischung nötig . Dazu ist die Luft
im Winter bedeutend reiner und kräftigender
als die oft schwüle Sommerluft . Ein Spa -
ziergang nach einem Schneefall , der alle Un«
reinigkeiten zur Erde mitnimmt , wirkt gerade -
zu Wunder . Rote Backen und gestärkte Nerven
sind ein Geschenk , das nicht zu verachten ist.

Beim Spazierengehen soll durch die Nase
geatmet werden , die die Luft erst erwärmt ,
ehe sie in die Lungenwege kommt . Bei kaltem
Wetter ist also Plaudern nicht sehr angebracht .
Man sorge für warme und recht bequeme
Kleidung . Oft läßt sich schon der Weg zur Ar «
beit zu einem Spaziergang ausdehnen , minde «
stens sollte jeder Sonntag zu einem längeren
Marsch ins Freie benutzt werben .

Technik der Woche
Wie baut man heute?

Als mit einemmal neue Baustoffe und neue
Konstruktionen hereinbrachen , wurde man in
bezug auf die Anwendung der neuen Verfahren
unsicher. Erst allmählich kommt man zur Klar -
heit , vor allem zur Klarheit über die wichtig-
sten Punkte , unter denen ein Hausbau betrach -
tet werden muß .

Die nenen Baumethoden müssen eine innere
und äußere Elastizität ermöglichen , um sich nach
den wechselnden wirtschaftlichen Forderungen
ändern zu lassen. Außerdem müssen sie die For -
derungen der Hygiene weitestgehend erfüllen ,
und schließlich muß der Luftschutz zu seinem
Recht kommen -

Als ein Beispiel , wie heute nicht mehr ge -
baut werden soll, ist das Mietshaus der acht-
ziger Jahre des vorigen Jahrhunderts anzu -
sehen. Der massive Ziegelbau läßt sich nur
schwer verändern , denn die Wände üben zu-
gleich tragende und trennende Funktionen aus .
Außerdem genügt der Baustein durchaus nicht
den Forderungen nach Licht und Lust , weil er
die Feuchtigkeit zu stark behält.

Die elastische Gestaltung der Anlage sichert
der Skelettbau . Im Innern leicht veränder -
lich und nach außen erweiterungsfähig , kann er
jederzeit anderen Zwecken angepaßt werden .
Der Skelettbau geht übrigens auf eine alte
Bauart zurück, wie sie z . B . bei den griechi-
scheu Tempeln oder bei den gotischen Domen an -
gewendet wurde . Der Skelettbau läßt ge -
nügend Licht , Luft und Sonne herein , denn er
gestattet die Anlage genügend großer Fenster -
öffnungen .

Durch die statische Elastizität und durch die
Verwendung massiver Decken u . Betoukonstruk -
tionen ist der" Skelettbau brandbombensicher .
Kleinere Bomben können gar nicht schaden ,
und größere Bomben lassen das Skelett stehen
und drücken lediglich die leichteren Füllstoffe
aus den Wänden , die wesentlich ungesährlicher
sind als die starken Ziegelbrocken.

Ganz besonders widerstandsfähig in dieser
Hinsicht sind die Eisenbetonbauten , die außer

dem durch die Säurefestigkeit des Eisenbetons
vorteilhaft sind . Dieses Material läßt sich also
zum Beispiel zweckmäßig zu landwirtschaftlichen
Bauten verwenden , wie größeren ober klei-
neren Futtersilos .

Ein ausgesprochener Montagebau ist der
S tahlskelettbau . Alle Einzelteile werden ge-
normt und in der Werkstatt vorbereitet , so daß
der Aufbau in kürzester Zeit erfolgen kann ,
und zwar bei fast jedem Wetter . Während das
Skelett fertiggestellt wirb , entstehen gleichzeitig
die Treppen , die Installationsleitungen wer -
den gelegt , und nach der Ausführung des
Daches brauchen nur noch die Decken einge -
spannt und die Wände ausgefacht zu werden .

Bei dem Stahlbau sind verschiedene Frage «
zu lösen : Schutz gegen Feuersgefahr , Rost -
gefahr und die Wirkung der Konstruktionsteile
als Kältebrücke . Außerdem liegt eine gewisse
Schwierigkeit darin . die Außenwände an die
Stützen anzuschließen Zur Wärmeisolierung
werden heute häufig besonders geformte Kork-
platten verwandt . Die Rostgefahr und andere
Korrosionsangriffe werden durch die neuen ge -
kupferten Stahlarten erfolgreich abgewehrt .
Auch das Parkerverfahren hat sich bewährt

In Stuttgart ist bereits ein Verbot erschie-
nen , in Zukunft Bodenräume zu bauen . An die
Stelle eines geneigten Massivdaches soll die
Terrasse treten , die in ihrem Grün das Haus
vor feindlichen Fliegern verdeckt und außerdem
den Stadtmenschen Erholnngsmöglichkeiten
bietet . Immerhin darf das Dach nicht ganz flach
sein , damit die Regenfeuchtigkeit einen Abfluß
findet . (Wir möchten zu diesen etwas einsei -
tigen Ausführungen bemerken , daß noch nicht
alle Erfahrungen lange genug erprobt sind,
und daß das letzte Wort heute noch nicht ge -
sprochen werben kann . Schriftl .)
Der deutsche Tiersilm ist fünfzehn Jahre alt .

Kinematographie Tierbilber sind , genau ge-
nommen , ebenso alt wie der Film selbst. Aber
da sie eigentlich nur zufällig entstanden — man
knipste in der ersten Zeit des Films alles , was
einem vor die Linse kam —, so kann man den
Geburtstag des Tierfilms und überhaupt des
Kulturfilms erst für die Zeit nach dem Welt -
krieg annehmen, als sich die großen deutschen

Filmgesellschaften diesem Gebiet richtig zu-
wandten .

Noch gab es aber keine speziellen Aufnahme -
apparate und keine eigenen Aufnahmeräume .
Ein paar Eimer Sand , Grasbüschel und Steine
schufen die Umgebung der „Stars "

, die zuerst
von Insekten , Kriechtieren uud Vögeln gestellt
wurden . Das war aber noch nicht das Leben
unb Treiben der Tiere in ihrer eigene » Welt
und in der freien Natur , für diese Aufnahmen
fehlte noch das Teleobjektiv , das genau wie
ein Fernglas das aufzunehmende Objekt ver -
größert unb an die Linse heranholt .

Das erste Fernobjektiv wurde 1923 verwandt .
Das war der Anfang einer erstaunlich schnel -
len Entwicklung des Tierfilms . Konnte man
zunächst nur aus 30 Meter Entfernung an die
Tiere heran , so gelang es bei verbesserter
Optik bald , noch aus 100 Meter Entfernung
einen Hirsch so groß heranzuholen , daß er das
ganze Bildfeld ausfüllte . Zur gleichen Zeit
wurden biologische Ateliers errichtet , in denen
ein ganzer kleiner Filmzoo einquartiert wnrde .

Später begnügte man sich mehr mit der
F auna , die man in Deutschland fand . Die Aus -
landsreisen des Tierfilmoperateurs begannen
mit einer Fahrt nach dem romantischen Korsika,
der Jahr für Jahr eine neue Expedition folgte .
Bald ging es zu menschenverlassenen Stätten ,
wo man tatsächlich unberührte Natur ansneh -
men konnte , und für die Operateure selbst war
es zwar anstrengend , aber sicher wunderschön ,
in diese Gegenden einzubringen und bort
wochenlang zu arbeiten .

Mit dem Einzug des Tonfilms kam für den
Tierfilm zunächst der erläuternde Begleitvor -
trag, ber die oft langen Zwischentitel ersetzte
und gerade dem Tierfilm einen ungewöhnlichen
Gewinn an Anschaulichkeit und Inhalt sicherte .
Noch ist die Tonfilmapparatur so beschwerlich
zu transportieren , daß man auf richtige Ton -
filmaufnahmen vorläufig noch verzichtete . Den -
noch gehören gerade diese letzten Stummtier -
filme heute noch zu den schönsten Kulturfilmen .

1938 reist zum erstenmal eine Tonsilmappa -
ratur i« fernes Land mit . Bild - unb Tonur -
künden der Vogelwelt , daneben das bunte und
interessante Volksleben südlicher Länder wer¬

den festgehalten . Ein weiterer großer Fort -
schritt ist die neuartige Uuterwasserapparatur ,
mit der die Filmleute aus den Grund der Adria
gehen . Zu gleicher Zeit werden Gemsen und
Steinböcke aus schwer zu besteigenden Gebirgs «
hängen tonfilmisch ausgenommen !

In diesem Jahr 1935 soll zum erstenmal ei«
eigener Tonfilm vom deutsche« Wild heraus -
kommen , der in den vergangenen Monaten ge-
dreht wurde . Alle Staatssorsteu und die Jagd -
reviere der bekanntesten deutschen Weidleute
standen den Operateuren zur Verfügung , und
16 000 Meter Bild und mehrere tausend Meter
Ton konnten aufgenommen werden . Eine neue
Großtat des deut schen Tierf ilms .

Brillen seit 635 Jahren
Ueber die Erfindung der Brille herrschten in

der wissenschaftlichen Welt lange Zeit erhebliche
Meinungsverschiedenheiten . Während man
früher glaubte , daß bereits bas Altertum die
Brille in Form von ungefaßten Glaslinsen ge-
kanut habe (Smaragd des Nero usw .) , ist man
jetzt der Ansicht , daß die optischen Eigenschaften
des Glases erst im Mittelalter erkannt und
ausgenutzt wurden . Das Geburtsjahr ber
Brille glaubt man auf Grund eines Erlasses
des Rats von Venedig auf das Jahr 1300 fest-
legen zu können . Hier ist zum ersten Male die
Herstellung von Brillen erwähnt . Ein bestimm-
ter Erfinder ist nicht bekannt . Entstanden ist
die Brille auf Grund der Erfahrungen mit dem
auf die Schrift aufgesetzten Lesestein ber
Minnesänger und dem vor das Auge gehal -
teuen gestielten Leseglas . Die erste« Brille «
waren sehr primitiv . Die Fassung bestand aus
Eisen , und sie mußten mit der Hand festgehal «
ten werden . Die ersten Brillen nannte man
Nagel - oder Nietbrillen , spätere Formen sind
die Bügelbrille , die Klemmbrille , die Riemen -
brille , die Fadenbrille und die sogenannte
Stirnsortsatzbrille . Im 18 . Jahrhundert kamen
die uns geläufigen Formen der Schläfenbrillen
auf , unb erst nach Fortfall der Perücken konnte
die Brille in Form ber Ohrenbrille mittels
Bügel hinter ben Ohren befestigt werden . Die
ersten Brillenmacher in Deutschland gab es
1466 in Straßburs .
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Aus der Landeshauptstadt
Saarbrücken dankt Karlsruhe

Oberbürgermeister Jäger hat nach dem
Saarsieg dem Oberbürgermeister der Stadt
Saarbrücke » die Gluckwünsche der Landes -
Hauptstadt Karlsruhe übermittelt und dabei die
Verbundenheit mit der treudeutschen Bevölke -
rung der Saar -aufs neue zum Ausdruck ge -
bracht . Der Oberbürgermeister der Stadt
Saarbrücken hat daraufhin folgendes Schrei -
ben an den Oberbürgermeister unserer Stadt
gerichtet :

„Sehr geehrter Herr Kollege !
Für die freundlichen Grüße und Wünsche ,

welche Sie aus Anlaß des eindrucksvollen Ab -
stimmungssieges im Namen der Bürgerschaft
Ihrer Stadt mir übermittelt haben , danke ich
Ihnen auch im Auftrage der Bürgerschaft der
Stadt Saarbrücken herzlichst . Bei den engen
wirtschaftlichen und kulturellen Beziehungen
des Saargebietes zum Badener Land , die in
wiederholten gegenseitigen freundschaftlichen
Besuchen der Bewohner ihren Ausdruck fan -
den , haben die Gäste aus dem Reich sich von
dem Deutschtum der Bevölkerung des Saar -
landes stets überzeugen können , so daß die
Volkszugehörigkeit der Bevölkerung des Saar -
gebietes für die Volksgenossen in Baden wohl
immer außer Zweifel stand und das Ergebnis
der Volksabstimmung nur eine Bestätigung
dieser Tatsache brachte . Trotzdem sind wir
hier an der Saar besonders stolz darauf , so
eindrucksvoll unser deutsches Volkstum vor
aller Welt dargetan zu haben . Wir freuen
uns , daß nunmehr nach jahrzehntelanger Tren -
nung vom Mutterlands die unnatürlichen
Grenzen fallen und jahrhundertealte Be -
Ziehungen des deutschen Volkes an der Saar
zu den Volksstämmen im Reich wieder ausge -
nommen und enger gestaltet werden .

Ich bitte , der Bürgerschaft Ihrer Stadt
unsere nachbarlichen Grüße und den Dank für
ihre Anteilnahme an dem Ehrentage der Saar
übermitteln zu wollen .

Mit deutschem Gruß bin ich
Ihr sehr ergebener
gez . Dr . Neikes ."

mehrerer Gäste das unwahre Gerücht ver -
breitet , der Bezirkswalter der Deutschen Ar -
beitssront , Fritz Plattner und Reichstagsab -
geordneter Roth , LiedolsHeim , seien mit 70 000
oder 80 000 RM . „durch die Latten " gegange » .
Der Angeklagte blieb natürlich auch den ge-
ringsten Beweis für seine ungeheuerlichen
Verdächtigungen schuldig . Das Schöffengericht
erkannte wegen Beleidigung auf eine Gefäng -
nisstrase von zwei Monaten .

Abschluß des
Studentischen Winterhilfswerkes
Am Dienstagvormittag wurde mit einer

Opferstockkundgebung im Portal der Techni -
schen Hochschule das StuBentische Winterhilfs -
werk 1934/35 beschlossen . Nach Trommelwirbel
eröffnete der Leiter des Studentischen Winter -
Hilfswerks , Schmitt , die Kundgebung , bei der
man u . a . Rektor Prof . Kluge sah .

Sodann hielt Ministerialrat Fehrle eine
kurze Ansprache , in der er daraus hinwies ,
daß schon im 18 . Jahrhundert ein deutscher
völkischer Staat im Begriff der Bildung ge-
wesen sei , der aber dann durch die geistigen
Auswirkungen der französischen Revolution
unterbunden worden sei . Herder habe das
Wort von der Volksseele gesprochen . Organisch
sei diese Volksseele , so daß kein Teil ohne den
anderen leben könnte . Der Redner umriß in
knappen Zügen die Entwicklung zum gewal -

tigen , großartigen Bismarckschen National
staat . Aber erst jetzt sei durch Adolf Hitler die
letzte deutsche Sehnsucht im völkische » Staat
erfüllt worden . Und in diesem Staat habe je -
des Glied die Verpflichtung , für das andere
zu sorgen . Das Winterhilfswerk sei , und im
besonderen das der Karlsruher Studenten ,
schönster Beweis des Opserus für das Volks -
ganze .

Anschließend sprach Kanzler Prof . Caesar
Dankesworte an die Studenten für den
Einsatz zum WHW . Zwei Seiten habe das
Winterhilfswerk . Nicht nur die des äußer
lichen Gebens , sondern es bedarf auch des
Einsatzes der Persönlichkeit . Die Studenten
hätten beides erfüllt . Es wird der Tag kom -
men , da ein Winterhilfswerk überflüssig ist,da es keine Bedürftigen mehr im deutschen
Vaterlande gäbe . Und so sei der studentische
Winterhilfstag im Dienst dieser Zukunft ge
standen und habe dieses zwiefach opfernden
Ausdruck gezeigt .

Bevor mit Trommelwirbel und Sieg - Heil
die Kundgebung ausklang , fand Kandidat
Schmitt Worte des Dankes im Namen der
Kreisleitung des WHW . und teilte mit , daß
sämtliche Abzeichen am Sammeltag fürs

verkauft worden seien .

Beim Schlittschuhlaufe » verunglückt sind
eine Ehefrau und eine Schülerin . Beide kamen
zu Fall und zogen sich Unterschenkelbrüche zu .

Todessturz
In der Philippstraße stürzte eine 57 Jahre

alte Ebefrau beim Aufhängen von Wäsche in
der Küche fr unglücklich , daß sie schwere Ber -
letzungen erlitt und im Krankenhause starb .

X Aus Rüppurr . Zu einem Siebenbürgen -
Film im hiesigen Evang . Gemeindehaus war
eine große Schar Zuschauer erschienen . Sie
durften die besten Eindrücke von dannen neh -
men . Führte nns der einleitende Vortrag in
die Geschichte dieses deutschen Stammes von
1141 bis zu seiner Ueberweifung an Rumänien
1918, so die geschauten Bilder in das Leben von
heute und besonders in die Erlebnisse einer
Jungburschenschar vom Bibelkreis . Diese tun -
gen Leute hatten das Glück , eine vom Bibel -
kreis Deutschlands gestiftete Kirchenglocke der
kleinen armen siebenbürgischen Gemeinde
Ludwigsdorf überreichen zu dürfen . Ihr ge-
fahrvoller Weg dnrch die Karpathen , wie ihre
Bahn - und Flußfahrt wurde in guter Auf -
nähme wiedergegeben , ebenso die Festtage am
Ziel selbst . — Ein zweiter Film zeigte evang .
Leben in der badischen Heimat , u . a . die Grund -
steinlegung der Karlsruher Markuskirche , das
Rüppnrrcr Diakonissenhaus und manch ande -
res aus dem kirchlichen Leben und der evang .
Liebesarbeit .

Wegen Beleidigung des Bezirks -
Walters Fritz plattner verurteilt

Unter der Anklage wegen Beleidigung hatte
sich vor dem Karlsruher Schöffengericht der
55jährige vorbestrafte verheiratete Gustav D .
aus Friedrichstal zu verantworten . Der An -
geklagte hatte am 5. September in der Wirt -
schaft zur Traube in Staffort im Beisein

Neues über den Fasinachtzug
Die Sache macht sich

In einer 2. vorbereitenden Sitzung des
Karlsruher Verkehrsvereins , die am Diens -
tagabend stattfand , gab Regierungsbaumeister
a . D . Bruuifch , 1 . Vorsitzender des Vereins ,
vor zahlreichen geladenen Vertretern hiesiger
Organisationen und Innungen an Hand von
künstlerischen Entwürfen ausgezeichnete Er -
läuterungen zur Idee des großen Karnevals -
zugs „Faasenacht im Pfannestiel " . Er betonte
zunächst , daß es sich nicht um eine historische
Auffassung , sondern lediglich um eine humo -
ristische handelt , die dank der Mitarbeit be-
währter Künstler sunter Führung von Kunst -
maler Hempsing haben sich die Herren Rött -
gen , Zureich und Architekt Bader mit meh -
reren künstlerischen Einfällen zur Verfügung
gestellt ) auch mit gutem Geschmack ausgestat -
tet sein wird . Es ist jedoch erwünscht , wie der
Redner betonte , daß noch weitere Anregungen
ans dem Kreis der Eingeladenen erfolgten .
Man habe nicht so sehr auf die Länge deS
Zuges gesehen , sondern sei darauf bedacht , rd .
30, nur künstlerisch einwandfrei ausgeführte
Gruppen und Wagen einzusetzen . ( Es ist er -
freulich , festzustellen , daß eine ähnliche An -
regung des Karlsruher Tagblatts im Anschluß
an den vorjährigen Umzug demnach auf guten
Boden gefallen ist . Die Red .)

Indem nun der Redner die einzelnen Ent -
würfe erklärte , wobei er unterstrich , daß es
sich lediglich nm vorläufige Einfälle handelt ,
zog an der Versammlung eine bunte Reihe
recht eigenartiger und höchst komischer Gestal -
ten und Gruppen vorüber . Wir greifen aus
den zahlreichen Ideen folgende heraus : Nach
der „Anführung " durch einen verkehrten Ele -
santen kommt eine Parodie auf den Pfanne -
stiel selbst , worauf eine Sitzung aus dem Ge -
meinderat im Psannestiel eingeschaltet wird
auf die eine Gruppe exotischer Tiere folgt .
Ein Schmierentheater aus der damaligen Zeit ,das „Weiberbad " aus dem Dörfle , das Gast -
Haus zu den drei Lilien , die Entengasse , die
Beerdigung der letzten Wanze , der schwarze
Walfisch , ein Riesensalamander aus dem Land -
graben erfahren groteske Darstellung . Ferner
wird „ einer großen Klappe die Gösch gestopft ".
Eine zugkräftige Nummer wird das Alt -

weiberfchifs mit Klatschbasen sein . Dann
kommt die blaue Grotte , die Jagd nach dem
Floh , eine Parodie auf das steife Karlsruhe
lan jedem Tisch in einem Lokal sitzt nnr ein
Gast , indessen der Ober eingeschlafen ist ) . Zu
diesen Gruppen gesellen sich natürlich noch die
Präsidentenwagen der karuevalistischen Gesell -
schatten , eine Menge Fußvolk in historischen
Trachten sowie Laienmusikkapellen , die dies -
mal ebenfalls kostümiert werden sollen .

Verkehrsdirektor Lacher behandelte einige
organisatorische Fragen , teilte mit , daß der
Zugweg noch nicht endgültig festgelegt sei und
erbat die Anmeldung weiterer Musikkapellen .
Sehr wahrscheinlich wird der Karnevalszug
in einer Rundfunkreportage besprochen werden .

Nachdem der Vorsitzende Anmeldungen und
Zusagen verschiedener Organisationen und
Innungen entgegengenommen hatte , gab er be -
kannt , daß beabsichtigt sei , zum erstenmal in
diesem Jahre sämtliche Karnevalsgesellschafteu
der Stadt zu einem unvorbereiteten Narren -
Wettstreit einzuladen , der am Mittwoch vor
Fastnachtsonntag im Rahmen einer noch näher
anzugebenden Veranstaltung steigen soll . Nach
dieser Versammlung fand sich zum erstenmal
der Karlsruher Faschingsausschuß zu einer
Beratung zusammen .

Hoher Besuch im Betrieb
Noch ist es nicht 14 Uhr . Es warten erst drek

oder vier . Bald sind es zehn . Und um 14 ^
Uhr stehen schon 40 oder 50 Besucher da und
warten . Um 17 Uhr haben meist schon 100 Gäste
einander die Tür in die Hand gegeben , bis
schließlich gegen 19 Uhr — oder auch später —
die letzten 30 oder 50 gegangen sind . Sc geht
es Tag um Tag , jeden Nachmittag .

*
Wo es so „hoch" hergebt und wer die viele »

Besucher sind ? Kcmmen Sie mit , lieber Volks -
genösse , Sie sollen es selbst sehen . Da ein Bub ,
verfroren , fünfviertel Stunden mit dem Rad
gefahren , dort eine Mutter , ein Kleines auf
dem Arm , eine 14jährige daneben , auf der
Bank ein Kriegsblinder mit seinem Jungen
— nein , die müssen nicht so lange warten —
vorn vor den Türen drängen sich die Buben ,
im anderen Warteraum die Mädchen , jede »
Tag andere , 50, 100, 150 jeden Tag . Aber die -
ser hier kommt schon das zweite Mal , jener ist
schon viermal dagewesen . Sie harren aus und
kommen immer wieder , bis sie das erlangt
haben , was sie wollen : Rat und Auskunft , vor
allem aber Lehrstellen , Lehrstellen , Lehrstellen !
Wir befinden uns nämlich in der Bernfsbera »
tnng und Lehrstcllcnvermittlnng des Arbeits »
amts .

*
Es ist tatsächlich „hrher Besuch "

,
' es ist un -

sere Jugend , die deutsche Zukunft ! Kein Volks »
genösse kann an der Notwendigkeit vorüber -
gehen , dieser Jugend zn dem zu verhelfen ,
was sie braucht : Ausbildungsgelegenheiten ,
um sich für den Berufs - und Lebenskampf zu
rüsten . Es ist eine Pflicht der heutigen Ge -
neration , der kommenden die Tore des werk -
tätigen Lebens zu öffnen . Wir Deutschen kön -
nen deutsche Leistungsfähigkeit nicht erhalte »
und deutsche Weltgeltung nicht wieder errin -
gen , wenn wir nicht über das Heute hinaus -
denken . Wir brauchen leistungsfähigen Be -
rufsnachwuchs . Noch warten viele , viele auf
ihre Lehrstelle !

Und darum , Lehrherren , Meisterinnen . Be »
triebsfiihrer , meldet noch heute weitere
Lehrstelle » dem nächsten Arbeitsamt ? Reweist
dnrch die nationalsozialistische Tat .
daß auch ihr zu eurem Teil am Ausbau mit¬
arbeitet !

Wo gestohlen ? Ermittelt wurde neues Her -
renrad „Propeller " mit roter Ballonbereifung ,
ehemaliger blauer Steuerkopf , angeblich im
Herbst 1934 in Karlsruhe gestohlen - Eigen -
tümer wolle sich bei der Kriminalpolizei , Ste -
phanienstraße , melden .

Die Eröffnung der Autoausstellung im
Rundfunk . Die Eröffnung ber Internationa -
len Automobil - und Motorradausstellung 1935
in den Ausstellungshallen am Kaiserdamm i»
Berlin wird Donnerstag in der Zeit von 11
bis gegen 12 Uhr von allen deutschen Sender »
übertragen .

Die 300 Wünsche der Karlsruher :

Standuhr - Späileerung eines Brief-
kajlens - Veeieverschönerung

Zum 2 . Reichsberufswettkampf
Lohnregelung, Material und Wettkampfstätten

Im Hause ber Deutschen Arbeitsfront fand
am Montag eine Tagung der Jugendwalter
ber Reichsbetriebsgemeinschaften statt , zu der
der Leiter des Jugendamtes der DÄF ., Ge -
bietssührer Franz Langer , über den Stand
der Borbereitungsarbeiten zum kommenden
Neichsberusswettkampf der deutschen Jugend
sprach .

Seine Ausführungen ließen erkennen , daß
im kommenden Reichsberufswettkampf durch
die umfangreichen und gründlichen Vorberei -
tnngen jede Fehlmaßnahme so gut wie aus -
geschlossen sein wird . Schon jetzt hat der
Reichsausschuß , dem Vertreter aller Körper -
schaften des Staates und Organisationen der
Bewegung angehören , die irgendwie an der
Berufsausbildung der Jugend interessiert
sind , die Fragen der Lohnregelung während
des Reichsberufswettkampfes geklärt und hat
seine Mithilfe bei der Beschaffung des für
den Wettkampf notwendigen Materials und
der Räume sowie die Stellung der Fachkräfte
für die Wettkampfausschüsse in den Gauen und
in den Orten zugesagt . Film , Diapositive ,
Plakate , Aufklärungsschriften , Rundfunk und
Presse werden dafür sorgen , daß auch der
letzte Jungarbeiter und der letzte Vrlksgenosse
die Größe dieser Aktion erkennt .

Vom Reichsminister Ruft ist eine Anwei¬
sung ergangen , nach welcher die Berufsschulen
zur Durchführung des Wettkampfes benutzt
werden können und sich die Lehrkräfte zur
Verfügung stellen werden . Die SS . hat be -
reits eine Anordnung herausgegeben , nach

welcher ihre Mitglieder , die in den Ausschüs -
sen tätig sind , oder selbst am Berusswett -
kämpf teilnehmen , durch den SS .-Dienst hier -
an nicht behindert werden dürfen . Für den
Schaufensterwettbewerb , der als Auftakt zum
Neichsberusswettkampf schon in der nächsten
Zeit vor sich gehen wird , liegen im ganzen
Reich zahlreiche Meldungen vor . Allein in
Berlin erwartet man die Dekoration von
3000 Schaufenstern durch die jungen Ange -
stellten des Einzelhandels .

Der Berufswettkampf wird von der Ju -
gend selbst getragen . In wenigen Tagen wer -
den in den Berufsschulen durch die Hitler -
jugend und die Betriebe die ersten Flugblät -
ter an die werktätige Jugend gelangen , die
für jeden einzelnen die Richtlinien für feine
Vorarbeiten zum Reichsberufswettkampf ent -
halten .

Im ersten Teil des Berufswettkampfes , der
Vorentscheidung , wird die berufliche Leistung
am weitaus stärksten bewertet . In der Zwi -
scheneutscheidung tritt bereits ein sportlicher
Wettkampf hinzu , während beim Endwett -
kämpf, an die die 500 besten Jungarbeiter aus
dem ganzen Reich teilnehmen werden , die
weltanschauliche und die sportliche Wertung
stärker ins Gewicht fällt .

Im Unterschied zum Reichsberufswettkampf
im vorigen Jahr soll diesesmal nicht der be-
rnsstiichtigste Jugendliche in jeder einzelnen
Bernfsgrnppe , sondern der allgemein lei -
stungssähigste Jungarbeiter an sich festgestellt
werden .

Es sind so mancherlei Wünsche der Bewoh -
ner des mittleren Stadtgebietes in den letzten
Jahren in die Oessentlichkeit gedrungen , und
man darf nicht anstehen , anzuerkennen , daß
die städtischen und staatlichen Instanzen nie
mals taube Ohren für solche hatten , ja , daß
sie in vieler Hinsicht der „Stimme des Vol
kes " Rechnung trugen und bestrebt waren ,
die Wünsche des Publikums zu erfüllen , so -
weit dies nun einmal finanziell oder städte
bantechnisch tragbar war .

Zu diesen „ Erfüllten " gehören z . B . die
Ausmerzungen der „Flecken im Stadtbild " ,
was durch eine stufenweise Erneuerung der
Fassaden der ben Adols -HitlerPlay umrah -
mengen Gebäulichkeiten , serner der Schloß -
fronten und der Wachthäuser geschehen ist . Die
Erstellung einer Telefonzelle auf dem Adolf -
Hitler - Platze und eines Briefmarkenantvmats
an deren östlicher Wanderung darf als wei -
teres Glied der berücksichtigten Wünsche der
Bewohner der Stadtmitte bezeichnet werden .
Doch damit ist der Wunschzettel dieser noch
nicht ganz erschöpft .

Was man im Stadtzentrum vermißt , ist
die Standuhr mit dem Wetterhäuschen

von einst , die ihren früheren Platz auf der
Markplatzinsel mit dem der Ecke vorm Bier
ordtsbade vertauschte . Eine Standuhr mitten aus
dem Adols -Hitler - Platz , weithin sichtbar , etwa
nördlich oder südlich der Pyramide , würde
ganz gewiß nicht als Verkehrsstörung oder
als Beeinträchtigung des architektonischen
Gesamteindrucks des Platzes empfunden wer -
den , sondern viel eher als ein „praktisches
Stelldichein "

, als eine „Stätte des Treffens " ,
wobei es angezeigt wäre die meteorologischen
Instrumente in die Uhrsäule einzubauen
und namentlich die Wetterkarte nicht zu ver -
gessen , deren Lektüre heute dem gleichen In -
teresse der Passanten begegnen würde wie vor
dem Jahre 1926, zu welcher Zeit die Markt -
platz - Standuhr verschwand . Und in ber „Hoch-
zeit des Wintersports " glauben wir sogar
eine im Interesse des Fremdenverkehrs ge -
legene Notwendigkeit zu sehen , an diesem
Standorte die Schneebcrichte der Reichsbahn -
direktion und die Verkündigung der Eislauf -
Möglichkeiten auszuhängen .

An die Adresse der Reichspostdirektion rich -
tet sich der weitere Wunsch vieler Bewohner
des inneren Stadtgebietes nach einer
Spätleernng wenigstens eines Briefkastens
im Bereiche des Adols - Hitler - Platzes .

Bekanntlich erfolgen die letzten Briefkasten -
leerungen um 22 Uhr - Wer nach dieser Zeit
einen Brief oder eine Karte absenden möchte
in der Erwartung , daß sie anderntags dem
Empfänger mit der ersten Post zugestellt
werde , der muß sich fchou sputen , d. h. zu einem
Gang zum Hauptpostichalter bequemen , was
zumindest au kalten Winderabenben nicht nach
jedermanns Geschmack ist . Durch die Anord¬
nung einer einzigen Spätleerung , etwa um .24
Uhr , in der Mittelstadt und einer ebensolchen
in der Ost - und Südstadt , würde der Karls -
ruher Reichspostdirektion sicherlich eine herz -
ließe Bedankung vieler Bewohner warten .
Wir meinen , ein einziger radelnder Bote
könnt ? dnrch eine solche „Spätleerungssahrt "
ohne Schwierigkeiten oder Unkosten diesen be -
scheidenen Wuusch erfüllen .

Nim noch einen kleinen Sprung nordwärts ,
zum Schloßplatz hin . Da schaut man zur Zeit
eine recht apere Grünfläche vor der Schloß -
front . Diese wenig freundliche „Leere " kommt
noch nachhaltiger zum Ausdruck , seitdem die
kräukllcheu Buxbäume an den Rasenrändern
entfernt wurden . Wäre es nicht wünschens -
wert , zur wirkungsvollen Ausgestaltung des
gesamten Schloßplatzbereiches auf das Früh -
jähr hm alle Grünanlagen vor dem Schloßund die vier Rnndbeete , die sich um das Groß -
Herzog - Friedrich -Denkmal gruppieren , mit
einem bunten Blumenteppich , mit Rosen -
stocken entlang den Randnngen und mit hüb -
!chen , jungen Nadelholzbäumchcn zu zieren ?
Wir meinen , es dürfe nichts unterlassen wer -
den , das Gebiet des Schloßplatzes als eine
der Tradition würdige Schmuckanlagc hervor¬
treten zu lassen , als welche sie allezeit vor dem
Kriege gegolten hat . Mit der künstlerisch
wirkungsvollen Fassadencriceuerung der den
Schloßplatz umrahmenden Gebäulichkeiten
muß die natürliche Ansgestaltnng ber Grün -
und Blumenanlagen in Einklang gebracht
werden , — will man nicht das große Ziel der
Gesamtverschönernng des mittleren Bereiches
der Landeshauptstadt verkennen ! J . K.
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Karlsruher Veranstaltungen
Fliegerei und Flugzeug

Die Fliegerortsgruppe Karlsruhe hatte am
Montag zu einem hochinteressanten Film -
abenb und Vortrag über Fliegen und Flug -
zeug eingeladen . Herr Kloos , ein alter Bor -
kriegsflieger sprach vor übervollem Saal in
der Technischen Hochschule einleitende Worte ,
denen Hermann Göriugs Forderung zugrunde
lag : Jeder Deutsche ein Flieger !

Ausgehend vom Flug der Vögel , welche im
Menschen den Wunsch erweckten , gleich Ikarus
den Höhenflug anzutreten , aller Erdenschwere
entrückt zu sein , führte Herr Kloos einige
teils in Deutschland , teils in Amerika her -
gestellte >Vilme vor . Als ein Zeichen des be-
reits in die Tat umgesetzten fliegerischen Ge -
dankens ist es zu werten , daß Deutschlands
Jugend danach strebt , die Brauchbarkeit selbst
erfundener , oft ganz absonderlicher Flugzeug -
modelltypen zu erweisen . Schon der nächste
Schritt , der Segelflug , zeigt , daß die Jugend
von der Nichtigkeit ihres Tuns überzeugt ist.
Wie ein Spiel mutet die Ausbildung an .
Bald sind die Anfangsgründe erfaßte das
Segelfliegen gemeistert und der nächste Schritt ,
die Arbeit am Motorflugzeug , beginnt . Nun
ist man Jungflieger , dem bald Berge und
Täler , Flüsse uud Ozeane keine Hindernisse
mehr sind . Auch wir überflogen das Meer und
lassen uns vom Film nach Amerika versetze « ,
wo im Spätsommer 1934 Professor Georgii
mit einigen wackeren deutschen Fliegern zu
einem internationalen Flngwettbewerb an -
trat . Gegen eine solche Konkurrenz anzn -
kämpfen , erfordert Mut gegen sie zu siegen ,
auch allbekannte deutsche Tapferkeit und das
Bewußtsein , für Deutschland zu ringen . Wir
haben ehrenvoll bestanden , was bei diesen
Gegnern etwas heißen will , waren sie doch
mit den modernsten und schnellsten Flug -
zeugen der Welt (500 Kilometer ) am Start
erschienen . Die dort gezeigten slugzeugakroba -
tischen Leistungen sind unbedingt tollkühn ,
werden jedoch von Udet und Fieseler noch
übertroffen .

Eine ernste Lehre ist aber aus dem amerika -
nischen Flugwettbewerb zu ziehen : Jedes ,
auch das kleinste zur Luft gerüstete Land ist
für Deutschland ein Feind , solange wir selbst
keine Fluawaffe und Flugabwehr besitzen .

Reicher Beifall am Ende der Ausführungen ,
welche in die Mahnung ausklangen , nicht nur
für die deutsche Fliegerei zu spenden , sondern
auch ihr tätig beizutreten , bewies die Ein -
mütigkeit der Zuhörer mit dem Redner .

Skifahrten im Reiche der Vierkausender
Bortrag im Alpenvercin und Skiklub

Karlsruhe

Fritz Schutt aus Mannheim — einer oon
der jungen Bergsteigergeneration — sprach am
vergangenen Freitag in Karlsruhe . Die Be -
geHungen , die er zusammen mit anderen Becg -
freunden des Badnerlandes machte , zählen zu
den schwierigsten und gefahrvollsten , die zu den
Alpengipfeln führen . Seine unbändige Sehn -
sucht nach den Bergen zieht ihn immer wie -
der in das Bereich wilder Eismassen , gewal -
tiger Gletscher , an schroffen Felswänden ringt
er sich ein neues Leben ab . Oft und heiß hatte
Schutt mit seinen Gefährten Alpengipfel am -
worben .

Schütt versteht es , das Erleben auf feinen
Bergfahrten dem Hörer lebenswahr zu vcr -
Mitteln . Diesmal erzählte er von seinen Ski -
fahrten im Berner Oberland und in den Wal -
liser Alpe » , die er mit seinem Bergfreuud
Walter Stößer ( Pforzheim ) unternahm . Er
läßt uns die Besteigung des Eiger und Mönch
miterleben , schildert , unter welchen Mühen sie
sich im eisigen Sturm den Gipfel der Juua -
frau erkämpften . Der darauffclgende Tag galt
der Ersteigung des fast 4200 Meter hohen
Aletschhorns . In einem späteren Frühling
hatten sie sich die Durchgnerung der Walliser
Bergwelt in östlicher Richtung zur Aufgabe
gemacht . Bon der B ^ temps - Hütte aus erzwin -
gen sie mit den Skiern den Weg auf den (! a -
sior und den 4600 Meter hohen Monte Rosa ,
Europas zweithöchsten Gipfel . Die letzte Be -
steigung während des 18tugigen Aufenthalts
in den Walliser Bergriesen führt zum Breit -
Horn . Eine unvergleichlich schöne Abfahrt liegt
vor ihnen . In großen Bogen schwingen sie
die riesigen Hänge hinunter . Wie ein Traum -
bild steht plötzlich das Symbol aller Berge —
das Matterhrrn — vor ihnen . Noch manch -
mal hemmen sie die Fahrt und schauen die
majestätischen Gipfel der im Umkreis liegen -
den Biertaufender . Drunten in Zermatt ist
bereits der Frühling eingekehrt . Krokusse
blühen auf den Wiesen , über die sie die Skier
tragen . Die Karlsruher Bergsteiger - und Ski -
fahrergemeinde spendete Herrn Schütt Herz -
lichcn , wohlverdienten Beifall .

Bunter Abend in Rüppurr
Zugunsten des Winterhilfswerks wurde am

vergangenen Sonntagabend , im großen Saal
des Restaurants „zum Eichhorn " in Rüppurr
ein Bunter Abend veranstaltet . Veranstalter
und Mitwirkende waren der Männergesaug -
verein Karlsruhe - Rüppurr , der Turnverein
von 1874 und der Evangelische Kircheugefang -
verein . Eröffnet wurde der Abend durch eine
kurze Begrüßungsansprache des Vorstandes
des Turnvereins von 1874, Kiefer , der den
Zweck der Veranstaltung darlegte und den
Anwesenden seinen Dank aussprach , daß sie
dem an sie ergangenen Rufe so zahlreich ge -
folgt waren .

Als Ansager des Abends sprach verbindende
Worte das Mitglied des Mäunergesaugver -
eins . Fischer , der - ob seiner lustigen Art schnell
die große Hörergemeinde in seinen Bann
zog . Unter Leitung des Dirigenten Zimmer -
mann , gab der Männergesangverein köstliche
Proben seines Könnens . Der Evangelische
Sirchengesangverein ( Leitung : Grobmauuj

trug mit seinem gutgeschulten Stimmenmate -
rial Lieder und Chöre vor . Beide Vereine
durften für ihre genußreichen Darbietungen
den starken Beifall einer begeistert lauschen -
den Zuhörerschaft entgegennehmen .

Großes Interesse fanden im weiteren Ver -
lauf des Abends mustergültig vorgeführte
Uebuugeu des Turnvereins Rüppurr von
1874, u . a . ein Bodenturne « , sodann eine
Folge schöner lebender Bilder , dargestellt von
hübschen Turnerinnen und als Abschluß die -
ser Darbietungen ein farbenprächtiges Tanz -
bild : „Brunnenzauber " . Eingestreut in das
umfangreiche Programm des Abends warte -
ten noch die Mitglieder der beiden Gesang -
vereine mit einigen stimmungsvollen Theater -
stücken auf , so „Seemaunsliebe , Seemanns -
los " und „V , Heidelberg , o Jugendbronnen * .
Den Beschluß des Abends bildete ein gesang -
lich wie darstellerisch sehr humorig wirkendes
Terzett „Noch ist die blühende , goldene Zeit " .
Es ging schon stark auf die Mitternachts -
stunde zu , als Ortsgruppenleiter Jüngert den
Anwesenden wie Mitwirkenden und Ver -
anstaltern seinen Dank namens des WHW .
aussprechen konnte und den harmonisch ver -
lauseneu Abend mit einem begeistert aufge -
nommenen Sieg - Heil auf Führer , Volk und
Vaterland schloß . gö.

Erstaufführungen im Staatsiheater
Am Samstag , den 16 . Februar , findet im

Staatslyeater die Erstaufführung eines Lust -
spiel » von Lothar Sachs Kameraden von
heute " statt .

Der Autor läßt uns in diesem Lustspiel die
Freuden und Leiden in einem Arbeitsdienst -
lager sehen . Frohe , durch keine Vorurteile be -
eindruckte Jugend verbindet alle Arbeiter der
Stinte und der Faust zu echtem Kamerad -
schastsgeist . Die Kameradschaft von heute über -
brückt die Standesgegensätze von gestern . Das
Lustspiel wird von Ulrich von der Trenk in
Szene gesetzt mit Lola Ervig , Stefan Dahlen ,
Joachim Ernst , Alfons Klöble und Karl Ma -
thias in den Hauptrollen .

Giandesbnch -Auszüae
Todesfälle . 0 . Febr . : Johann Seger . Geh . ftt «

nanzrat . Oberftiftunasrat . Ehemann . 75 Jahre alt .
Maria Ihle . Hansanaeftellte . ledig . 25 Jahre alt .
— 10. Jan . : Marie Heck. Ehefrau von Ludwig Heck ,
Banassiftent a . D . . 50 Jahre alt . Wilhelmine Grä -
her . Witwe von Josef Gräber . Maschinist . 67 Jahre
alt . — 11 . Jan . : Karoline Wökel . Ehefrau von Wil -
helm Wötzel . Schreinermeifter . 74 Jahre alt . Fried¬
rich Keller . Stadtdiener a . D . . Witwer . 96 Jahre
alt . Iakobine Schäfer . Ehefrau von Paul Schäfer .
Zimmermann . 78 Jahre alt . Hilda Newe . Ehefrau
von Robert Newe . Mslkereianaeft .. 28 Jahre alt . —
12 . Jan . : Adalbert Stehle . Ministerialrat , ledia .
58 Jahre alt . Wilhelm Schleael . Stahlarbeiter i . R . .
Ehemann . 76 Jahre alt .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute . Mittwoch . 18 Uhr . sindet anläßlich Wagners

Todestaa eine Auffiibruna der . Walküre " mit
Wilma Fichtmüller vom Deutschen Opernhaus als
Gast lSiealindei statt . Moraen . Donnerstaa . 20
Uhr . wird DransmannS heitere Over . Münchhan -
seus let,te Lüne " . deren Erstaussühruna bei Publi -
kum und Presse begeisterten Anklana fand , ahm
ersten Male wiederholt . Den Münchhausen singt
Helmuth Seiler , die Sybille Else Schulz . Musika -
lische Leituna Joseph Keilbertb . Reaie Erik Wild -
haaen . *

Intendant Dr . Thür Himmiabosfen bat . wie an -
gekündigt , Kammerlänaer Helge Roswaenae von der

Sport ♦T urnen ♦ Spiel
Tagung

der deutschen postsportverelne
Die Arbeitsgemeinschaft deutscher Postipvrt -

vereine hielt anläßlich ihres achtjährigen Be -
stehens in Würzburg ihre diesjährige Tagung
ab . zu der MS Vereine stimmberechtigte Ver -
treter entsandt hatten . Wünsche und Grüße
des Ortsvereins übermittelte in herzlicher
Form der Leiter des Pcstsportvereins Würz -
bürg . Ritzel . Wertvoll und überaus ausschluß -
reich waren die begeistert aufgenommenen
Ausführungen des Sportbeauftragten Ober -
führers Schneider , der hervorhob , daß die Be -
hördenvereine nie als Konkurrenz der all -
gemeinen Sportvereine betrachtet werben kön -
nen . Besorgnisse der einzelnen Vereine seien
also grundlos . Die Behördenvereine brächt :»
eine große Zahl von Vrlksgenossni . m den .
Leibesübungen , die sonst fernbleiben würden .
Ihre Wirksamkeit sei Dienst am Volke , Dienst
an der deutschen Jugend und damit nützlich
für die Zukunft des Vaterlandes . In diesem
Zusammenhang interessierten auch die vom
Arbeitsgemeinschaftsführer Moetz gemalten
Darlegungen , daß der Postsportverein nie die -
jenigen „ziehen " werde , die einem anderen
Verein angehören würden .

Ueber die sportliche Arbeit und die Aufgabe
der Postsportvereine unterrichtete eine um -
fangreiche Tagesordnung und der gegebene
Rück - und Ausblick . Danach erfüllt die Ar -
beitsgemeinschast . die Ende 1034 320 Postspcrt -
vereine mit 1300 Abteilungen umfaßte , das
arößte Maß an Erziehungsaufgaben auf dem
Gebiete der Leibesübungen . Auch in Zukunft
erstrebt der Postsportverein Spitzenleistung .' «
der Jugend und die Uebersührung möglichst
vieler Förderer in den aktiven Sport . Die
Arbeitsgemeinschaft pflegt daneben noch
Freundschaft mit anderen Vereinen , insbefon -
dere mit der Reichsbahn , mit der sie wirt -
schaftlich verschiedentlich eng verbunden ist , so
wie gute Kameradschaft und wertvolle Unter -
Haltung .

Die besondere Förderung des deutschen Post -
sports wurde durch die Verleihung von 120
Ehrennadeln bestätigt . Die Kassenverhältnisse
erscheinen nach dem Bericht geordnet und ba -
lanciert . Die nächste außerrrdeutliche Tagung
findet in Koblenz statt .

Nach der Abhaltung verschiedener Kursvor -
träge sprach noch der Vertreter des Reichspost -
Ministers , Oberpostrat Lampe , Berlin , der die
Grüße und Wünsche des Ministers und des
Staatssekretärs Ohnesorge übermittelte und
unter Herausstellung der Bedeutung des
Sports dazu aufforderte , allen Hemmnissen
zum Trotz auch die letzten Angehörigen der
Post zu den Leibesübungen heranzuziehen .
Die gute Entwicklung des Postsports wirb im
übrigen auch im Jahre 1935 dur ^ das Mini¬
sterium zur Stiftung von Preisen ncch be ^on -
ders gefördert werben .

Bei den Ringern im Colossenm
Bei BudruS und Köhler ging es um die

letzten Ausscheidungskämpfe , so daß diese nun
auch ausgeschieden sind . Jetzt sind ncch ohne
Niederlage Peterson , Estland . Hans Schwarz ,
Dose und Oliweira . Tornow fand in Köbler
einen heftigen Widerstand , aber der Sieg
glückte doch Tornow in 23 Minuten durch
einen doppelten Armzug . Im Freistilkampf
hatten sich abzufinden Sans Schwarz und Bu -
drus . Schwarz legte Budrus in der zweiten
Runde durch Ausheber auf die Schultern .
Dann stieg das Treffen der beiden Favoriten
Petersen gegen Oliweira . Nach 38 Minuten fiel
Peterson außerhalb auf beide Schultern , oer -
teidigte sich aber nicht , weil es neben dem
Teppich auch hier ein „ Aus " gibt . Uubegreif -
licherweife weigerte sich Oliweira , weiter zu
ringen mit der Bearünduug , in seiner Heimat
würde eine solche Niederlage gewertet . Kamps -
leiter Weygold versuchte Oliweira zum Weiter -

ringen zu bewegen , stellte ihm auch eine Frist
von einer Minute . Als das keine Wirkung
hatte , handelte Weygold richtig und sprach Pe -
terson den Sieg zu . Nun kam der Kampf Gra -
bowski gegen Dose an die Reihe . Aus den
Doppelnelsons des Riesen konnte sich Dose
jedesmal befreien und nach einer Stunde
54 Minuten legte er den Niesen mit einem
mächtigen Untergriff auf beide Schultern .

Sonja Henie auch in Garmisch
Die neunfache norwegische Weltmeisterin im

Eiskunstlaufen , Sonja Henie , wird nach ihren
Schauläufen am Dienstag und Mittwoch in
München am Freitag , 15 . Februar , ihre große
Kunst auch im Olympischen Eisstadion zu
Garmisch - Partenkirchen zeigen . Bei dieser Ge -
legenheit gibt es auch ein Eishockeyspiel zwi -
sehen einer bayrischen Auswahl und dem SC .
Riessersee .

Die Europa -Rodelmcisterschaften brachten
folgende vorläufigen Meister : Einsitzer ( Män -
ner ) : Tietze ( Briickeubcrg ) , Einsitzer (Frauen ) :
Fink ( HDW ) , Doppelsitzer (Männer ) : Tietze /
Weidner (Briickeubcrg ) . Die deutschen Teil -
nehmer schnitte » also recht erfolgreich ab .

*
Sigmund Ruud (Norwegen ) gewann bei den

französischen Skimeisterschaften in Chamouix
die Bierer - Kombination ( Spruug -, Lang - ,
Slalom - und Abfahrtslauf ) vor seineu
Landslenten Christiansen und Fossum . An
vierter Stelle folgte der Schweizer O . Julen .

*
Hans Stuck und sein „Stallgesährte " Nchille

Varzi sowie Rennleiter Walb sind mit ihren
Anto -Uninn - Wagen aus Ungarn ausgewan -
dert und haben sich nach Italien begeben , wo
auf einer schneefreien Strecke demnächst neue
Versuchsfahrten stattfinden sollen -

*
Bei den Westdeutschen Hochschulmeisterschaf -

ten im Schwimmen , die am Sanntag entschie -
den wurde « , schuitt die Universität Frankfurt '
Main mit vier Siege » in acht Titelkonknr -
renzen am besten ab .

*
Wiirttemberaische Hallenmeister im Tennis

der DT . wurden bei den Herren Dr . Wille ,
bei den Damen Frau Schönleben , im Dopvel
Enaen und Helmut Naumann und im Ge -
mischten Doppel Frau Schönleben Berner .

Weiiernachrichiendienst
der Wiirttembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Auf der Südseite eines zwischen Island und

den Britischen Inseln liegenden Tiefdruck -
gebiets dringen milde ozeanische Luftmassen
allmählich in östlicher Richtung vor . Zwar
braucht es eine gewisse Zeit , bis die über
Süddeutschland lagernde Kaltluft verdrängt
ist : doch werden die Temperaturen langsam
ansteigen und in tieferen Lagen wohl auch
den Nullpunkt überschreiten , wobei es . beson -
ders im Norden unseres Gebiets , auch zu ver -
eiuzelteu leichten Niederschlägen kommen
kann .

Voraussichtliche Witterung für Württem -
berg , Baden und Hohenzollern bis Mittwoch -
abend : Ansteigende Temperaturen , in tieferen
Lagen bis zum Nullpunkt oder wenig dar -
über , besonders im Norden unseres Gebiets
nur vereinzelte leichte Niederschläge , z. T .
als Regen .

Wetterdienst de? Frankfurter Universität »-
Instituts fiir Meteorologie und Geophysik

Wetter für Donnerstag : Unbeständiges und
mildes Westwetter .

Rhein -WasserstSude. morgen» 6 Uhr
Nheinfelden . 12. Febr . : ?06 cm : 11 . Febr . : 211 cm .
Breilach . 12 . Febr . : 135 cm : 11 . Febr . : 126 cm .
Kehl . 12 Febr . : 22« cm : 11 . Febr . : 240 cm .
Maxau . 12 . Febr . : 400 cm : 11 . Febr . : 422 cm . : mit¬

tags 12 Uhr : 412 cm : abends 6 Uhr : 404 cm .
Mannheim . 12. Febr . : 324 cm : 11. Aebr . : 367 cm.

Berliner Staatsover für zwei Abenbe verpflichtet .
Am IS . Februar singt Roswaenae in Verdis „Riao -
letto " den Herzoa . und am M . Februar im 5. Sin -
foniekonzert der Staatskavelle Lieder und Arieu .
Kammersänger Roswaenge . der im veraanaenen
Jahre auch bei den Bayreutber Festsvielen den
Parfifal sang , dürfte beute mit der strahlenden
Schönheit seines Organs wohl einer der ersten
Tenöre sein .

Veranstaltungen
Siebeutäaiaer Ski > Lehraana des Tportamtes

Karlsruhe der NS .-G . „Kraft durch Freude " in
Todtnaubera vom 17 . bis 24. Febr . 1035 . Abfahrt
Karlsruhe Hauvtvoft mit Autobus am Sonntag ,
den 17. Febr . . 7 Uhr früh . Anmeldungen zu dief - m
Lehrgang können nur noch in beschränkter Zabl
berücksichtiat werden , und zwar nach der Reihenfolge
des Einaanaes der Meldung und Zabluna bei ber
Geschäftsstelle des Svortamtes . Lammstr . IS . Kern -
ruf 7375.

Alpenvercin — Skiklub Karlsruhe . Dem Alpen -
verein ist es gelungen , ein Mitglied der Grönland -
Ervcdition Wegeners nach Karlsruhe zu verpflich¬
ten . Ingenieur Serdemerten wird am komment >en
Freitaa vor Mitgliedern des Skiklubs und de? Al -
pcnvercins im Grasbofhörfaal sprechen . Herde -
werten , der selbst mit Professor Weaener viele Mo -
nate im Polareis aelebt und geforscht bat . wird mit
zahlreichen ausgesuchten Lichtbildern ein Gesamtbild
dieser gewaltigsten deutschen Polar -Erpedition ae -
ben . bei der zum ersten Male Menschen ein volles
Jahr mitten in der furchtbaren Schneewüste des
Islandeises in 3(X)0 Meter Höhe und bis zn — 65
Grad verbracht baben .

<Was unfere ßefer wi/ftn wollen
( Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen , wen«

den Anfragen Rückporto beiliegt .)
M . K . Es bandelt sich um Luftblasen , die bei der

Gärung des Käses entstehen . — Ihre Ansicht ist nicht
ganz richtig . Wellblechgaragen dürfen schon errich -
tet werden , aber innerhalb des Stadtkreises nur da .
wo sie von der Strahe au ? nicht sichtbar find . Es
soll damit die Einheitlichkeit des Stadtbildes ae -
wabrt werden .

A . W . in O . Die nächste Landwirtschaftliche Hoch-
schule befindet sich in Hohenheim bei Stuttgart .
Nähere Auskunft können Sie durch die LandeS -
baucrnfchaft Karlsruhe erhalten .

B . in G . Eine Witwe mit erwachfenen Kin -
dern ailt nicht als ledia .

Rundfunk -Sendefolge
Mittwoch , den 18 . Februar

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
6.0g Bauernfunk . Wetterbericht — 6. 10 Choral ,

Morgenspruch — 6 .15 Gymnastik I — 6.30 Zeit¬
angabe , Wetter . Frübmeldunaen — 6.40 Gymnastik
II — 7.00 Frühkonzert — 8 . 15 Gymnastik für die
Frau — 8 .50 Wetterbericht . Wafserstaudsmeldunacn
— 10.00 Nachrichten — 11 .15 ^ unkwerbnngSkonzert
— 11 .45 Wetterbericht und Bauernfunk — 18 .00
Zeitangabe . Saardienst — 13 .05 Nachrichten . Wetter
— 20 .00 Nachrichtendienst — 22.00 Zeitangabe . Nach¬
richten .

Reichssender Stuttgarti
8 .35 Wir haben unser Kind zur Schule anae -

meldet ! — 10.15 Der Neckar , das Lebensbild eine ?
Flusses — 10.45 Beetbooen : Klavier -Sonate A -Dur
Ov . 2 Nr . 2 — 11 .05 Lieder von E . F . Kansmann
— 12 .00 Unterhaltungsmusik der Kapelle Ilia Liv «
schakoss — 13.15 Mittagskonzert der NSDFB .»
Kapelle — 15.15 Lernt Kurzschrift ! — 15 .30 Kinder -
stunde : Klir und Klar , die beiden Rundfunkröhren
— 16 .00 Nachmittagskonzert — 18 .00 Lernt morsen
— 18 .15 Kurzaeivräch — 18 .90 Ein Straub Lothrin¬
ger Volkslieder — 19 .00 Aus zum Fgschinastanz ?
20.15 Stunde der iungen Nation : Die Hohenstaufen
— 20.45 Ausgewählte Schallvlatten — 21 .00 Aus
Warschau : Chopin -Konzert — 21 .30 UnterhaltunaS -
konzert der Kapelle Ilia Livschakosf — 22.30 Richard
Wetz zum Gedächtnis — 23 .30 Tonfilm -Melodien —
24 .00—2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12.00 Breslau : Mittaaskonzert — 12.55 Zeit¬

zeichen — 13.00 Glückwünsche — 13.10 München :
Mittaaskonzert — 13.45 Neueste Nachrichten — 14 .00
Allerlei — 14.55 Programm . Wetter . Börsenberichte
— 15 .15 Kinderliebersinaen — 15.40 Volkskomiker —
Volksinstrumente ! — 16 .00 Breslau : NachmittaaS -
konzert — 17 .20 Die Sprache der Fische — 18 .00
Schallvlatten — 18 .30 Zur ErzeuaunaSIchlackt —
18 .40 Der Zeitfunk berichtet — 18 .55 Das Gedicht .
Anschl . : Wetterbericht — 19 .00 Blasmusik auf Schall -
platten — 19 .25 Ziel und Weg der neuaearündeten
Akademie für praktische Medizin zu Danzia — 19 .45
Mit dem Dcutschlandlender nach Italien — 20.00
Kernfpruch . Anschl . : Kurznachrichten — 20 .15 Stunde
der iunaen Nation — 20.45 O . Kermbach fvielt auf
— 22.00 Nachrichtendienst — 33.00—24 .00 Bunte
Stunde .

Tggesanzeiger
Mittwoch . 18 . Febrnar 1985

Bad . Etaatstheater : 18 Uhr : Walküre .
Colosseum : Rinakämpfe .
Städt . Festhalle ( kleiner Saall : 2V Ubr : Heiterer

Werbeabend des Städt . Gas -. Wasser - und
Elektriziätswerkes .

Landesgewerbehalle : Ausslelluna „Gesundes Volk - .
Gloria : Petersburger Nächte .
Pali : Symphonie ber Liebe .
Rest : Ihr arötzter Erfolg .
Schaubura : Die vertauschte Braut .
Bad . Knn ftverein : Gedächtnis - Ausstelluna Ernst

Würtenberaer .
Kabarett Roland : Tricktänzer John Iill .
Löw enrache » Grosigaststätte : Kapelle Arndt : Tanz ,

abend .
Kaffee Bauer : Kunterbunter Abend : Sundra vlau «

. dert .
Reichsverband Deutscher Schriftsteller sHochschule

für Musik . Kriegsstraßel : 20.15 Ubr : Jüngste
Dichter der Westmark .

Kaffee Museum : Fgfchinnsabend .
Stadtgarten - Restauraut : Heiterer Kavvenabenb .
Weinhaus Just : Hauskrauennachmittaa .
Wiener Hof : Hausball .

Neutsch« Hausfrau
uud Mutter1

Dte Sammlung der Lebensmittel und Klet -
duugsstücke , Wäsche usw . beginnt in den näch -
steu Tagen . Deutsche Hausfrau , richte was du
entbehren kannst ! Die Polizei und die Tech -
uische Nothilfe werden die Spenden abholen .
Keiner soll hungern und frieren !
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Lfluä Stadt undLandi
Das geschlossene Gotteshaus

Anregung eines evangelischen Geistlichen
Das „Stuttgarter Neue Tagblatt " veröffent -

licht zur Frage der Offenhaltung der evange -
lischen Kirchen ein Schreiben eines evangeli -
schen Pfarrers , der sich auch vom Standpunkt
der Religionsausübung aus für die Oeffnung
der Gotteshäuser einsetzt . Dieser Artikel er -
scheint uns sehr aktuell und auch für das Land
Baden von Bedeutung , so daß wir ihn im fol -
genden wiedergeben :

*
Immer wieder hört man klagen : „Warum

sind die evangelischen Kirchen immer geschlos -
sen , außer in den wenigen Stunden , da Gottes -
dienst ? stattfinden ? Wer von uns hätte es nicht
schon bedauert , wenn er auf Reisen immer
wieder vor der verschlossenen Kirche stand .
Man mag einfach nicht erst zum Küster gehen
und sich die Kirche aufschließen lassen . Man
will auch nicht , daß der Küster dabei stehe ,
wenn man ein stilles Vaterunser im Gcttes -
Haus beten will , und dann vielleicht diese
Dienstleistung noch durch ein Trinkgeld ab -
lohnen soll . Mit einem Wort : man will seine
Kirche haben , wenn man sie braucht . Wie der
Katholik zu jeder Tageszeit in seine Kirche
gehen und in ihr eine stille Andacht halten
kann , so wollen auch wir Evangelischen in un -
sere Kirche gehen können , wann das Herz uns
dazu treibt .

Man wende nicht ein , es könne im Gottes -
haus etwas beschädigt werden . Unsere katho -
lischen Brüder haben doch auch nicht solche
kleinliche Angst . Ich habe in den vielen Iah -
ren meiner Amtstätigkeit als Pfarrer einer
Großstadtgemeinde die Kirche an allen Tagen
offen halten lassen . Es finden sich sicher in
allen Gemeinden zuverlässige ältere Gemeinde -
glieöer , die gern ncch eine Tätigkeit ausüben
und sich bereit finden , im Vorraum der Kirche
anwesend zu sein , solange sie geöffnet ist . So -
fern man das überhaupt für nötig hält . Ich
kann aus der Erfahrung langer Jahre erklä -
ren , daß mir viele aus allen Kreisen der Be -
völkeruna gedankt haben , daß sie in der immer
offenen Kirche , wann sie wollten , sich zu stiller
Andacht und Einkehr einfinden konnten . Nie
ist mir auch nur ein Fall bekannt geworden ,
daß der Kirche irgendein Schaden dadurch ent -
standen wäre .

Unsere Kirchen sollen auch nicht nur als
Sehenswürdigkeiten geweitet werben , die man
nach erstattetem Eintrittsgeld besichtigen kann .
Die Gemeindeglieder . die durch ihre Abgaben
die Erhaltung der Kirche bestreiten , haben ein
unbedingtes Recht , von ihrem Gotteshaus
jederzeit Gebrauch machen zu können .

Wann werden wir endlich lernen , unser
Volk in seinen inneren Bedürfnissen zu ver -
stehen ? Man legt mit Recht so viel Wert auf
Volksverbundenheit . Die Einrichtung der
cffenen Kirchen würde sicher dazu beitragen ,
die Kirche dem Volk wieder näher zu bringen
u . zur wahren Volkskirche zu machen . Dr . W .

*
Fassen wir nun einmal rein vom Gesichts -

punkt des Fremdenverkehrs aus — ohne daß

damit einer Indienststellung der Kirchen in
„Geldmacherei " das Wort geredet werden soll ,
— die Frage an , so haben wir alle doch schon
mehr oder weniger auf einen Besichtigungs -
kirchenbesuch verzichtet , weil einesteils die
Schlüsselholerei beim Zuständigen an sich zu
umständlich erschien (und auf Reisen ist die
Zeit oft knapp ) oder auch überhaupt das Ge-
führtwerden mit Erklärungen gerne umgangen
wird .

Auf das rein Religiöse ging ja der Einsen -
der ausführlicher ein (und es ist nicht unsere
Sache , uns in kirchliche Angelegenheiten ein -
zumischen) . Vielleicht aber nimmt der eine
oder andere Leser ober Pfarrer dazu Stel -
lung .

Zm Bett überfallen und ermordet
I « Erisdorf bei Riedlinge « ( Württbg .)

fand man am Sount <»g eine i» de« Kver Iah -
re« stehende Fra « ia ihrem Bett ermordet
aus. Die Wohnung war durchwühlt. Am Nach -
mittag konnte bereits der Mörder i« Dür -
mentingen verhastet werde» . Der Täter ist
geständig.

Als am Sonntagvormittag die Ende der
60er Jahre stehende, ledige Frau nicht wie ge -
wöhnlich in die Kirche kam, sah man nach ihr
in der Wohnung nach . Die Haustür stand
offen , ein Fenster war eingedrückt und die
Iran lag mit eingeschlagener Schädeldecke tot
im Bett . Das ganze Bett und alle Schubladen
im Haus waren durchwühlt und dnrchstöberck
Die so gräßlich aus dem Leben Geschiedene
hatte einen kleinen Spezereiladen inne .

Mörder ist der ledige Bruno Weißhaupt
wohnhaft iy Erisdorf , der schon verschieden!-
lich vorbestraft ist . Es liegt vermutlich Raub -
und Lustmord vor .

Deutsche Korbweidenernte 1934
sehr gering

Im Wochenblatt der Bad - Landesbauern -
schast wird festgestellt, daß der diesjährige
Aufwuchs der Korbweiden während der Haupt -
wachstumszeit sehr erheblich zurückblieb und
mit einer Mißernte zu rechnen war . Dazu
kommt die mangelhafte Pflege während der
letzten Jahre , die wieder bedingt war durch
den sehr schlechten Absatz , verbunden mit un -
zulänglichen Preisen . Aber auch die Qualität
der Weiden ist durch die Trockenheit teilweise
ungünstig beeinflußt . Nachdem die Zufuhr
von grünen Weiden und geschälten weißen
Weiden aus dem Ausland infolge der De -
visenlage so gut wie ganz aufgehört hat , sind
die Preise gestiegen.

Zusammenfassung der Verwaltung
auf dem Gebiet der Verkehrssteuern
Der Reichsminister der Fi »a«ze» hat be¬

stimmt , daß
1. die bisher von dem FA . Konstanz für die

Finanzamtsbezirke Donaueschingen , Hornberg ,
Konstanz , Singen , Stockach, Ueberlingen u . Vil -
lingen besorgte Verwaltung der Gesellschafts-
steuer , Börfenumsatzsteuer, Obligationssteuer
und Wechselsteuer auf das Finanzamt Frei -
bnrg- Stadt und

2. die bisher von den Finanzämtern Frei .
burg -Stadt , Karlsruhe -Stadt und Mannheim -
Stadt vorgenommene Abstempelung von Lot-
terielosen (§ 42 AB . Rennw . Sott - G . ) aus¬
schließlich auf das FA . Mannheim -Stadt über -
gehen.

Durbach ( bei Offenburg ) . (Brand .) In der
Nacht zum Dienstag entstand in dem Oekono -
miegebäude des Gasthauses „Zum Bären " ein
Brand , dem der Dachstuhl zum Opfer fiel .
Auch ein Lastwagen , den eine Speditionsfirma
eingestellt hatte , hat schwer gelitten . Der Ge -
bäude - und Fahrnisschabcn beträgt mehrere
tausend Mark . Die Brandursache ist un -
bekannt .

Rund um Offenburg
In Ebersweier bei Offenburg wurde dieser

Tage eine Freiw . Feuerwehr ins Leben geru -
sen . Zur Gründung war Landrat Dr . Sander
aus Offenburg erschienen . Es traten 12, meist
jüngere Leute der Wehr bei, zu dessen Führer
Herr Gustav Mäu «le jr - ernannt wurde .

Ter Tauwetterumschlag der letzten Woche
hat in Nesselried verschiedene neu gebrochene
Stellen am „Grünen Berg " schwer mitgenom -
men , so daß in mühsamer Tragarbeit die
Erdmassen — bis zu 50 Wagen an manchem
Stücke — wieder hinausgeschafft werden müs-
sen . — Viel Reben wurden in den letzten
Tagen schon geschnitten , hoffnungsvoll , daß
auch wieder ein guter Erfolg die mühevolle
Arbeit krönen wird !

Einen recht netten und gemütlichen Sonn -
tagnachmittag verlebten die Sänger des Män -
nergesangvereins „Liederkranz " Walters¬
weier im „Hirschen ." Vereinsführer Menn
eröffnete die Versammlung . Die Tagesorb -

Meine Rundschau
o. Bruchsal (Ehrungen .) Anläßlich derl

Hauptversammlung des Veteranen - und Krie -
gerunterstütznngsvereius wurden durch den
Gausührer Vetter eine Anzahl Kameraden
für treue Mitgliedschaft ausgezeichnet , u . a.
Martin Stocker , Jakob Fröhner und Georg
Friedrich für 50 Jahre , Friedrich Wahl sür
4» Jahre Zugehörigkeit zum Verein , der noch
143 Mitglieder zählt und 66 Jahre besteht !
zwei Altveteranen verzeichnet der Verein . —
In einer würdigen Feier wurden durch Bür -
germeister Dr . Fees 13 Hausangestellte sei -
tens der NS .-Frauenfchaft für treue Dienste
geehrt , darunter zwei für 25jährige Tätigkeit
bei dem gleichen Arbeitgeber - Kreisleiter Epp
gedachte der Treue dieser Hausangestellten .

o . Bruchsal. ( Die Reit - und Fahrschule)
trat am Sonntag erstmals an die Oessent -
lichkeit und hat sehr anerkennenswerte Lei-
stungen gezeigt .

Aislau (bei Mingolsheim ) . (In den wohl¬
verdienten Ruhestand) getreten ist am 1 . Fe -
bruar der Direktor der Anstalt Kislau , Zahn .
Geboren 1869 zu Blumberg , stand er 46 Jahre
lang im Dienste des badischen Staates . 1838
kam er als Oberbuchhalter an die Anstalt Kis -
lau : er hat also dort 37 Jahre Dienst getan ,
seit 1311 als Vorstand . Direktor Zahn wurde
den großen Anforderungen im Dienste des
Strafvollzugs mit Liebe und Geschick voll-
aus gerecht, was auch die ausdrückliche Aner -
kennung der vorgesetzten Stellen fand .

Heidelberg . (55i)- Jahr - Fcier der Universität .)
Hier wurde ein Verkehrsbeirat gegründet , der
die verschiedenen Verkehrsträger zu einer
Einheit zusammenschließt . Demnächst wird ein
Teil des Stadtwaldes zum Naturschutzgebiet
erklärt . Das Jahr 1336 wird die 550-Iahr -
Feier der Universität in den Mittelpunkt der
Werbung stellen.

Schlüchtern ( Bei Sinsheim a . E, ) . (Vermißt )
wird seit einigen Tagen der aus Aglasterhau -
sen gebürtige und in Gemmingen ansässige
Bauer Braun , verheiratet und Vater von vier
Kindern . Man befürchtet , daß dem erst 37
Jabre alten Manne ein Unglück zugestoßen ist.

Rastatt. lTvdessall ) . Im 71 . Lebensjahre ist
hier der l^nterverwalter i . R . nnd Altstadtrat
Theodor Fütterer gestorben.

Rastatt. (Ein mutiger Hitlerjunge erhält
die Rettungsmedaille .) Der Hitlerjunge Karl
Rcnsch aus Niederbühl erhielt vor einigen
Tagen vom Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler die Rettungsmedaille verliehen . Er
hatte im Sommer einen 6jährigen Jungen
unter Einsatz des eigenen Lebens vor dem
Tode des Ertrinkens gerettet .

Znsenhofen (Bei Oberkirch ) . (Die rechte
Hand verloren .) Beim Holzsägen verunglückte
ein lljähriger so unglücklich, daß ihm die
rechte Hand abgenommen werden mußte .

Osterburken. (Vorbildlicher Opfersinn. ) Ein
Volksgenosse , der nicht genannt sein will ,
stellte, da es ihm an Geld mangelte , dem Will -
terhilsswerk ein Paar Trauringe zur Ver -
sügung .

Eschvach ( Bei Freiburg ) - (Altes Bauernhaus
niedergebrannt . ) Ein altes , noch mit Stroh
bedecktes Schwarzwälder Bauernhaus ging
am Sonntag früh in Flammen auf . Es
ist der von drei Geschwistern bewohnte Jocken -
Hof , der samt Inventar und großen Vorräten
völlig vernichtet wurde . Ferner sielen 13
Schweine und ein halbjähriger Farren dem
Feuer zum Opfer . Die Löschmaßnahmen wur -
den durch Wassermangel erschwert . Der Brand
entstand durch eine umfallende Stallaterne
auf dem Heuboden .

Tiengen . (Historisches.) Der Gemeinderat
beschloß die Herausgabe einer Geschichte der
Stadt Tiengen und des Klettaus , da die im
Jahre 1824 von dem badischen Geschichts -
forscher Dr . Joseph Bader herausgegebene
Urkunde vergriffen ist . Die Entstehung Tien -
gcns reicht bis zum Jahre SM n . Chr . zurück.

Schopfheim. (Brand .) In Bürchau brannte
das Anwesen des Schreiners und Landwirts
Karl Bollschweiler eines der ältesten Ge¬
bäude , nieder . Der Besitzer ist nicht versichert
Man vermutet als Brandursache einen schad-
haften Backofen.

nung umfaßte sechs Punkte . Aus dem Jahres -
bericht ist zu entnehmen , baß der Verein am
31 . Dezember 122 Mitglieder zählte . Im ge -
mütlichen Teile wurden unter der tüchtigen
Stabführung des Dirigenten Jung , Offen -
bürg , mehrere Lieder gesungen .

Am Sonntagnachmittag wurde in der Znns -.
weierer Pfarrkirche eine kirchenmusikalische An-
dacht abgehalten , die einen überaus würdigen
Verlauf nahm . Außer dem Kirchenchor unter
der bewährten Leitung seines Dirigenten ,
Herrn Wetzel, beteiligten sich Offenburger
Solisten und Solistinnen . Pfarrer Stier wür -
digte in seiner Predigt den Wert und die Ver -
dienste des Kirchengesanges .

Schutterwald hat seine Fastnacht eröffnet.
Die Spielvereinigung hielt im „Ochsen" eine
Fastnachtsveranstaltung ab . Der Besuch war
gut . Eine Abteilung der hiesigen Musikkapelle
ließ ihre Tanzweisen erklingen . Eine Schnitzel -
bank über die Spieler und Vorstandschaft war
wirklich originell , und so brachte der Abend
frohe und heitere Stunden .

Bei der Generalversammlung des kath.
Männer - nnd Arbeitervereins schritt man zur
Vorstandswahl , aus der Herr Valentin Elble ,
Langhurst , als erster Vorstand einstimmig
hervorging Alle anderen Verwaltunasrats
Mitglieder verblieben in ihren

Emigranten sind unerwünscht
Der zunehmende Widerstand in Frankreich

und insbesondere auch im Elsaß gegen die
deutschen Emigranten , die sich durch ihr Auf -
treten und durch ihre Einmischung in inner -
französische Verhältnisse im höchsten Grad un -
beliebt gemacht haben , macht sich jetzt bemerk »
bar in zahlreichen Versuchen solcher Elemente ,
aus unerlaubte Weise noch Deutschland zu»
rückzukehren . Die zuständigen Stellen , ins -
besondere die Polizei - und Geudarmeriebebör -
den beobachten diese Entwicklung mit größter
Aufmerksamkeit und sind entschlossen, nötigen -
falls alle geeigneten Maßnahmen dagegen zu
ergreifen .

Das Sondergericht urteilte
Dem Badischen Sondergerichi in Mannheim

lagen am Montag nur zwei Fälle zur Ab-
urteiluug vor .

Acht in Heidelberg wohnende Angeklagte ,
mit Ausnahme einer geschiedenen Frau ver »
heiratet , waren der Verbreitung der mittels
Photo hergestellten KPD .-Tascheuausgabe des
„Neuen Vorwärts " und einer auf dem ge-
wöhnlichen Wege hergestellten Zeitung äuge -
klagt , mit denen sie sich gegenseitig versorgten ,
ohne daß es bis jetzt möglich war , die eigent -
lichen Lieferanten festzustellen. Die treibenden
Kräfte waren der 33 Jahre alte Friedrich
Fuchs aus Karlsruhe , die geschiedene 38 Jahre
alte Berta Wirthmüller aus Reichertshausen ,
ferner der 45 Jahre alte Ernst Hagin aus
Mannheim und der 37 Jahre alte Heinrich
Götz aus Heidelberg .

Das Gericht verurteilte die bis auf zwei
unvorbestraften fast ausnahmslos geständige «
Angeklagten : Fuchs zu einem Jahr vier Mo -
naten , ab vier Monate Untersuchungshaft ,
Hagin ein Jahr ein Monat ab drei Monate
Untersuchungshaft , Frau Wirthmüller zu einem
Jahr ab fünf Monate Untersuchungshaft ,
Johann Fink aus Handschuhsheim zu sieben
Monaten , Heinz Bonsack aus Wandsbek zu
acht Monaten , Peter Busch aus St . Ilgen und
Friedrich Zuber aus Edingen zu je sieben Mo -
naten Gefängnis , letztere unter Anrechnung
von einem Monat Untersuchungshaft .

Weiter wurde gegen den 34 Jabre alten ver -
heirateten Franz Wiegand aus Weinheim ver »
handelt . Bei einer Haussuchung auf eine un -
begründete Anzeige wegen Sittlichkeitsver -
brechens von feiten seines früheren Haus »
Herrn fand die Gendarmerie ein Schwarzhemd ,
wie sie die kommunistische Arbeiterjugend trng
nnd noch in der legalen Zeit hergestellte
Matrizen von Schriftstücken der kommuni ' : !,»
schen Jugendbewegung , außerdem einen alten
unbrauchbaren Revolver . Zu einem 18jährigen
Burschen , dem er beim Umziehen half , äußerte
er sich im August v. I . in beleidigender Weise
über den Führer . Was das Vermieterehe »
paar an Aeußerungen des Angeklagten wieder -
gab , erschien so vom Haß gegen den Angeklag -
ten eingegeben , auch so hirnverbrannter Natur ,
daß das Gericht die Vereidigung unterließ
und die angeblichen Aeußerungen nicht im
Urteil verwertete . Der Angeklagte wurde zu
einer Gefängnisstrafe von einem Jahr ver -
urteilt .

Junger Mann erfroren
In Hendorf (Amt Metzkirch) begab sich der

23jährige Sohn des Bauern Richard Fischer
am Samstagfrüh in den Wald , um festzustel-
len , ob das Holzschleifen möglich sei. Als er
mittags nicht nach Hause kam, gingen seine
Angehörigen auf die Suche . Sie fanden den
jungen Mann unter einer Tanne bewußtlos
nnd halb erfroren auf . Man verbrachte den
Bedauernswerten , der offenbar von einem
Unwohlsein befallen worden war und unter

Äemtern . lder Tanne Ruhe suchte, nach Hause . Leider
Dem Earitasverband wurden 670 RM . über - konnte das junge Leben nicht mehr gerettet
wiesen im Laufe des Jahres . Der Verein zählt werden . Ernst Fischer starb am Sonntagnach -
257 Mitglieder . >mittag .

Ltm die Monatsmitte im Lande

Lampertheim (Hessen ) . (In der Badewanne
"rtrnnken. ) Der 23jährige Adam Schneller,der wegen der Grippe ein Schwitzbad nehmen
wollte , erlitt in der Badewanne einen Ohn -
machtsanfall und ertrank.

Vom Achertal
f. Die Wiuzergenossenschaft Kappelrobeck

kam kürzlich im „Rebstock " zur ersten Gene -
ralversammlung zusammen . Herr . Jülg er-
stattete Bericht über die Tätigkeit . Die auf -
tretenden Schwierigkeiten wurden leicht über -
wunden , die Herren Propagandaleiter Erd -
mann , Lang und Keller aus Karlsruhe prüf -
ten die einzulagernden Weine und von 84
Proben wurde der größte Teil für sehr gut
befunden , so daß jetzt im Winzerkeller ein
ausgezeichneter Tropfen lagert . Rechner und
Geschäftsführer August Hnber wurde in den
Vorstand und Herr Stirner in den Aussichts-
rat gewählt . Die Geldbeschaffung von der
Bauernbank wurde abgelehnt . Herr Jülg
wußte noch viel Interessantes in seinem Aus -
blick zu der weiteren Entwicklung der Genos-
senschaft zu berichten .

Der Kappler Elferrat kam beim Schndi -
vater , Theodor Hnber , in der „Linde" znfam -
men , um die Arbeiten für die diesjährige
Fastnacht in Angriff zu nehmen . Herr Hnber
übernahm auch in diesem Jahre wieder das
arbeitsreiche Amt des Schudivaters . Der Plan
für die Fastnacht fand einstimmige Annahme ,
so daß wir uns in diesem Jahre wieder auf
eine recht schöne Fastnacht freuen können .
DasSchuditreibeu hat auch bereits amSams -
tag und Sonntag kräftig eingesetzt.

Aus dem Harmersbacher-
und Aordracher Tal

In Zell am Harmersbach sind fünf Sied -
luugshäuser mit Doppelwohnungen zwischen
der Bahnlinie und der Unterentersbacher
Straße erstellt und im Rohbau nun unter
Dach und Fach gebracht worden . Es bleibt

jetzt der innere Ausbau zu bewerkstelligen .
Mit dem Bau wurde im Oktober begonnen .
Die milde Witterung gestattete ein uugestör -
tes Arbeiten , so daß die schmuck aussehenden
Häuschen , sonnig gelegen und von Gartenland
begrenzt und auch mit Stallungen zum Hal -
ten von Kleintieren eingerichtet , kleineren
Familien angenehmen Aufenthalt bieten wer -
den . Gegenwärtig wird an der Erstellung der
Kanalisation und Straße gearbeitet .

In Nordrach hielt dieser Tage der Militär »
und Kriegerverein seine Generalversammlung
im „Kreuz " ab. Nach Worten der Begrüßung
durch den Vereinsleiter Kam . Bildstein wurde
durch Erheben von den Plätzen der Toten ge-
dacht . Nach Verlesung des Geschäftsberichts
wurden 2 Mitglieder für langjährige treue
Mitgliedschaft ausgezeichnet : Polizeidiener
Karl Oehler (25 Jahre ) und Landwirt An -
dreas Dreher (40 Jahre ) . Kamerad Bender
verlas die neuen Statuten und aab einen
Rückblick über das verflossene Geschäftsjahr .

Ein Patenkind Ernst Moritz Arndts
in Lahr

Die Witwe des verstorbenen Geh . Kom-
merzienrats Otto Stoeßer -Fischer feierte in
Lahr in diesen Tagen verhältnismäßig rüstig
ihren 34. Geburtstag . Die Jubilarin ist die
Tochter des berühmten Berliner Buchhänd -
lers Karl Reimer , des Verlegers von Momm -
sen. Taufpate des Geburtstagskindes war
kein Geringerer als Ernst Moritz Arndt , der
in Notzeiten im Hanse Reimer oft Zuflucht
fand . Oberbürgermeister Dr . Winterer über -
mittelte der ehrwürdigen Dame , die seit
72 Jahren in Lahr ansässig ist, die Glück-
wünsche der Stadtgemeinde .
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Alpenverein
Skiclub

Karlsruhe
Freitag , den 15 . Fe¬

bruar , 20 Uhr ,
Grashofhörsaal der Technischen Hochschule

Vortrag mit Lichtbildern
des Herrn Berging . Kurt Herdemerten , Düsseldorf :
Mit Prof . Dr . A . Wegener im Grönlandeis
Zutritt zum Vortragssaal nur gegen Vorweis der Mitgliedskarte

Voranzeige : Samstag, 2 . März , Im Colosseumssaal
Fasthingsrummel mit Tanz

Weinhaus

Just
Kaiserstraße 91
Heute 4 Uhr

KleinePreise

Morgen

I.Kappenabend

Frauenbund der MM MM - WWst
Eintracht - Saal

Freitag, den 15 . Februar , 20 .00 Uhr

Tropennachi unter Palmen
WohltätigleitSabendm.VunterVühne
Tanz Tombola
Wertvolle Preise , darunter eine mehrtägig ?
IIIIIIIIIIIIS eereise , nebst einigen Freiflügen 1 illlllllllll

Karten tu RM. 1 . 50 , Mitglieder und Studierende halbe Preise , bei Verkehrs -verein , Ritterstraße , Musikhaus Müller , Papierhandlung Fuckert , Waldstraße 46und an der Abendkasse . » Für Mitglieder nur bei Fuckert , Waldstraße 46 J
3njgrigren 6ie fm „flnrlstufter laoMaft

"

Zwangs - ,■
Versteigerungen

ZwanijSiieriieiaeruiiy
Donnerstag , den

14 . Februar 1935 ,
nachm . 2 Uhr , wer¬
den wir :n Karls »
ruhe , im Pfand «
lokal , Herrenstr .45a ,
gegen . bare Zah¬
lung im Vollstrek -
lungswege össent -
lich versteigern :

2 Schreibtische , 2
Nähmaschinen , drei
Couch , 1 Registrier -
lasse , ein Waren -
schrank , 2 Schreib -
Maschinen , ISchreib -
Maschinentisch , ein
iUtenschranl,Stühle .

Boraussichtlich be -
stimmt : 1 Partie

Damenstrümpfe ,
Handschuhe,Herren -
taschentilcher u .a .m .

Karlsruhe , den
12 . Februar 1935 .
Burgmann tt . Schick,

Gerichtsvollzieher .

OffeneStellen

Für Karlsruhe
lüchtigeS , gesundes ,
sleißiges und ehr -
liches

Allein -
Mädchen

welches ganz selb -
ständig die Küche
«Kochen , Backen ,
Einmachen ) über -
nimmt , auf 1 . III .
gesucht . Ausfuhr -
liches Angebot mit
Zeugnisabschriften

und Gehaltsansprll -
chen sowie Lebens -
lauf erbeten unter
Nr . 4444 ans Tag -
blaitbüro .

Anzeigen
fördernden

Verkauf !

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Küchen
nat ., Int . , mod .
Form , 160 cm ,

Büfett mit Kühl -
schrank u . Tonnen -
einsatz usw . mit
Tisch und Stühlen ,

nur + AB
Mk . | l * 0 . —

Karl Hummel ,
Schreinermeister ,

Rudolsstr . 21 .

Radio
ftosr

Monatsrate 4.40 RM.

Radio -Piaseckl
Sch litze n Str . 17

Acyern
Ätus,ührung von Bau - und

Pslailcrarveiten
Das i!va » er - und Slrasjenbauamt

Achern vergibt im össentlta )en Wen
bewerb naa » den staatlichen Lcrvui
gungsvorsihriite » die Aroeuen u » o Lie >
scruugeu für die Hersteüung »er Eise » -
dalinurasje in Äuiil (»ireiSstrabe Nr .
282 A ) , in mehreren kosen , gelrennt
» ach :

l . Fahrbahiiherstellung :
LvS l : Pflaslerbetlherstellung mit

Walzarbeilen , etwa iillvv am .
Los 2 : Lieserung von Kleinpsiaster -

steinen 1. )ü ., etwa 320U am .
Los 3 : Pflasterarbeil , elwa 3SV0 qm .
Los 4 : Teerung der Pslasterdecke .

II . GehweghersteUung :
A . Lieserung der Gehwegrandsteine ,

125 lsdm .
B . Ausführung der Arbeiten , etwa

700 am Fläche .
Die Nergcbungsunlcrlagen liegen beim

Bauamt aus . Daselbst sind auch Ange -
botsvordrucke , soweit der Äorrat reicht ,
gegen eine Gebühr von 20 Rps . je Los
ab 12 . d. M . erhältlich . Tie Ange -
böte sind bis zum Erösfnungstermt »
am Dienstag , den 19 . d . M ., vorniit »
tags 9 Uhr , einzureichen beim

Was ser - u . Ttrastenbauam , Achern .

Bruchsal
Bekanntmachung

Das Unternehmen Reichsautobahn ie -
absichtigt , die Krastsahrbahn im Zuge
der Linie Heidelberg —Bruchsal —Karls¬
ruhe von der Kreisslrabe Forst —Ham -
brücken bis zur Kreisstrabe Weingarten
—Stasfort in Angriss zu nehmen . Be -
mäfj § 8 des Gesetzes über die Errich -
tung eines Unternehmens „ ReichSaulo -
bahn " vom 27 . s . 33 und der Durch -
führungsbestimmungen hierzu ist die
Einleitung des landespoltzeilichen Pill -
sungsversahrens angeordnet . Beschrei¬
bung und Pläne des Unternehmens lie -
gen vom 9 . Februar bis 18 . Februar
1935 zur Einsicht im Rathaus Bruchsal
— Zimmer Nr . 8 — auf . Den Beteilig -
ten steht es srei , an der zur Prüfung
und Begutachtung der Baupläne auf
Donnerstag , 21 . 2 . 35 — 14 .30 Uhr —,
im Bezirksamt Bruchsal anberaumten
Besprechung teilzunehmen . Etwaige Ein -
Wendungen gegen da » Unternehmen
find jedoch schon früher , spätestens am
19 . 2 . 35 , an den Herrn Landesrom -
tnissär in Karlsruhe einzureichen . Alles
Weitere ist aus dem Anschlag an der
Rathaustafel zu ersehen .

Bruchsal , den 9 . Februar 1938 .
Der Bürgermeister .

Blankenloch
Jagd -Verpachtung

Die Gemeinde Blankenloch verpachtet
am Samstag , den 23 . Februar 1935 ,
nachmittags 3 Uhr , im Rathaus daselbst ,
die Nutzung der Gemeindeiagd , mit einer
Gesamtfläche von 539 Hektar , Wald ,
Feld und Wiesen ( auch Wasser ) , in
einem Jagdbezirk .

Vorkommende Wildarien : Rehe , Ha -
sen , Fasanen , Hübner , Enten und Ka -
ninchen . Die Ausübung des Jagdrechts
richtet sich nach § 12 deS Reichsjagd -
gesetzeS .

Die Bedingungen liegen im Rathaus
zur Einsicht ofkeis und werden bei der
Versteigerung bekanntgegeben .

Blankenloch , den 8 . Februar 193 ».
Bürgermeister : Nagel .

Speise -
zimmer
Einzel¬
büfetts

in großer Aus -

Wunderschöne
Modelle , solide
und gediegene
Ausführung . Be¬
kannt niedere
Preise

Krämer
Kaiserstraße 30

Wirklich schönes
eichenes

Schlaf¬
zimmer

325 .- Mk.
De r Garderoben¬
schrank ist 180cm

breit , 3türig ,
Mitteltür , Kranz
und abgerundete
Ecken sind mit
Nußb . abgesetzt .

gebraucht,klang¬
schön , gut erhalt ,
zu verkaufen .

Näheres Vor -
holzstr .38 , 3 . St .
nachm . 1-3 Uhr

GdjIflfjimiM
Eiche , 2 m brett ,
komplett 295 Ml ,

jdiflnJiifett
75 "Ml , 2 gl . ei« .
Betten , kpl ., 98 XU,
mod . Sessel 16 M ,

ChMlW . m
gr . weiß . Schrank ,
45 M . Kastner ,
Douglasstraße 26 .

Wohn «
küche
Eifenb . Schleif¬

lack , best , aus :
Büfett , Tisch ,

2Stühle,1 Hocker
Handtuchhalter
Kohlenkasten

120 - Mk.
Ein Besuch
lohnt sich

Heß
Friedrichsplatz 7
unter den Bögen
(Ecke Lammstr . )

Dipl . - Schreibtisch
Büfett , Schränke ,
Möbel all . Art ver -
kauft bill .Hischmann ,
Zähringerstraße 29 .

Biedermeier -

Mötißlt^ h,
schön u. billig bei

J . Kirrmann
Herrenstraße 40

■ ra .' . miuj

Kassen¬
schrank

mittl . Gr ., gebr .,
gut erh ., z. k. ges .
Preisangebote unt .
Nr . 4449 ans Tag -
blattbüro erbeten .

Spare Zeit !
SpareGeld !

durch kleine Anzeigen !

Möbel -Ausstattungen
in Form , Qualität und

Preislage das Richtige

Chr. Kempf Ritterstr . 8 , neben Tietz

Gewinnauszug
5. « lalle 44. Preubisch-Süddeulsch»

(270 . Preich .) Klasien- Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Los« gleicher Nummer in den beiden'Teilungen I und II

3. Ziehungstag 11 . Februar 1936
8n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
2 Gewinne z» 5000 M . 281955
8 k - winne zu 3000 M . 174427 266794 303916

337799
32 Gewinne zu 2000 M . 29204 39756 69307 72401

79831 118061 240556 264634 292770 296526 30263Ö
309985 320823 349818 350852 365291

50 Gewinn - zu 1000 M . 36392 39588 64579 69963
132860 141371 149712 163123 186496 188423
194947 200894 206983 208954 210772 216036
216554 259146 302623 313990 341127 367872
369245 387045 390413

112 Gewinn - zu 500 M 2124 11916 15574 1852g
22707 37281 43784 49857 67339 69668 72496
87396 92321 94890 106229 111986 112921 115616
124643 142066 143075 147581 152168 156521
176870 180774 185497 190025 197308 197742
209182 228380 230258 236310 236699 237137
243821 253558 281160 284147 294014 303968
316992 323074 340511 357528 366320 369225
379402 393232 395367 397950 398310 398743
398908 399252

380 Gewinne zu 300 M 452 520 4900 6209 7550
7992 9331 11327 12299 12485 13334 19110 21140
21232 21551 25922 32399 33216 35058 35212
39618 40351 40497 42180 42288 44984 47441
50069 54560 56483 56663 59344 63358 66326
67631 69608 72389 73427 75047 82153 88811
91334 96292 97636 97726 98643 99017 100067
102175 102648 102853 103597 105100 106182
112211 112747 115511 120218 120319 122253
122999 130605 132859 136786 « 8155 138410
139338 142617 142969 143090 144172 144530
146566 W9678 149689 152360 152407 157329
158209 164506 169887 172531 173922 175045
175867 178257 178851 184343 186388 187575
188890 190100 192436 ,196654 199645 210900
212133 220648 222130 224213 227650 229139
234399 237358 241302 243210 243350 248541
250748 253871 254696 257098 257444 258114
259198 259254 260265 263177 264734 267322
268178 268826 270723 272240 273728 288979
290360 291818 292100 299828 300248 302822
303834 309379 309896 310118 310269 312280
316699 321879 322231 322272 326329 326355
327758 332004 332132 332684 334726 336026
337044 338470 339735 340271 340572 342988
343484 348462 351062 352404 353375 354947
359141 360197 360279 360508 362653 363404
363852 364705 366467 36P672 370194 370526
371445 376132 376963 377989 379160 379546
379614 379875 381827 -*« 82050 382926 384745
385818 391501 398013 398835

3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

4 Gewinne zu 5000 M . 271304 284827
4 Gewinne ja 3000 M . 10206 367217

20 Gewinn - zu 2000 M . 47176 7972g S045S
104P68 144466 245526 308435 320267 376456
389085

28 Gewinne zu 1000 M . 31783 70488 89738
114100 122587 141058 158762 167690 168845
246558 272163 273448 305650 355335

88 Gewinn - zu 500 M . 2940 6899 7850 8142
11420 27650 4633B 63826 64447 73301 78542
80054 92925 93619 101436 104130 134565
147169 155017 163745 170373 171066 195023
208566 213762 229461 234463 239343 246200
255557 258070 258435 275128 278200 280323
294332 298851 322960 323944 328119 342178
369998 398137 398501

408 Gewinne zu 300 M . 190 350 3986 4807 8214
6171 17586 18710 19189 22147 23339 25379
28572 31444 31601 32560 37970 41211 42399
42746 47554 52287 52582 82589 52926 63211
53262 59021 59658 62501 64024 67697 67870
68403 76407 76534 76612 76665 78923 79264
80584 82369 83026 83074 83927 84566 85509
83834 91342 91877 92199 94914 96763 100720
101037 102226 104332 106730 108088 109262
109311 109448 109930 109964 111938 117367
117868 118509 120008 122233 122859 123625
124640 127127 128664 129347 130035 130533
130579 132562 134533 135012 135188 135280
141393 143346 145669 146308 152146 152752
153923 154378 156838 158952 165857 168741
173415 177738 178373 179922 180165 180241
180689 184565 193995 194907 194935 195329
198098 199616 201172 202785 203119 204450
209948 210127 211995 212543 212878 213564
215762 218108 218827 220733 222103 222780
224544 224669 230184 232451 232698 233971
235270 235492 239449 242516 243309 245009
245887 246373 247474 254223 259273 263818
266111 266773 270101 272770 280669 284785
285178 286052 286347 287626 287675 290058
291381 292687 295932 297100 300972 303538
314713 316286 317269 320070 320602 322802
324351 330616 331104 333126 333849 334452
335178 338815 339362 340205 342316 345732
346208 354166 356526 360810 360909 361085
362266 362691 366584 370629 373231 373775
374050 377778 380995 381135 382507 383518
388126 390741 391203 393648 398208 398441

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer find zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II :
39653 76101 130507 222671 287878 2657S3
202446 345250 363590 384807

Vermietungen

Karlstraße nächst
Bahnhosstratze
3 - Z . - Wohnung
Bad , Mansarde u .
Keller , I . St ., auch
als Büro geeignet ,
auf l . 4 . 35 zu
vcrmiet . Monatsm .
90 RM . Angebote
unt . Nr . 4445 ans
Tagblattbüro erbet .

3-Z . » Wohn .
In Zweifamilienh .,
2 St ., mit einger .
Bad , Ballon , Diele ,
Mans ., Kachelofen -
heiz ., m . od . ohne
Autogar ., sreisteh .
in groß . Garten ,
viel Licht , Luft u .
Sonne , Gartenant . ,
p . l . 4 . 35 zu vm .
? rmel , K .-Mühlbg .,
Knielinger Str .115 .

Zeit
Ist ei Jetzt , Ihr «

Baumscheren
Sägen
Rebenscheren
Rasenmäher

dem
Fachgeschart

zur
Instand Setzung
zu Übergeben

P .Schäfer
gegr . 1840

Erbprinzenstr . 22
Messerschmiede ,

Feinschleiferei

Ihren Bedarf in
neuen Baumscheren ,

Heckenscheren
Baumsägen , Gärtner¬
messer decken Sie
daselbst auch am

Z-Z .- Wohn .
mit Mansarde und
Keller , Lage Kai -
serstratze zwischen

Adols -Hitler -Platz
u . Ritterstrahe auf
1. April zu vermie
ten . Offert , unter
Nr . 4442 ans Tag
blattbüro erbeten .

Wie baden auf unserem Grundstück
Hardtstraße 37a mehrere große helle

und Lagerräume
günstig zu vermieten .

Gleisanschluß , Aufzüge , Wasserhal¬
tung . Kraftstrom sind vorhanden .

Grundstücksverwaltung
Fr6gonneau — Heckeroth

Fernsprecher 6660/6661

Auf Extratischen im Erdgeschoßj

PrompterVersand nachauswärtj

Sehr gut Möbl .

Zimmer
mit 2 Betten und
eineS m . 1 Bett , m .
Badbenützg . u . Hei -
zung , in Einfami -
iienhauS bei Nicht «
arlern , an solide
Herren per sofort
oder später zu ber
mieten . Zu erfr . :
Schwarzwaldstr . 14 .

Tel . 7432 .

Schirmerstr. 3 »
K- Zt -̂Wohnung , gr .
Veranda , Balkon ,
sofort od . später z.
vm . Anzus .3—4HU .

m M m

SStdot Sie Ihren

Q <2Im3ug
bergeben , holen Sie
Angebote bei

Gg . Beck ,
Möbeltransport ,

Spez . Ferntrans -
Porte , Karlsruhe ,
Georg -Friedrich -

Str . 26 , Tel . 6681 .

WinterWt des Em

öeutrcftenÖoltes1QJ43S

- ■

m
Zuwendungen des WHW .
im Monat Februar -1935

Die Hilfsbedürftigen der Gruppen D , E irab F er¬
halten Zuwendungen wie folgt :

Ortsgruppe : Hauptpost , Hochschule , Oststadt , Südstadt ,
Südwest I . II und III und Weststadt I und II .

Gruppe D : Freitag , den 15 . Februar 1935 :
Buchstabe A—C : vorm . S— 12 Uhr : Rüppurrer Str . 36 , I .
Buchstabe D—E : vorm . 8— 12 Uhr : Rüppurrer Str . 36 , II .
Buchstabe I — ® : vorm . 8— 12 Uhr : Rüppurrer Str . 36 , III .
Buchstabe H—I : nachm . 2—5 Uhr : Rüppurrer Str . 36 , I .
Buchstabe K—L : nachm . 2—5 Uhr : Rüppurrer Str . 36 , II .
Buchstabe M —Q : nachm . 2—5 Uhr , Rüppurrer Str . 36 , III .

Samstag , den 16 . Februar 1935 :
Buchstabe R —S : vorm . 8— 12 Uhr : Rüppurrer Str . 36 , I .
Buchstabe Sch : vorm . 8—12 Uhr : Rüppurrer Str . 3« , II .
Buchstabe St , T , g : vorm . 8—12 : Rüppurrer Str . 36,111 .

Gruppe E : Montag , den 18 . Februar 1935 :
Buchstabe 51—ffi: vorm . 8— 12 Uhr : Rüppurrer Str . 36 , I
Buchstabe D —E : vorm . 8—12 Uhr : Rüppurrer Str . 36 , II
Buchstabe F — G : vorm . 8— 12 Uhr : Rüppurrer Str . 36 , III
Buchstabe H : nachm . 2—5 Uhr : Rüppurrer Str . 36 , I
Buchstabe I —K : nachm . 2—5 Uhr : Rüppurrer Str . 36 , II .
Buchstabe L—M : nachm . 2—5 Uhr : Rüppurrer Str . 36 , III

Dienstag , den 19 . Februar 1935 :
Buchstabe N—O : vorm . 8— 12 Uhr : Rüppurrer Str . 36 , I
Buchstabe R —S : vorm . 8—12 Uhr : Rüppurrer Str . 36 , II .
Buchstabe Sch : vorm . 8—12 Uhr : Rüpvurrer Str . 36 , III
Buchstabe St , T , U : nachm . 2—5 Uhr : Rüppurrer Str . 36,1
Buchstabe V— 3 : nachm . 2—5 Uhr : Rüppurrer Str . 36 , II

Gruppe F : Montag , den 18 . Februar 1935 :
Buchstabe 5t—C : vorm . 8—12 Uhr : Baumeisterstr . 5 a , Part .
Buchstabe D —E : vorm . 8— 12 Uhr : Baumeisterstratze 5 a ,

eine Treppe hoch .
Buchstabe F — G : nachm . 2—5 Uhr : Baumeisterstr . 5 a , Part .
Buchstabe H—I : nachm . 2—5 Uhr : Baumetsterstraße 6o ,

eine Treppe hoch .
Gruppe F : Dienstag , den 19 . Februar 1935 :

Buchstabe K—ll : vorm . 8—12 Uhr : Baumeisterstr . 5 a . Part .
Buchstabe M —3?: vorm . 8— 12 Uhr : Baumeisterstraße 5 a ,

eine Treppe hoch .
Bulbstabe O—O : nachm . 2—5 Uhr : Baumeisterstr . 5 a , Part .
Buchstabe R —S : nachm . 2—5 Uhr : Baumetsterstraße 5 a ,

eine Treppe hoch .
Mittwoch , den 26 . Februar 1935 :

Buchstabe Sch : vorm . 8— 12 Uhr : Baumeisterstr . 5 a , Part .
Buchstabe St , T , U : vorm . 8— 12 Uhr : Baumeisterstr . 5 a ,

eine Treppe hoch .
Buchstabe N—Z : nachm . 2—5 Uhr : Baumeisterstr . 5 a , Part .

Eine Abfertigung außerhalb der genannten Zeiten sin -
det grundsätzlich nicht Natt . Zuwendungen , die zu den an .
gegebenen Terminen nicht abgeholt werden , berkallen . Der
Ordnungsdienst ist angewiesen , die NichibesteMen ab ^
zuweisen .

Di - Hilfsbeblirftigen , die im Bereich der Ortsgruppen
Neiertbeim , Bnlach . Darlanden . Mritnwlnkel , Mühl -
b » ra , Hardtwald . Rlntüeim , Rüppurr u . Wriherfeld

wobnen , erhalten ibre Zuwendungen nur auf der Me-
schäftSstelle der zuständlaen Ortsgruppe . Die 5lbh " l» ngs -
»eilen werden in den genannten Ortsaruppen durch Aus
hang an der Geschäftsstelle bekanntgegeben .

Der Kreisbeanstragte des WHW 1934/35 .

Aus 1. Juli oder
srüher schöne

4- 5 - Z.-Wohnung
gesucht .Karlstor od .
Hauptpostnähe be -
vorzugt . Off . unt .
Nr . 4443 ans Tag -
blattbüro erbeten .

2 Büro-
räume

kür Amvaltekanz -
lei , Kaiserstraße
od . sonst .zentrale
Lage , auf 1. April
zu mieten ges .
Angebote unter
Nr . 4441 an das
Tagblattbüro

Die Berech¬
nung der

Anzeigen im
Karlsruher

Zagblatt
erfolgt nach
Preisliste

Nr . 3

Carneval -

ZEITUNGEN

PROGRAMME

EINLADUNGEN

SÄMTLICHE DRUCKSACHEN

LIEFERT PREISWERT UND PÜNKTLICH

G . BRAUN GMBH * Karl - Friedr . -Str. 14

Wir werben für
DeutscheSeefische
Diese Woche

nochmals billigt
Eingetroffen direkt ab See
In Spezial - Flschwaggonsl

MM
•23 s20I. An-

Pfd .
'

Kabliaufilet
In hygien . Pergament - ^
packung Pfund

Bücklinge « 5
netto 5- Pfd. -Klste 1 . 05

Sprotten m OK
netto y2- PM.- Klste . . . .

Qualitäts -
Marinaden
Bismarckhg . ia
offen Stück ■ ■

dto . i. Ltr.- Dos . z . 80 u.

Rollmops
dto . i. Ltr.- Dos . z . 80 a.

-.72

-.12
. .72

Pikantetten
große ovale Dose .

-.38
Senfheringe m 30
große ovale Dose . «

Vollheringe - 20
3 Stück W

Milchner 3 stock " ,26

. . . . in unseren Spezlal -Abtellungen
Karlstraße 13 Eck. Akademie .«-.
Karl - Friedr .- Str .3 b.A-Hitierpiatx
u .Weltzienstr . 17 Ecke Kri. (utr.
finden Sie eine besonders reiche
Auswahl In Frischfischen , Raucher -«
fischen und Marinaden etc .
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EARL DERR BIGGERS

> 5 tekt . V . S

(16. Fortsetzung.)
Zehntes Kapitel

Eine im Zorn zerrissene Zeitnng
Als John Ouincy wieder das Wohnzimmer

betrat, traf er Miß Minerva , die, Kampfes
lust in den Augen , dort auf und ab schritt . Er
erwählte sich einen großen, bequemen aussehen
den Sessel und ließ sich in ihn fallen.

„Was Besonderes los ? " erkundigte er sich.
„Du siehst erregt aus ."

„Ich hatte gerade eine Portion pilikia zu
schlucken" , verkündete sie.

„Was ist das — ein neues , einheimisches
Getränk ? " fragte er interessiert. „Kann ich auch
ein Gläschen probieren ?"

„Pilikia heißt Aufregung "
, übersetzte sie.

„Mehrere Zeitungsreporter sind hier gewesen,
und du kannst dir kaum vorstellen, was die
alles wissen wollten ."

„Ueber Vetter Dan , he ?" John Ouincy
nickte. „Ich kann 's mir denken ."

„Haben aber nichts aus mir rausgekriegt .
Ich paßte gehörig auf."

„Sei vorsichtig ", riet John Ouincy . „Einer
meiner Bekannten daheim, der eine Eheschei -
öung in seiner Familie hatte, behauptete, wenn
man mit diesen Zeitungsleuten nicht wie mit
weichen Eiern umginge , peinigten sie einen erst
recht bis aufs Blut "

„Beunruhige dich nicht"
, sagte Miß Minerva .

„Natürlich verhielt ich mich diplomatisch. Ich
glaube , ich habe die Leute den Umständen ent-
sprechend ziemlich richtig angefaßt. Sie waren
die ersten Reporter , mit denen ich je zu tun
hatte, obwohl ich früher mehrfach das Bergnü -
gen hatte, mich mit Herren von dem „Trans -
cript . zu unterhalten . Wie war 's in dem „Rees-
und - Palm - Hotel" ? "

John Ouincy erzählte es ihr — teilweise .
„Es sollte mich nicht überraschen , wenn Egan

der Schuld überführt würbe"
, meinte sie . „ Ich

habe mich heute morgen etwas nach seiner Per -
son erkundigt. Er scheint nicht besonders ge -
achtet zu sein. So eine Art hochgekommener
Küstenbummler."

„Unsinn"
, widersprach John Ouincy , „Egan

ist ein Gentlemann . Daß er im Leben kein
Glück gehabt hat , ist noch lange kein Grund,ihn ungehört zu verdammen ."

,,OH, man kennt ihn" , widersprach Miß
Minerva hitzig , „und er ist allem Anschein nachin eine Geschichte verstrickt , auf die er nicht ge -
rade stolz sein braucht . Aber wahrscheinlich hat
mich die ganze Sache stärker aus der Fassung
gebracht , als ich mir eingestehe."

John Ouincy lächelte . „Weißt du , Vetter
Dan war seiner Zeit auch in einige Geschichten
verwickelt, an die er kaum mit besonderem
Stolze zurückdenken konnte . Nein . Tante
Minerva , ich habe das bestimmte Gefühl , Hallet
befindet sich dort auf einer falschen Fährte .Wie schon Egans Tochter sagte —"

Sie warf ihm einen scharfen Blick zu : „Ach ,Egan hat also eine Tochter?"
„Ja . und noch dazu ein außerordentlich an -

ziehendes Mädchen . Es ist eine verdammte
Schande, sie in die Sache hineinzuzerren ."

„Hm "
, brummte Miß Minerva .

John Ouincy sab nach der Uhr . „Guter Gott
— erst zehn Uhr !" Tiefe Ruhe lagerte über
dem Hause, kein Geräusch ließ sifb vernehmen
außer dem leisen Plätschern der Wellen brau-
ßen am Strande . „ Was in Himmels Namen
fängst du nur den ganzen Tag hier an ?"

„Oh , du wirst dich bald daran gewöhnt
haben"

, meinte Miß Minerva . „Zuerst sitzt du
nur und denkst, nach einiger Zeit sitzt du nur
noch."

„Das klingt verführerisch", entgegnete John
Ouincy sarkastisch.

„Das Merkwürdige daran ist . es klingt nicht
nur so , es ist so . Zunächst denkst du vor allem
über die Heimreise nach Sobald das Nachden -
ken aufhört, verliert sich natürlich auch dieser
Gedanke."

„Das haben wir vermutet"
, erklärte John

Ouincy .
„Am Strande wirst du einen Mann treffen",fuhr Miß Minerva fort , „der sich zwischen den

Boote herumtreibt , um aufzupassen, ob seine
Wäsche auch fertig wird . Das tat er schon vor
zwanzig Jahren . Und er ist noch immer hier ."

„Vermutlich werden sie mit seiner Wäsche
nicht fertig geworden fein"

, höhnte John Ouincy
und gähnte rücksichtslos . .,Hoah , ich will in
mein Zimmer gehen, mich umkleiden und dann
vielleicht ein paar Briefe erledigen ." Mühsam
erhob er sich und schritt znr Tür . „Wie geht's
Barbara ? " erkundigte er sich.

Miß Minerva schüttelte ihr Haupt. „Dan war
alles , was das arme Kind hatte. Sie leidet
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natürlich sehr darunter . Es ist besser , wenn du
sie einige Zeit meidest , und falls du sie triffst
— je weniger du über all dieses sprichst, um so
besser."

„Selbstverständlich"
, pflichtete ihr John

Ouincy bei und ging die Treppe hinauf.
Nachdem er gebadet und seinen hellsten und

dünnsten Anzug angelegt hatte, untersuchte er
den Schreibtisch , der dicht neben seinem Bette
stand . Er fand ihn mit Briefmaterial reichlich
ausgerüstet . Schlaff legte er einen Bogen zu
recht und begann zu schreiben :

„Liebe Agathe,
nun bin ich in Honolulu und höre draußen
vor meinem Fenster das träge Murmeln der
Wellen an dem berühmten Strande von .
Träge , weiß Gott . John Ouincy besaß ein

Empfinden für Worte . Er unterbrach sich und
starrte einer veränderlichen kleinen Wolke nach,
die rasch über den Himmel huschte — erhob
sich von seinem Stuhl , um ihr Entschwinden
jenseits Diamond Head zu verfolgen . Beim
Rückweg zu dem Schreibtisch mußte er an dem
Bett vorüber . Was für einladende Betten sie
hier draußen hatten ! Er lüftete das Moskito
netz — bloß einen Augenblick ausruhen . . .

Um ein Uhr donnerte Haku gegen die Tür .Nur so kam es , daß John Ouincy zum Lunch
erschien . Als er ins Zimmer stolperte, saß seine
Tante bereits bei Tisch.

„Aufgewacht? " lächelte sie . „Du wirst dich
rasch akklimatisieren. Freilich wirst du auch
dann, besonders nach dem Lunch, täglich dein
Schlummerstündchen brauchen ."

„Ausgeschlossen"
, widersprach John Ouincy .Aber sein Ton klang wenig überzeugend.

„Barbara bat mich, dir auszurichten, wie leib
es ihr tue, dich jetzt nicht sehen zu können. Sie
ist ein herziges Mädel , John Ouincy ."

„Da hast du recht, richte ihr alles Liebe von
mir aus ."

„Alles Liebe ? " Seine Tante sah ttzn prüfend
an- „Soll ich das wirklich? Barbara ist nur eine
Kusine zweiten Grades — "

Er lachte . „Verschwende deine Zeit nicht mit
Heiratstiften , Tante , Minerva . Ein gewisser
Jemand hat bereits um Barbara angehalten ."

„Wirklich ? Wer ?"
„Jennifon . Macht den Eindruck eines famosenBurschen."
„Schön ist er auf jeden Fall "

, gestand MißMinerva . Sie aß eine Zeitlang schweigend .
„Heute früh war übrigens der Untersuchungs-
richter mit seinen Beamten hier"

, fuhr sie dann
fort.

„So ? Ist eine Entscheidung gefällt ?"
„Noch nicht . Ich glaube , sie haben daS auf

später verschoben . Uebrigens muß ich gleich nach
Tisch in die Stadt hinunter , einige Einkäufe
für Barbara machen . Hast du Lust, mitzukom
men ?"

„Nein , danke ", entgegnete John Ouincy .
„Ich muß nach oben, meine Korrespondenz be
enden."

Als er jedoch die ^ rühstückstafel verließ , ent
schied er , baß die Briese warten könnten. Er
wählte sich einen gewichtigten Band mit einem
Südseetitel aus Dans Bibliothek und ging hin
aus auf die lanai . Nach kurzer Zeit erschien
Miß Minerva , tadellos in weißes Leinen ge -
kleidet.

„Sobald ich pau bin, komme ich zurück" , be-
merkte sie.

„Was bedeutet dieses pau ?" erkundigte sich
John Ouincy .

„Pau heißt fertig — erledigt .
"

„Lieber Gott , hat die englische Sprache nicht
genug Worte für dich ?"

„Oh , ich weiß nicht , John Ouincy , so ein paar
hawaiische Brocken bieten eine amüsante Ab
wechslung. Und wenn jemand erst in meine
Jahre kommt , John Ouincy , ist er auf Ab -
wechslung versessen . Adieu ."

Sie überließ ihn seinem Buch und der ein«
schläfernden Atmosphäre von Dans lanai . Zeit
weise las er farbenprächtige Schilderungen von
anderen Inseln tiefer in der Südsee . Zeit -
weise saß er und dachte. Zeitweise saß er nur .
Der glühende Nachmittag schritt vor : bald be
lebte sich der Strand hinter Dans Garten mit
ausgelassenen Badenden , sonnenverbrannten
Männern und Frauen , zierlichen Mädchen in
kurzen , aufreizenden Badeanzügen . Ihre Rufe
klangen jauchzend , glücklich , wenn sie sich in die
Brandung stürzten. John Ouincy hätter gerne
diese denkwürdigen Wasser ausprobiert , aber es
schien ihm nicht nicht ganz passend — jetzt noch
nicht , da Dan oben in dem Zimmer ruhte.

Gegen fünf Uhr kehrte Miß Minerva zurück,
erhitzt und — obwohl sie genau wußte , daß sich
das für eine Dame ihres Standes absolut nicht
schickte — schwitzend. In der Hand hielt sie eine
Abendzeitung.

„Irgend etwaS Neues ? " erkundigte sich John
Ouincy .

Sie setzte sich : „Nichts , nur das Gutachten des
Coroners . Die übliche Geschichte — der oder die
Täter unbekannt. Aber als ich die Zeitung im
Auto las , kam mir eine plötzliche Eingebung ."

„Bravo ! Und worum handelt es sich ?"
Haku erschien in der zum Wohnzimmer füh -

renden Tür . „Haben Sie geläutet . Miß ? "
fragte er.

„Ja , Haku . Was geschieht eigentlich mit den
alten Zeitungen ?"

„Gesammelt und in einer Kammer neben der
Küche aufbewahrt"

, erklärte der Diener .
„Sieh mal nach, ob du — mein , laß nur . Ich

werbe selbst nachsehen ."
Sie folgte Haku in das Wohnzimmer , nachein paar Minuten kebrte sie allein zurück und

schwenkte eine Zeitung in der Hand.
„Ich habe sie"

, verkündete sie triumphierend .
„Das Abendblatt vom Montag , dem IS . Juni

Die rasche Heirai /
Als Napoleon Bonaparte , damals noch Kon-

sul, seine Expedition nach St . Domingo in
Aussicht nahm, wollte er dem Gatten seinerLieblingsschwester Pauline , General Leclerc,das Kommando der Expedition übertragen .Dieser aber bat ihn, die ihm zugedachte Ehrelieber einem anderen zuzuwenden , da er näm-
lich im Sinne habe , seine einzige , kaum er -
wachsene Schwester, welche noch im Pensionatweilte , zu sich zu nehmen und möglichst balb
zu verheiraten , damit ihr ein Schutz für das
Leben gesichert sei . ehe er sich selbst von neuemdem ungewissen Soldatengeschick aussetzte.

„Das ist kein Hindernis "
, sagte der Konsul,

„wir verheiraten sie morgen . Die Sache ist
erledigt . Richten Sie sich daraus ein , über-
morgen abzumarschieren. Morgen abend soll
Ihre Schwester verheiratet sein. Ich weiß
im Augenblick nicht mit wem , Sie dürfen sichaber darauf verlassen, daß ich ihr eine gutePartie ausfindig mache ."

„Aber . . . " stammelte Leclerc.
„Kein Aber ! Ich habe deutlich gesprochenund wünsche keine weiteren Bemerkungen ."Der General , an die tyrannische Manier

seines Schwagers gewöhnt , verließ wortlosdas Zimmer .
Einige Minuten später trat General Devoustbei dem Konsul ein und sagte , er bitte umein paar Tage Urlaub , da er sich verheiratenwolle.
„Mit Fräulein Leclerc?" unterbrach ihn der

Konsul. „Das ist eine sehr paffende Partie
für Sie ."

„Nicht doch , mein General ! Meine Braut
ist die Witwe des Herrn von R . . ."

„Sie werde» sich sogleich mit Fräulein Le-
clerc verheiraten ", sagte Napoleon mit Nach -
druck.

Davrust wurde dunkelrot. „Frau von R.hat mein Wort"
, entgegnete er lebhaft. „Wirlieben einander , und nichts wirb mich dazubringen , auf sie zu verzichten"

„Nichts als mein Wille !" erwiderte der
Konsul unerbittlich. „Sie werden sich sofort

nach St . Germain verfügen und sich IhrerBraut vorstellen. Mein Schwager wird Sie
begleiten und Fräulein Aimee Leclerc heute
abend hierher nach Paris bringen . Inzwischen
haben Sie Zeit , Ihre Brautgeschenke auszu -
wählen . Die Mitgift und Ausstattung der
jungen Dame ist meine Sache. Ich werde da-
für sorgen, daß die nötigen Formalitäten ab -
gekürzt werden. Morgen findet die Vermäh -
lung statt . Sie haben gehört und werben ge -
horchen !"

Mit dem letzten Wort klingelte Bonaparte
und befahl der eintretenden Ordonnanz , Ge-
neral Leclerc herbeizurufen . Als dieser er -
schien, rief er ihm entgegen : „Nun — hatte ich
recht ? Hier steht der Bräutigam Ihrer Schwe -
ster ." Und er wies auf den betäubt dastehen -
den , keines Wortes mächtigen Offizier . „Be -
gleiten Sie ihn sofort"

, fügte Napoleon hinzu,
„ nach St . Germain und lassen Sie mich nichtsmehr von der Sache wissen, bis alles in Ord-
nung ist. Einzelheiten sind mir zuwider .

"
Die beiden in gleichem Maße betretenen

Generäle gehorchten . So gewaltig war schondamals die Stellung und der persönliche Ein -
sluß Napoleons , daß keiner dieser Männer
den Mut zum Widerstand fand.

Tags darauf wurde wirklich diese befohlene
Ehe geschlossen , deren unschuldiges Opfer, die
reizende Aimee , am meisten darunter leiden
sollte. Ihre Zeitgenossen schildern sie als sehr
schön und von unvergleichlicher Sanftheit des
Charakters. Jahre hindurch konnte der von
Natur rauhe Davoust ihr nicht vergeben, daß
er gezwungen war , seine Häuslichkeit mit ihr
zu teilen . Ihre Güte , die ausdauernde
Freundlichkeit aber, womit sie sein unliebens -
würdiges Betragen erwiderte , gewannen indes
endlich den Sieg . Von der Stunde an , da Da -
voust seiner Frau Gerechtigkeit widerfahren
ließ , besaß sie auch sein Zutrauen und seine
Zuneigung , so baß die auf höheren Befehl nur
gezwungen geschlossene Ehe doch noch eine sehr
glückliche wurde. — F . Sch .—

I — die Nummer , die Dan an dem Abend las ,
als er Roger jenen bewußten Brief schrieb-

Und sieh nur , John Ouincy , die eine Ecke
der Schiffahrtsliste ist herausgerissen !"

„Kann auch ein Zufall sein"
, meinte John

Ouincy abgespannt.
„Blödsinn !" widersprach seine Tante heftig.

„Hier haben wir einen Fingerzeig , darum
handelt es sich. Die Notiz , die Dan so erregte,
stand auf der fehlenden Ecke dieser Seite ."

„Hm , das kann schon möglich sein" , räumte
er ein. „Und was gedenkst du weiter zu
tun

„Du bist der , der jetzt handeln muß"
, unter-

brach sie ihn. „Raff ' dich zusammen und eile
in die Stadt . Bis zum Diner bleiben Dir noch
zwei Stunden . Gibt dieses Blatt Hauptmann
Hallet — oder nein , lieber Charlie Chan. Mr .
Chans Scharfsinn hat mir einen tiefen Ein -
druck gemacht ."

John Ouincy lachte . „Verdammt geschickte
Kerle, diese Chinesen ! Aber du willst damit
doch nicht sagen, daß du auf diese Schlafmütze
hereingefallen bist ? Sie scheinen nur gescheit,weil sie so ganz anders sind ."

„Das wird sich ja erweisen . Der Chauffeur
macht eine Besorgung für Barbara , aber in
der Garage steht ein Rad —"

„ Elektrische genügt mir"
, entgegnete John

Ouincy . „Also gib mir die Zeitung ."
Sie beschrieb ihm , wie er am besten die Stadt

erreichte , und er nahm seinen Hut und ver-
abschiedet ? sich. Bald stand er auf der Elek-
irischen , umgeben von Vertretern von einem
Dutzend verschiedener Rassen. Den Schmelz-
tiegel des Pazifik hatte Carlota Egan Honolulu
genannt , die Bezeichnung schien zutreffend. In
John Ouincy begann eine unbekannte
Energie , ein neues Lebensinteresse zu er-
wachen . Die Elektrische fuhr durch das tief-
gelegene Sumpfland zwischen Waikiki und
Honolulu an Reisfeldern vorüber , auf denen
merkwürdige Gestalten , bis über die Knie im
Wasser , sich geduldig plackten , und an Zehr-
wurzeläckern vorbei, bis sie endlich in King
Street einbog. Alle paar Minuten hielt sie,um neue Einwandererprobleme aufzunehmen,Chinesen, Hawaier , Portugiesen , Philippinen ,Koreaner , alle Farbschattierungen und jeder
Glaube waren vertreten . Weiter ging 's . John
Ouincy sah große Gebäude in blühenden Hai-
nen , ein japanisches Theater mit flatternden
Aushängeschildern übersät, unfern davon eine
Fordfiliale , dann ein riesiges Gebäude, den
alten , königlichen Palast , und endlich gelang -
ten sie in ein Viertel mit modernen Bureau -
Häusern .

Kipling hatte unrecht , überlegte der junge
Mann , Osten und Westen konnten einander
begegnen. Hier war es der Fall .

Dieser Eindruck wurde bestätigt, als er in
Fort Street die Bahn verließ und kurze Zeit ,ein Fremder in fremden Lande , umherirrte .
Ein dunkelhäutiger Polizist dirigierte an der
Ecke den Verkehr. Offiziere von Heer nnb
Marine der Vereinigten Staaten in flecken-
losen Uniformen schlenderten vorüber , und auj
der Schattenseite der Straße betrachteten junge
Chinesinnen, schlank und sauber, in frifchge -
waschenen Hosen und Jacken die Schaufensterin der abendlichen Kühle.

„Ich suche die Polizeistation "
, verständigte

John Ouincy einen großen Amerikaner mit
freundlichem Gesicht.

„Müssen zur King Street zurück"
, entgegnete

der Mann . „Dann halten Sie sich rechts , bis
Sie Bethel erreichen, dann wenden Sie sichmakai —"

„Wenden, wohin ?"
Der Mann lächelte . „Ach , ein malihini , ver-

stehe. Makai bedeutet nach dem Meere zu, die
andere Richtung heißt mauka, gegen das Ge-
birge. Die Polizeistation befindet sich am Fuße
von Bethel in Kalakaua Hale ."

John Ouincy bedankte sich und machte sich
auf den Weg. Er passierte das Postamt und
bemerkte erstaunt, daß sämtliche Schalter direkt
auf die Straße gingen . Nach einiger Zeit ge-
langte er zur Station . Ein Wachtmeister , der
sich hinter einem Pulte lümmelte , teilte ihm
mit , Charlie Chan befände sich gerade beim
Abendessen . Wahrscheinlich im Alexander -
Aoung -Hotel , vielleicht auch im All - American -
Restaurant auf der King Street .

Das Hotel lag bequemer, daher wandte sich
John Ouincy zuerst dorthin . In dem dämm-
rigen Foyer trieb sich ziellos ein chinesischer
Hausknecht mit Besen uud Kehrichtschaufel um-
her : ein paar Gäste schrieben die nnvermeid-
lichen Ansichtskarten, am Empfangspult standein chinesischer Sekretär . Aber Chan war
nirgends zu finden , weder in dem Vorraum
noch in dem Speisesaal zur Linken . Als John
Ouincy gerade von seinem Jnspektionsgange
dnrch das Speisezimmer zurückkam , öffnete sich
die Tür des Fahrstuhls , und ein Engländer in
Zivil trat rasch heraus . Ihm folgte ein Lon-
doner Bedienter mit Gepäck.

„Kapitän Cope !" rief John Ouincy .
Der Kapitän blieb stehen . „Hallo ! Ah — Mr .

Winterslip — wie geht 's ? " Er wandte sich an
seinen Diener . „Kaufen Sie mir eine Abend -
zeitnng und einen Armvoll der am wenigsten
übel aussehenden Magazine ." Der Mann eilte
fort, und Cope wandte sich wieder John
Ouincy zu . „Erfreut , Sie zu sehen ! Bin nur
leider in schrecklicher Eile . In zwanzig Minu -
ten geht's nach den Fanning Jslanbs ."

(Fortsetzung folgt )
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Liebe - kristallin / £ •
«£ ?

«***«#•
Sie hatte ihm gefallen , wie sie da , kaum auf

der Hütte angelangt , nur eben ihren Rucksack
in der Gaststube verstaute und gleich wie toll
am Uebuugshügel werkte . Also macyte er sich
auch auf , ihr die günstigsten Hänge zu weisen ,
die er besser kannte als alle die Eintagsflie -
gen . In dem Augenblick , als er glaubte , sie
erreicht zu haben , war sie plötzlich nicht mehr
zu erblicken , bis er an einem maulwurfgleich
bebenden umfangreichen Schneehügel erkannte ,
daß hier wohl die junge Dame ihre Hebungen
fortsetzte . Mit belustigter Teilnahme sah er
den vielerlei Verdrehungen und Verrenkungen
zu , den immer neuen Zusammenstellungen des
Dreibundes Arme -Beine - Skier , bis sie ihn be -
merkte und zornig rief : „Helfen Sie mir lie -
ber zurecht , statt höhnisch dabei zu stehen !"

Sie lief schon manches Jahr , aber immer kam
es wieder einmal vor , daß man besonders
dumm stürzte , und dann natürlich gerade vor
Zuschauern .

„Im Schnee muß jeder wieder allein auf die
Beine kommen "

, lehnte er entschlossen ab , „im
Leben ist es allerdings genau so ."

. Sie sind ja sehr ritterlich "
, prustete sie den

Schnee von Lippen und Nase und stellte sich
plötzlich und überraschend senkrecht , wahr -
scheinlich aus Wnt .

„Kommen Sic "
, lenkte Olger ein , „ich zeig '

Ihnen einen zünftigen Hang !" Und er machte
sich in ber angegebenen Richtung auf .

Aber in ihr saß noch der Aerger fest , daß
dieser Fremde sich an ihren hilflosen Stram -
peleien geweidet hatte : „Danke "

, rief sie hin -
ter ihm drein , „ ich laufe keinen Männern
nach ! Wenn Sie unbedingt mit mir zusammen
fahren wollen , so kommen Sie zum Waldrand
dort drüben : da übe ich ."

„Ich laufe aber auch keiner Frau nach "
, rief

er zurück .
Und lo zog ein jedes halsstarrig nach seiner

eigenen Seite . Die Bekanntschaft war zu
Bruch .

Am Abend ließ sich 's nicht vermeiden , einan -
ber bei der Suppe gegenüberzusitzen . So viel
Platz gab es hier nicht , daß zwei Verkrachte
sich im Innern der Hütte aus dem Wege gehen
konnten . Fräulein Martens unterhielt sich be -
tont lebhaft mit einem dicken Mädchen , das
zuvörderst zum Essen herausgekommen schien .
Der erklärte sie : „Ich will das hier aber tüch -
tig ausnützen , morgen gleich Tettenkosel ." —
Oh , sie wollte wohl nur etwas prahlen !

Am nächsten Morgen zog die jnnge Dame
aber wirklich los . Schon früh um sieben , es
war noch finster , hörte Olger sie unter seinem
Fenster mit dem Wirt um den besten Weg
verhandeln . Sollte sie übrigens ernst machen
mit dem Tettenkosel . so verdiente sie Prügel .
Das war keine Rutschpartie für allein reifende
junge Mädchen .

Gegen Mittag erkundigte er sich beim Wirt ,
ob die Dame wirklich bis zum Gipfel gewollt
habe . Aber ja , sie hätte die genaue Karte mit
und sich alles zeigen lassen bis zur Alm hin -
auf . Olger schlug die Augen gen Himmel , wo -

bei ihm gerade der Tettenkosel ins Blickfeld
rutschte . „ Und wann hat sie zurück sein wol -
len ?"

„Sie sagte , so um Sonnenuntergang ."

„Wir wollen mal sehen ", dachte Olger , „wo
ein gewisses Fräulein um Sonnenuntergang
steckengeblieben ist ." Ein Mädchen , das so suhr ,
frech und tollkühn , ließ sich doch von der ersten
besten Schußfahrt berauschen und geriet dabei
vom Wege ab , der nur äußerst sparsam mar -
kiert war . „Mich geht 's nichts an "

, tat er diese
Gedanken ab , schnallte die Bretter an und
wandte sich Richtung — Tettenkosel : man
konnte ihr wohl ein bißchen entgegenlaufen .
Zuerst waren Spuren zu erkennen , die sich ge -
nau an die markierte Strecke hielten , aber auf
der freien Höhe , die sich bald vom Hochtal
löste , wischten Schneeverwehungen jede Zeich -
nuug aus . Er hielt sich an die Stangen , welche
die Richtung wiesen , wenig über die Schnee -
decke hinausragend — im Sommer erhoben
sie sich über Manneshöhe vom felsigen Grund .
Er war nun schon recht weit für „ein bißchen
entgegen "

, doch plötzlich wurde ihm klar : er
hatte Angst um sie. Es war eine helle Narr -
heit , mutterseelenallein hier herumzustreunen ,
noch dazu für ein Mädchen .

Drei Stunden befand Olger sich jetzt unter -
wegs . Ŝonnenuntergang stand nahe bevor .
Eine Skispur war nirgends mehr zu entdek -
ken . Ohne Zweifel hatte die Läuferin den Weg
verloren . Seine Augen schmerzten vom ange -
strengten Suchen und Abtasten jeder Boden -
welle . Im ganzen Umkreis , weit und breit ,
fand sich kein dunkler Punkt in dieser kristall -
flimmernden Wüste . Olger holte mächtig aus ,
bei keinem Nennen war er so gut in Form
gewesen wie heut und hier . Erschöpft hielt er
am letzten Hang , dort drüben grüßte schon der
Gipfel . Die Almhütte , wahrscheinlich das Ziel
des verwegenen Fräuleins , dehnte sich noch in
der Sonne wie ein fauler Hund , während die
Täler und Abhänge ringsum schon ins Schat -
tenland zurücksanken .

Olger wischte sich den Schweiß von der Stirn .
Wie sollte das enden ? Jetzt wurde es schnell
dunkel und klirrend kalt , schließlich blieb man
selbst noch auf der Strecke . . . Aber was war
das für eine merkwürdige Naturerscheinung ? !
Bären gab es hier nicht , Hirsche und Gemsen
pflegten anders auszusehen . S »e war 's ! Er
legte die Hände um den Mund : „Harüho !"

Das Wesen blieb stehen . Jetzt flogen seine
Stöcke herum , und abwärts brausend wie ein
Sturmgott empfand er im rasenden Flug nur
eins : eine unvorstellbare Wut .

Alle Angst um sie verwandelte sich in der
gleichen Geschwindigkeit , wie er vorwärts kam ,

Der Schanvlak des RerawerkSnnnlücks bei Aachen

Die Grube Laurwea bei Kobscheid im Bcrarevier Düren , in der sieben Beralente durch einen vlbtz -

lichen . sebr starken Massereinbruch ums Leben kamen

in Empörung über eine solche Verbohrtheit .
Klein wirkte sie, — sie war doch groß gewe -
sen ? Klein und sehr verfroren stand sie dort
mitten im weißen Feld unter ihm . Er riß den
Christiana so scharf neben ihr , daß ^

die Schnee -
brocken um ihren Kopf flogen . „So also fin¬
det man Sie wieder !" fuhr er sie gleich an .
Fräulein Martens lächelte dankbar wie für
ein Lob . „Es ist gut , daß Sie da sind . Haben
Sie vielleicht etwas Wärmendes zu trinken ?
Ich bin seit heut früh unterwegs, , aber ich muß
die Alm verfehlt haben ."

,So sanft auf einmal , stolzes Fräulein , Im
übrigen : wieso Fräulein ? Sie sind doch wohl
ein Bub . Wetterbluse , lange Hosen . . . Haare
unter der Mütze nicht zu erblicken . Also wieso
Fräulein ?" (Wenn die Mädchen ihre empfind ,
lichen Glieder in solche Maskerade steckten ,
mochten sie einmal sehen , wie man mit ihnen
umging . ) „Für solch kleinen Nachmittagsaus -
flug nimmt man doch nicht gleich die Milch -
slasche mit ! Hü , los , da hinauf geht 's zur
Alm ."

„ Ich kann nimmer "
, machte sie kleinlaut .

„Was heißt das ? Unter Männern ist das
doch wohl keine Anstrengung .

" Er faßte sie
unsanft am Arm und schob sie vor sich her . Sie
zitterte vor Kälte und Erschöpfung , schwieg
aber . Langsam ging es voran , er gab nicht
nach . Auf dem steilen Aufwärtshang , der jetzt
nach Sonnenuntergang harschig gefroren war ,
glitten ihr die Bretter manchmal aus , und sie
siel hin . „Hallo , Freundchen "

, reif er sogleich ,
„auf ! Hier den müden Wanderer spielen , das
könnte Ihnen paffen . Vorwärts , vorwärts ,
junger Herr !"

So schleppte er sie bis zur Tettenkofelakm ,
selber ziemlich erledigt . Im leeren Gastraum
drückten sie sich auf die Bank am Ofen , und
er rief der Wirtin nach einer heißen Suppe .
Langsam taute die Eiskruste um des Fräu -
leins Anzug , aber das Mädchen selbst war
vollkommen eingeschüchtert und benommen ,
wortlos duckte es sich über den Teller . Er be -
trachtete es lächelnd von ber Seite . „Nun , Ka -
merad ", rief er mit rauher Stimme aufs neue ,
„wie wär 's jetzt mit einem schneidigen Mond -
scheinlauf zur Hütte zurück ? Man erwartet
uns da ."

„Ich bleibe jedenfalls hier , bin restlos am
Ende . Und wenn Sie schon mal einen Jungen
mit Zöpfen gesehen haben , dann mögen Sie
mich von jetzt ab immerhin als einen behan -
deln . Aber sonst lassen Sie es gefälligst blei -
ben !" Und damit zog sie die Mütze vom Kopf .
Zum Vorschein kam ein schön gescheiteltes
Haar , das hinten in einem richtigen kleinen
Knoten geschürzt war .

Olger lachte : „Sowas ! Also doch eine junge
Dame !" Und er hob ihr sein Punschglas zu :
„Auf künftige frohe Fahrt , Kameradin ! Die
Skibeine müssen ja noch etwas wachsen . Aber
das Köpfchen gefällt mir sehr ."

Jetzt war auch , als letztes anscheinend , das
Lachen bei ihr aufgetaut . Unter der tropfen -
ben Haarsträhne hervor meinte sie vergnügt :
„Jedenfalls sind Sie mir nun boch nachgelau -
fen !"

Oer 85 . Geburtstag des General¬
obersten von Linsingen

Glückwünsche des Führers « nd der Wehrmacht

Zur Vollendung feines 8S. Lebensjahres
wurden dem Generalobersten a . D . von Lin -
singen , der seinen Geburtstag in großer geisti -

ger und körperlicher Frische beging , Ehrungen
und Glückwünsche in außerordentlich großer
Zahl zuteil .

Die Glückwunschdrahtuug des Führers « nd
Reichskanzlers hat nachstehenden Wortlaut :
„Euer Exzellenz sende ich zur Vollendung des
85. Lebensjahres aufrichtige Glückwünsche , gez .
Adolf Hitler ." Der Reichswehrminister sandte
ein Handschreiben , ebenso der Chef der Heeres -
leitung und Generalfeldmarschall von Macken -
fen . Letzteres lautet : „85 Jahre ! Aufrichtigen
Glückwunsch zu dem inhaltsreichen Rückblick
auf ein an Erfolg reiches Berufsleben im
Dienst für König u . Vaterland , und weiteren
gesegneten Lebensabend ! Der Altersgenosse ,
gez . von Mackensen ."

Generaloberst a . D . von Linsinge « hat dem
Führer folgendes Danktelegramm übersandt :
„Dem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ,
Berlin . Ew . Exzellenz danke ich aufrichtig für
die gütigen Glückwünsche zu meinem 83. Ge -
burtstag . Den Wiederaufstieg unseres beut -
scheu Vaterlandes unter Ew . Exzellenz tatkräf -
tiger Führung noch erleben zu können , bedeu -
tet für meinen Lebensabend die schönste und
größte Freude ." — Im übrigen bittet der
Generaloberst die Presse , allen seinen Dank ftt \
die ihm erwiesenen Aufmerksamkeiten zu über -
Mitteln .

Die Schlußphase
im Hauptmann-Prozeß

Schwere Anklagen des Verteidigers gegen die
Polizei
O Flemiugton , 12. Febr .

Die Verteidigungsrede Reillys für den An¬
geklagten Hauptmann dauerte vier Stunden .
Reilly warf dem Polizeichef Schwarzkopf vor ,
ben Lindbergh -Fall völlig verwirrt zu haben .
Die Polizei habe Photographien und Beweis -
stücke künstlich zurecht gemacht , um den ichwa -
chen Indizien nachzuhelfen . Daß Hauptmann
die Entführuugsnacht in der Bronxer Bäckerei
und die Nacht , in der das Lösegeld ausgelie -
sert wurde , in seiner eigenen Wohnung ver -
bracht habe , könne als erwiesen gelten . Reilly
warf der Neuyorker Polizei vor , die Adresse
und die Teleplionnummer Condons selbst ans
Hauptmanns Schrankbrett geschrieben zu haben .
Dieses Vorgehen sei das „übelste Beispiel von
Gemeinheit , das er seit vielen Jahren bei
der Polizei - gesehen habe " . Der Name Isidor
Fishs sei noch keineswegs rein gewaschen . Die
bisher noch nicht gefundenen 35 000 Dollar
Lösegeld befänden sich wahrscheinlich noch bort ,

wo Isidor Fish sie seinerzeit verborgen habe .
Er forderte die Geschworenen auf , den Ange -
klagten im Sinne der Gerechtigkeit freizu -
sprechen .

Am Dienstag hielt der Generalstaatsanwalt
seine Schlußansprache , in der er die Behaup -
tungen und Beschuldigungen der Verteidigung

eingehend zu widerlegen versuchte . Das Ge -
samtbeweismaterial deute auf Hauptmanns
Schuld hin . Es läge nicht der geringste Beweis
vor , daß andere Personen an dem Verbrechen
beteiligt seien . Er bezeichnete Hauptmann als
den „öffentlichen Feind Nr . 1" und ersuchte
die Geschworenen , keine Milde zu zeigen .

Berliner Internationale Anioaussiellung
Die Motorisierung an der Spitze des nationalen Aufbauprogrammes

) : ( Verlin , 12 . Febr .
Anläßlich der bevorstehenden Eröffnung der

Internationalen Automobil -Ausstellung 15)35
in Berlin veranstaltete der Reichsverband der
Automobilindustrie am Dienstagnachmittag im
„Kaiserhof " einen Presseempfang , an dem auch
zahlreiche führende Männer des öffentlichen
Lebens und der Automobilindustri « teil -
nahmen .

Staatssekretär Funk überbrachte die Grüße
der Reichsregierung . Wenn der National -
sozialismus dafür eintrete , daß Deutschland
als Industrieland zunächst seine eigene Auto -
Mobilwirtschaft stärke , dann habe das nichts
mit wirtschaftlichem Chauvinismus zu tun .
Als alter Kämpfer für das deutsche Auto freue
er sich darüber , daß nun die Motorisierung so-
zusagen an der Spitze eines großen Wirtschaft -
lichen Aufbauprogrammes stehe . Dazu komme
das gewaltige Straßenbauprogramm des
Führers und die Nationalisierung der Treib -
stosswirtschaft . Man wolle dabei nicht alle aus -
ländischen Treibstoffe vom deutschen Markt
fernhalten , sondern nur den dnrch die erhöhte
Motorisierung entstandenen Mehrbedarf selbst
herstellen , da natürlich die Devisen zur Ein -
sührung einer mehrfachen Menge an Treib -
stofsen , als sie früher benötigt wurde , fehlen .
Noch vor drei Jahren fei in Deutschland auf
111 Einwohner ein Auro gekommen , im Jahre
1935 werde schon auf 70 Einwohner ein Auto
kommen . Trotzdem habe Deutschland den
Stand anderer Staaten noch lange nicht er -
reicht , denn in Frankreich käme auf 22 Ein¬
wohner ein Auto , in England auf 25 Ein -
wohner .

Die diesjährige Internationale
Automobil - Ausstellung sei nicht nnr
die größte , die Deutschland bisher gesehen
habe , sondern wahrscheinlich die größte , die es
bisher in der Welt gab . Ans der Ansstel -
lnng werde nian auch das Werden des gro -
ßen Reichsantobahnprogranimes des Führers
sehen , und er srene sich mitteilen zu könne » ,
daß die erste Reichsantobahn dem -
nächst dem Verkehr werde über -
geben werden können . Noch im Jahre 1985
würden weitere 500 Kilometer fertig werden .

Anschließend wies Direktor Dr . Scholz vom
Reichsverband der Automobilindustrie darauf

hin , daß die Ausstellung keine Sensationen
bringe . Das letzte Jahr habe im Zeichen in -

tensivster Kleinarbeit gestanden , im Zeichen
des technischen Fortschrittes . Man sei sozu -
sagen auch in der Automobilwirtschaft kon -
struktiv aus der Zeit der Revolution in die
Zeit der Evolution übergegangen und habe in
erster Linie die durch die gewaltige technische
und konstruktive Entwicklung gewonnene Posi -
tion aufgebaut .

Kleine Chronik
Am Montag spielte die sechsjährige Tochter

eines Arbeiters in Vorheide bei Neustrelitz am
offenen Herdfeuer , als ihre Kleider plötzlich
Feuer fingen . Die betagte Großmutter ver -
suchte ihre Enkelin durch Uebergießen mit
Wasser zu retten . Die Hilfe kam jedoch zu
spät .

Der auch in Deutschland bekannte Lord
Sempill , der sich in seinem Eindecker auf dem
Rückflug von Australien nach England befin -
det , wird nach einem Sturm im südwestlichen
Teil Australiens vermißt .

In Luck (Ukraine ) wurde ein Priester der
orthodoxen Kirche zu sieben Jahren Gefängnis
verurteilt , weil er einer ukrainischen Terror -
organisation angehörte und Gottesdienst für
die gefangenen Mitglieder seiner Organisation
veranstaltete . Während ber Gerichtsverhand -
lung wurden acht Zeugen wegen Meineids
verhaftet .

Aene schwere Mnlerschäden im Süden
Verkehrsunterbrechungen durch Schneefälle / Wolfsplage in Bosnien

X Madrid . 12. Febr .
Eine neue Kältewelle , die seit einigen Tagen

über Spanien hereingebrochen ist , hinterläßt
in dem auf solch ungewöhnliche Temperaturen
nicht vorbereiteten Sonnenland tranrige « pn -
ren . Bei El Ferrol wurde auf der Landstraße
ein alter Bettler erfroren aufgefunden . Ein
Fischerboot wurde sührungslos aufgefunden .
Der Fischer war erfroren . Die Frucht - und
Gemüsepflanzungen in vielen Provinzen sind
aufs schwerste in Mitleidenschast gezogen . In
den Apselsinenplantagen bei Valencia wurden
zeitweise vier bis fünf Grad Kälte gemessen .
Zum größten Teil sind die Bewässerungs -
anlagen eingefroren und der Hasenverkehr
stillgelegt . Auf den vereisten Landstraßen kamen
mehrere Kraftwagen ins Schlendern und schlu -
gen um , wobei es Tote und Verletzte gab .

— Mailand , 12 . Febr .
Dalmatien ist erneut von seinem Hinterland

durch Schneefälle vollständig abgeschnitten . Die
Schneemassen sind von einer heftigen Bora
stellenweise mehrere Meter hoch zufammenge -

tragen worden , so daß jede Verbindung nn -
möglich ist . Die Eisenbahnlinien Serajewo —

Mostar und Zagreb —Split sind unterbrochen .
In die Provinz Görz ist eine anßerordent -
liche Kältewelle eingebrochen . Ein 7Sjähriger
Mann , der vom Schneesturm überrascht wor -
den war , ist erfroren . In Clnfone in den
Bergamasker Alpen sank die Temperatur auf
die bisher dort nicht verzeichnete Tiefe von
18 Grad unter Null .

Ungewöhnliche Kälte in Ungar « « . Südflawie »
0 ) Budapest , 12 . Febr .

Aus allen Teilen Ungarns treffen Mel -
düngen von schweren Schneestürmen und hef -
tiger Kälte ein . Die Temperatur ist stellen -
weise auf 30 Grad Celsius Kälte gesunken .
Durch die starken Schneestürme sind im Bahn -
und Autobusverkehr schwere Stockungen ein -
getreten . In den Wäldern leidet das Wild in -
folge der ungewöhnlichen Schneemassen und
kommt rudelweise auf der Suche nach Futter
bis unmittelbar an die menschlichen Wohnun -
gen heran .

In einzelnen Orten Südslawiens sank das
Thermometer auf 27 Grad unter Null . Die
Wolfsplage in Bosnien und Serbien hat sich
verschärft . Bei Belgrad stießen am Dienst ig
im Nebel zwei Züge zusammen . Der Unfall
erforderte jedoch keine Menschenopfer , nur die
beiden Lokomotiven und acht Wagen wurden
beschädigt .

Dagegen Tauwetter in der Arktis
* * Moskau , 12. Febr .

Nachrichten der sowjetrussischen arktischen
Wetterstationen zufolge herrschen in der Ark -
tis außergewöhnliche Witterungsverhältnisse .
So ist beispielsweise auf Franz -Jofefs -Land ,
was bisher nicht beobachtet wurde , Tauwetter
eingetreten . Auch von den Inseln Waigatsch
und Matotschkin - Scharr werden Temperaturen
etwas über Null gemeldet .
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Berliner Wertpapierbörse
Stimmunasbcricht vom 1Z. Februar

Schwankend
Die Börse eröffnete bei ettfl bearenztem Geschäft

du üScrroiCficni ) nachncbcndc » Kursen . Bankenkund -
schaft ieblte sast völlig , die Kulisse nahm weitacbend
Glattsiellunocn vor . Als Krund für diese Entwick -
luna aibt man die durch den abefsinisch -italienischen
Konflikt , die Unsicherheit der Währunassraae in
UTA . und die inncrfranüöstfchen « chwieriakeiten
hervoraerufene schwache Haltung fast sämtlicher aro -
ßen Auslandsbörsen an . Der a«rinne Geschäfts -
umfana dürfte sich aber als eine durchaus natürliche
Erscheinung darstellen , aumal in den vorangegange¬
nen Wochen die Umsgtztätiakcit recht lebhaft gewesen
ist . Im Durchschnitt gingen die Einbußen kaum
über 1 Prozent hinaus . Ttärker gedrückt waren
von Montanen Harvcner . minus 1.25 . Voesch , minus
1 % . von Braunkohlenaktien Niederlausiver . minus
8,5 Prozent . I .-G . warben setzten 0 .75 Prozent
niedriger ein . Verhältnismäßig widerstandsfähig
waren Elektroaktien . Gas - . Kabel » und Draht - ,
Bau - und Pavier - und Zcllslokfakticn knavv schal »
ten . Interesse bestand für Autoaktien , vluZ % .
Bon Kunstseidenwerten verloren Bembera 1.75. Aku
1 % Prozent . TchissahrtSwerte blieben gut gehalten :
Bankaktien find weiter angeboten . Neichsbankanteile
minus 1.S5 Prozent . Im Verlaus machte sich zu »
nächst auf Grund des ermäßigten Kursniveaus
etwas Nückkausnciguna bemerkbar , so daß die an -
fangs stärker gedrückten Paviere leichte Besserungen
erfuhren .

Am Nentenmarkt blieb eS still . Altbesiiz 111 .VN.
Kommunalumschuldunasanleihe beliauvtet . fväte
Neichsschuldbuchforderungen minus 1 Prozent .
Pfandbriefe waren bis 0 .25 Prozent rückgängig , da¬
gegen erwiesen sich Kommunalobligationen und
Liquidationspfandbriefe als widerstandsfähig . Stadt -
anleihen teilweise erholt . Provinzanlcihcn etwas
sreundlicher . Länderanleihen wiesen Schwankungen
von etwa v.?5 Prozent nach beiden Seiten auf . Bon
Industrieobliaationen find die beiden Kruvv -Dollar -
Anleihen mit ie vlns 2 Prozent gegen letzte Notiz ,
Afchinger mit vlus I .W und ^ ahlbern -Lift mit mi -
nus 1.S5 Prozent zu erwähnen . Von AuSlandsren -
ten waren Mexikaner wieder höher , da mit einer
baldigen Tchuldenreaelung gerechnet wird .

Die Kursbewegung blieb bis zum Schluß der
Börse schwankend , meist überwogen iedoch erneute
leichte Einbußen . Nachbörslich blieb es völlig um -
satzlos . Am Laisamarkt hielten sich KurSabwei -
chungen bis 2 Prozent nach beiden Seiten die
Waage . Von Bankaktien waren Commerzbank um
0,7*5 Prozent erholt , während DD .-Bank ihren
Rückgang nm 0,5 und Adea um 2 Prozent fortsetz¬
ten . Der Dollar notierte amtlich 2,50 und das eng¬
lische Pfund 12 .206 . Von Steuerautschcinen wurden
die ZK er Fälligkeit 8 Pfg . . die 37 er und 88 er Fäl¬
ligkeiten % Prozent höher notiert '

, während die
übrigen unverändert blieben .

Blankotagesgeld unverändert 3% —856 Prozent .
Bon Valuten waren Dollar und Pfunde mit 2 .499
tzw . 12,20 behauptet .

Rhein - Mainische Abendbörse
Behaustet

Frankfurt . 12 . Febr . lDrahtbericht . ) Nach dem
ruhinen Verlauf der Mittaasbörle war auch die
Abendbörle still . Nennenswerte Umsätze wurden
nicht beobachtet . Äarmg kamen mit 31 .75 nach 31 .5
zur Notiz : an den übrigen Märkten nannte man
im allgemeinen die Berliner Schlußnotierungen .
Im ^ reiverkebr waren frankfurter Maschinenbau
aus die voraussichtliche Wiederaufnahme der Divi -
dendenzahluna mit 92—08 nach 90 Prozent gesucht .
Die Zlcntcnmärkte lagen ebenfalls still . Sväte
Reichsschuldbücher konnten sich aus 96 % erholen .
Im Verlause hielt die Geschästöstille an . Am Aus -
landSrentenmarkt waren Schweizer Anleihen etwns
« rholt . und zwar gewannen die 4 vrozentiae und die
8% vrozentiae SBB . ie 1 Prozent . Die Nachbörle
lag aefchästslos .

Lcholdverschreibunaen : Altbesitz 111% . Ver . Stahl «
bondS 97,25 . 6% Mainzer v . 1926 90,25 , 6% ftfm .
H « v. Goldvfbr . R . 9fi . Lissabon Stadtanl . v . 1886
49,5 . 5 % Merikan . abaest . 5,20 . Bankaktien : Allg .
Dt . Cred . -Anft . 7? Brief . Berl . Handelsgesellschaft
115 , Commerz - u . Privatbank 84 .5 . DD .-Bank 85 .25 ,
Dresdner Bank 85,25 . Beraiverksaktien : Gelsen »
kirchener 70,5 . Klöcknerwerke 86,5 Kassa , Mannes -
mannröhren 76.75, Phönir Berabau 55,75 , Rhein .
Stahl 96X . Stahlverein 4« .5 . Industrieaktien : Aku
58,76 , Bekulg 141. I .- G . Chemie , volle 155,5 . dito
5l>vrozentiae 127 .5 . Conti Kautschuk 143,5 , Daimler
Motoren 52% , Dt . Wold . u . Silbersch 204.5 . Dt .
Linoleum 127.5 . Elektr . Licht u . Krait 119.2S, I .-G .
Farben 143,25 . I .- G . ^ arbenbonds 121 % . Ges . s.
Elektr . Untern . 114 . Goldschmidt Tb . 92.75 . Solz -
mann PH . 84,5 . IunghgnS Gebr . 81.5. Labmever
119 5. MoennS 89,25 . Thür . Lief . Gotha 103.5 Kassa ,
Westd . Kaushos 89,75 . Transvortanstalten : Reichs -
bahnvorzugsaktien 118 .5 . Havag S1 .7S.

Reichsgerichlsurieil über die Dividendengarantie
Znsafte « müssen « nter allen Umständen gehalten werden

Die dentsch-sranziilischen ZLirtschaftsverhandlunaen
wurden am Montan in Paris fortgesetzt . Da der
saarländifch - französische Grenzverkehr ebenso wie die
Kontinaente durch den Notenaustausch der Ab -
ordnungSfübrer in Berlin vorläufig geregelt find ,
nimmt man an . daß eZ sich jetzt in der Hguvtlache
um Kragen des Verrechnungsverkehrs handelt .

In der vi ^ lumstrittenen Krage der Dividenden -
garanti « bat da » Reichsgericht , wie gemeldet , ein
Urteil gefällt , das deswegen bemerkenswert ist . weil
es die Notwendigkeit der strengsten Wahrung von
Treu und Glauben im Aktienwefen aufs schärfste
betont . In den Zeiten der Hochkonjunktur haben
häufig Konzerne den Aktionären der Gesellschaften ,
die sich angliederten , sehr weitgehende Dividenden -
garantien zugesichert . In den Kriseniahren erkor -
dertc dann die Erfüllung solcher Zusagen natürlich
häusig bedeutende Lpser . da die angegliederten Un -
ternehmungen nunmehr nicht in der Lage sind ,
einen der Dividendengarantie entsprechenden Ueber -
schliß zn erarbeiten . DaS Reichsgericht stellt sich
jedoch aus den grundsätzlichen Standvunkt . daß die
den Aktionären gemachten Znfagen unter allen Um -
ständen »ehalten werden müssen , auch wenn dadurch
der garantierenden Gesellschaft insolge der ver -
änderten Verhältnisse große Ovser auferlegt wer -
den .

Der Fall . über den das Reichsgericht zu entschei¬
den hatte , lag folgendermaßen : Die Allgemeine
Elektrizitätsgefellschast hatte den Aktionären der
Sachsenwerk Licht und Kraft A .-G . eine sieben -
vrozentige Dividende auf ihre Aktien garantiert .
Später aber verschlechterte sich die Ertragssäbinkeit
des Sachsenwerks , und die Aktien mußten im Ber -
hältnis 4 : 1 zusammengelegt werden . Die AEG .
wollte daher den Sachsenwerk -Aktionären auch nur
noch eine im gleichen Verhältnis zusammengelegte
also eine Dividende von 1% Prozent garantieren .
Das Kamineraerickit und das Reichsgericht haben
nun übereinstimmend dabin entschieden , daß die zu -
gesagte Dividendengarantie für die AEG . bindend

ist. ohne Rücksicht daraus , was mit den Aktien und
dem Sachsenwerk geschieht . Die AEG . hatte ihre
Weigernna . die alte Dividende an die Sachsenwerk -
Aktionäre weiter zu zahlen , damit begründet , daß
das Interesse ihrer eigenen Aktionäre durch die
hohe Dividendengarantie neschädiat werde , und daß
bei der ««forderten Aufrechterbaltung der alten
Dividende die Sachfenwerk -Aktionäre nach der Zu -
fammenlegung eine 28 vrozentiae Dividende erhal -
ten würden . Die Gerichte haben sich demgegenüber
aber übereinstimmend auf den Standpunkt gestellt ,
daß die Dividende den Sachsenwerk - Aktionären ge-
zahlt werden müsse , ohne Rücksicht daraus , daß das
Sachsenwerk aus wirtschaftlichen oder sonstigen
Gründen nicht in der Lage ist , die Dividende selbst
herauszuwirtschgsten . Eine in dieser Weise aaran -
tierte Dividende sei kein verteilter Reingewinn
mehr , sondern ein den Inhabern der Aktien aaran -
tiertes Recht auf eine Art Rente .

Die AEG . bat , nachdem das Urteil deS Reichs -
gerichts ergangen wnr . die Nachzahlung der ver -
kürzten Dividende sür die beiden letzten Jahre
nebst 5 Prozent Zinsen von den Fälligkeitsterminen
ab , angeordnet . Di « Nachzahlung ersolat ohne Rück -
ficht darauf , ob die Aktionäre beim Emvfang der
Dividenden einen Vorbehalt erhoben haben oder
nicht . Die Reichsaerichtsentscheidiing ist nicht nur
deshalb bedeutungsvoll , weil sie die strengste Aus »
legung von Garanticversvrechungen nach Treu und
Glauben sordert . sondern auch unter wirtschaftlichen
Gesichtspunkten . Sie wird nämlich eine Erschwe -
runa der Konzernbilduna zur Kolae haben , was be-
kanntlich den Nationalsozialistischen Grundsätzen
entspricht .

Zur Rückgliederung der Saar
Eine Mahnung des Leiters der Rcichswirt -

schaftskammer
Der Leiter der Reichswirtschaftskammer . Regie -

rnngstat a . D . Ewald Hecker . aibt der gesamten ae -
werblichen Wirtichast Hinweise , um bei der Rück -
gliederung des SaarlandeS Ueberaangöfchwieriakei -
ten zu vermeiden , für den Verlust der Abfatzae -
biete der saarländischen Industrie durch die Ver -
legung der Zollgrenze müsse Ersatz auf dem dent -
schen Markt gefunden werden . Er bittet den Ein -
zelhandel . Aufträge aus saarländische Kertigerzeua -
nisse bcrritÄ jetzt zu veraeben . Auch Industrie und
Großhandel sollen Aufträge an das Saarland ertei -
len . Andererseits müsse davor gewarnt werden ,
eine Ueberfülle . von Angeboten in das Saarland zu
legen , da die Aufnahmefähigkeit des saarländischen
Marktes außerordentlich überschätzt werde . Die
Rückkehr der Saar werde für die deutsche Wirtschalt
große 'Vorteile mit sich bringen , aber sie dürfe nicht
zu einem nndisziplinierten Wettrennen der Geschäfte -
macherei von einzelnen führen .

*
Genehmig » « « der Berrechnnna der Auslaadsver -

pflichtunaen für das Saargebiet durch die BIZ .
Der BerwaltunaSrat der BIZ . bat am Montag die
Abwicklung des schweizerisch - sranzösischen Verrech -
nungsverkevr « durch die BIZ . , wie er sich aus der
neuen Währunasverordnuna des Saaracbicts und
dem Grubenrückkauf ergibt , gutgeheißen . Das Bor -
gehen bei der Transferierung der umgetauschte «
Krankenbeträae in der Schweiz für die Auslands -
Verpflichtungen für das Saargebiet aefchieht im Ein -
vernehmen mit der französischen Nationalbank und
der Deutschen Reichsbank , ebenso die Verrechnung
der aus einem weiteren Sonderkonto zu verbuchen -
den Erlöse aus den Saarkoblenlieserunaen nach
Frankreich sowie die Verwaltung der Sicherheiten
der im Saaraebiet niederaclassenen Versicherungs¬
gesellschaften . Ueber diesen Verrechnungsverkehr
wurde zwischen der deutschen und französischen
Regierung und der BIZ . eine Abmachung getroffen ,
die am Montagmittag unterzeichnet wurde .

Die Holzverforauna der Taararuden . Die Korre -
fpondenz der Bauernschaft der Saar schreibt : ..Die
französische Bergverwaltuna scheint es darauf an -
legen zu wollen , daß am 1. Mär , der Hol,Vorrat
völlig aufaebraucht ist . Wie man hört , foll eS in den
meisten Gruben vielfach heute schon an aanz drin -
gend benötigten Hölzern fehlen . Bezüalich der
Solzverforauna der Saararube » vom 1. März an
find die nötigen Schritte auf deutscher Seite getan .
In der deutschen Heimat ist da ? erforderliche Gru -
benholz für die Saar vom Beginn am 1. März aus
einige Monate sicheraestellt . Wenn behauptet wird ,
das Saargebiet sei in seiner Grubenholzversorguna
in erster Linie aus die Voaesen angewicsen . so sei
darauf hinaewiefen , daß vor der SaaraebietSbilduna
nur 2 oder 8 Prozent des GrubenbolzbedarfS des
Saargebiets aus den Voaesen bezogen wurde . Alles
übrige Holz , das seit der Zollabschnürung aus dem
Westen an die Saar kam . stammt nicht aus den
Vogefen . sondern aus Innerfrankreich und vor allen
Dingen aus anderen Ländern .

Die Einfuhr von Korkftopsen im Jahre 1984 stiea
von 11844 Dz . auf 16 898 Dz . im Werte von 8,587
Mill . Rm . Die Ausfuhr Ivielt demgegenüber mit
518 (487) Dz . im Werte von 0.181 Mill . Rm . nur
eine aeringfügiae Rolle .

Brasilkaffee für Deutschland
Die Einfuhr von brasilianischem Kassee nach

Deutschland ist im letzten Jahre nm rund 300 OVO
Sack oder um mehr als 35 Prozent gestiegen . Der
zwischen Deutschland und Brasilien bestehende Wer -
rechnnngsverkeftr ermöglicht nämlich einen Aus -
tausch von Brasilkassee gegen deutsche Industrie -
erzeunnisse . Hiervon ist im letzten Jahre in stei -
gendem Maße Gebrauch aemacht worden . So wurde
im Sommer vprjaen . Jahres ein größerer Posten
SantoS -Kafsee gegen deutsches Eisenbahnmaterial
ausgetauscht . Auch im Monat Januar 1985 sind
wiederum 19V 000 Sack Brasilkassee nach Deutsch -
land importiert worden . Die deutschen Borräte an
Kassee brasilianischer Herkunft werden zurzeit auf
mindestens 440 000 Sack veranschlagt . Sie reichen
aus , um den Bedars noch für etwa drei Monate
zu decken .

Wirtschaftliche Rundschau
Die Notenansaabe der Badischen Bank . Der

Reichswirtschäftsminister hat unterm 8 . Februar
d . I . die Genehmigung zur Erweiterung des Ge -
fchäftsbereiches über den im Privatnitenbankaesetz
vom 80 . 8. 1924 zugelassenen Umfang hinaus erteilt .
Nach dem UebcrlcitunaSgcsetz wird die Höbe der
Notenausgabe sür die restliche Privileazeit . d . i .
81 . Dezember d . I . . festgelegt auf den Notenumlauf
am Tage der Erteilung der Zustimmung des
Reichswirtschaftsministers . Der Notenumlauf be-
trug am 8. Februar d . I . 22 08915g Rm .

KenerunaSanlaaen A . -G .. Heidelberg . Die Ge¬
sellschaft . die ietzt erst ihren Abschluß sür 1938 vor -
legt , schließt das Berichtsjahr nach wesentlich er -
höhten Abschreibungen mit einem Verlust von 24 880
Rm . , der sich um den in voller Höhe vorgetragenen
Borjahresverlust von 20 604 Rm . erhöht . Die Er -
trägnisse weilen aeaenüber dem Vorjahre eine wei -
tere Verminderung auf .

Badens Hol,Verkäufe aus den badischen Staats -
Waldungen betrugen im Januar insgesamt 24 895
(Dezember 28 468) Festmeter Tannen » und Richten -
stammholz zn durchschnittlich 59.8 (60,4 ) Prozent und
2418 ( 1793) Fettmeter Forlen und Lärchen zu 69,7
(69,1 ) Prozent der süddeutschen Landesarundvreise .

frankfurter Maschinenbau A . -G . vorm . Pokvrnn
& Wittekind . Krankfurt a. M . Das abgelaufene
Geschäftsjahr verlief recht aünstia und brachte gegen
1988 eine Umsatzsteigerung um 114 Prozent . Die
Verwaltung wird die Wiederaufnahme der Divi -
dendenzahluna mit 6 (0) Prozent vorschlagen . Auch
im neuen Geschäftsjahr lieat ein zufriedenstellender
Auftragsbestand vor .

Leunawcrk in Merseburg . Der 14. Schornstein
des Leunawerkes . der in kurzer Bauzeit fertig -
gestellt wurde , ist in Betrieb genommen worden .
Mit Rücksicht auf die landwirtschaftliche Er -
zengunasschlacht und größere kurzfristige Aus -
landsaufträge bat das Werk in einzelnen Wechsel -
schichtbetrieben die 4S-Stunden »Woche wieder ein »
geführt .

Preisermäßiguna für SuverphoSphatmifchiinaen .
Die deutsche Superphosvliatindustrie hat eine Preis -
Herabsetzung sür sämtliche Suverphosphat -Stickstosf »
Mischungen (AmmoniaksuperphoSphat . Am — Snp —
Ka ) auf den Stickstofsanteil dieser Mischungen vor¬
genommen . Dieser Abschlag gilt rückwirkend auch
für die Dezembcr -Ianual - Bczllgc unter Beibehal -
tung der für dieie Monate aültia gewesenen Krüh -
Bezugs - Prämie . Dies bedeutet eine Herabsetzung
der Mischnnasvreise auf den Stand vom November
1934.

Märkte
Maadebur «. 12 . Kcbr . Weißzncker leinschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Mandeburn ) innerhalb 10 Tane —.
Kebruar 31 .70 u . 81 .7S>- u . 81,80 Rm . Tendenz
ruhig . — Terminpreife für Weißzncker ( inkl . Sack
frei Sceschissscite Hamburg für .V) Kilo netto ) :
Februar und März 8,70 Br . . 3 .40 G . : April 8 .70
Br . , 8,50 G . ; Mai 8,75 Br . . 8,55 <« . : August 3,90
Br . . 8,70 © . : Oktober 4,10 Br . . 8,90 G . Tendenz
ruhiger .

Bremen . 12 . Febr . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko . per engl . Pfund 14,60 Dollarcents .

Berlin . 12. ftebr . lKnnkfprnch . ) Metallnotieru « -
(len für ie 100 Kg . Originalhüttenaluminium , 98
bis 99 % in Blöcken 144 Nm . . desol . in Walz » oder
Drahtbarren 148 Rm . . Reinnickel . 98—90 % 270 Rm „
Keinfilber II Kg . fein ) 44 .25 —47,25 Nm .

Karlsruhe . 12 . Kcbr . Viehmarkt . Es waren zu -
geführt und wurden fe 50 Kilogramm Lebendgewicht
gehandelt : 18 Ochsen : al ) 86—88 . a2 ) 82—86 . b ) 28
bis 82 : 32 Bullen : a ) 35—36 . b ) 82—I5 . e ) 98—32.
46 Kühe : a ) 28—30, b ) 24 —28 , c ) 18— 34 . d ) 12— 18 :
120 Karlen : g ) 3fi—40. bl 92—36, c ) 28—32 : M K ? l«
ber : a ) 45— 48. b ) 45—45 . c ) 85—40. d ) 80—35 : 811
Schweine : a > —. b ) 52—53 . c ) 50—52. d ) 47—50,
e ) 45—46. Sauen 40—42 Nm . Tendenz : Großvieh
und Schweine mittelmäßig geringer Ueberftand :
Kälber mittelmäßig , geräumt .

Karlsruhe . 12 . Kcbr . Kleischgroßmarkt . Der
Kleis chgroßmarkt in der ^ leiscl»iroßinars !halle des
Städt . Schlachthofes war beschickt mit 148 Rinder -
vierteln . 9 Schweinen . 17 Kälbern nnd 17 Hämmeln .
Preise für ein Pfund in Pfennig : Ochsenfleifch 58
bis 64 . Kuhfleisch 30- 48 . ^ ärfenfleisch 58- 64 . Bnl -
lenfleifch 56—62 , Schweinefleisch 72—76. Kalbfleisch
58—68 . Hammelfleisch 70—75 . Tendenz lebhaft .

Biihl . 11 . Kebr . Schweinemarkt . ES wurden auf -
aesahren 88 Kerkel und i.1 Länferfchweine . Ver¬
kauft wurden 70 bzw . 6 . Preise für Kerkel 80—46
Rm . sür Länscrschweine 50— 70 Rin .

Devisennotierungen
Berlin , 12 . Februar 1935 ( Funk .)

Gold I Bri»
11. 2 11. 2.

i 1» -i»
0643
53 .?»
0 . 1 %
3 .053
9 .503
54 .51
Bl .<ä0
12 . 215
68.82

5 -39
16 .455
2 .359
163 53
55 ?6
21 . 34
0 .713
5 .661
81 .09
41 71
6t - b
49 05
47 . 10
1108
2 .492
62 .94
80 .89
34 . 10
10 . 41
1 .980
1 .02,
2 .501

3' /, —3 *',
3 ' /.

Kelchsbankdiskont 4 %

Berliner Deviseunotierungeii am Usaueenmarkt
London —Berlin 12,19 )5 . London —Kabel 4,881/ i«#
London — Schweiz 15 .12K . London —Amsterdam 7,24 )5 .
London — Paris 74 .21 .

Züricher Devise » vom 12 . Kcbr . Paris 20,87)5 .
London 15 .13 , Ncnvork 3,09X . Belgien 72 .07)4 . Ita¬
lien 26,25 , Spanien 42.22 , Holland 208 .70. Berlin
123,97 )4 , Wien (Notenkurs ) 57,55 , Stockholm 78,00.
Oslo 76,00 , Kopenhaaen 67,55 , Prag 12,90)4 , War¬
schau 58,32K . Belgrad 7,02 , Athen 2,91 )4 . Kon -
stantinovel 2,48 . Bukarest 3 .05 , Selfiuafors 6 .68 . Bue -
uos Aires 7U75 . Japan b8,00 .

Der Londoner Goldpreis vom 12 . Februar betriiat
für ein Gramm Keinaold 2 .79012 Rm .

Kairo 1 äg . Pt.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval . 100estn . Kr .
Helsgfs 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 1 00 G.
Island
Italien

Riga . .
Kowno
Oslo
Wien

100 I. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .

. 100 Lats
100 L tas

100 Kr.
100 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon IOC Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr.
100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr

1 t . P

Geld
12 . 2
12 .495
0 .639
5817
0 . 194
3 .047
2 .496
54 .43
81 .26
12 . 19
68 .68
5 .383
16 .42
2 .354
168 20
55 .16
21 .30
0 .711
5 .649
8092
41 .63
61 .27
48 .95
47 .00
11 .06
2 -488
62 .85
80 .72
34 04
10 .39
1 .976
1 .019
2 -498 1

3•/. -
3''

Brie ,
12 2
12 .525
0 .643
5829
0 .196
3 .053
2 500
54 -53
81 .42
12 .^ 2
68 -82
5 .393
1646
2 -358
168 .54
55 .98
21 .34
0 .713
5 .661
81 .08
41 .71
61 .39
49 .05
47 .10
11 .03
2 .492
6? .97
80 .88
34 .10
10 .41
1 .980
1 .021
2 .502

3 ' /.

12 .49
0 .63 ®
58,17
0 . 194
3 .047
2 .496
54 .41
81 .74
12 .185
68 .68

5 .38
16 .415
2 -354
168 .1»
55 . 14
21 . 30
0 711
5 .649
80 .92
41 .63
61 .24
48 .95
47 00
11 Ob
2 .488
62 .82
80 72
34 .04
10 . 39
1 .976
1 .019
2 .497

Aus Anordnung des Reichsbauernfiihrers vom
4 . Kebruar werden die bisherigen Hauvtabteilungei »
III und IV des BerwaltunasamteS des Reichs »
bauerilsührers . der Landesbauernschakten und der
Kreisbauernschafteu zu einer neuen Hauptabteilun «
III l«Der Markt") zusammenaeleat.

Wie habe ich meine EinkommeufteuererNärona ab¬
zugeben ? Von Dieter Merk Verlag W . Stollfuß ,
Bonn . Da die Einkommensteuererkläruna in de »
nächsten Taaen abzugeben ist . erscheint diese billig «
Schrift gerade zur reckten Zeit . Sic beantwortet
klar und in leichtverständlicher Weife alle Kraae ».
die fick bei der Vorbereituna und Aussühruna der
Einkommensteuererkläruna ergeben .

IMericIit aus Berlin und Frankfurt

11 . 2. 12 . 2.

12. Februar fe :;;; ;
'** $ )?

1935

Berliner Kassakurse
11 . 2 12 . 2.

Steuergutscheine
Gr . I CiKurs 10«.» 105
Gr . II füll.1934 103 .8 1037«

1935 106 .7 106 .7
.. „ .. 1936 106.2*106 .4'

6(8) Reihe 14 . 15
6(8) 20. 21
6(71 ., 28

Obligationen

11. 2.

96
96
96

1937 10«.9' 1O5 *6(8) HoeschRM
1938 103 .4*103 .5*^ Krupp 27RM

6 (7) Stahlw .
Festverzinsliche

111 .5112
99 .5 99 .5

93 .1 93 .1102 102
97 .5 97 !6
95 .9

'

Altbesitz
6 Reichs 27
6 Schttzanw .

DR. 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thürlng . 26 95 .5
6 Post 30 II 100 .6 100.6
Schutrgeb1908 — 10 .2

Pfandbriefe öff . rechtl .

Pr . Pfand briefanst.
6 (8) Reihe 4 97

Pr . Zentralstrndtschaft
6(8) Reihe 3. 6. 10 96
6(8) m 9 96

6 Farbenb .

1% S
97 .2
121 .2

11 . 2 12 . 2.
Westdeutsche Boden .
6 (8) Reihe 20

u. 22 9 5 95
6(8)Kom .21/23 § 3 .7 94

Auslandsrenten
5 Max. abg . 10 7 —
4 ösi . Gold 27 .7 27
4 Türk . Bai * — 8 -7
4 Türk . Zoll — -
4 Ung . Gold 8 8
Anatol . i. 25er Z5 9 35 .4

Hypothekenb .-Pfandbr «
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. —
Bay .Vereinsb . 93
Rh. Hyp .B.Pfbr , —

PreuO . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 95 4
5H (4y 2) Relhe

26 Liqu . 99 .6
6(8)Kom .26-28 § 4

Preuß . Pfandbrie -bank
6 (8) Reihe 47 95 2
6 (8) Kom . 20 § 4

Rh .Westf .Bodenkredi t .
6 (8) Reihe 4 u. w 95 7 |Commerzb

9b
'
.2

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 88 .2 86 .9
Canada — —
D. Eisenb .Bet . 82 81
7 Reichsb .Vz . 118 .6 118.6
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyd
Süd . Eisenb .

29i2 28 .1
'0 -5

34 .6 3
- 71

Bankaktien

6 (8) Kom . 7

Bat.. Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .

>.2 | DD-B*nk

125 .7 —
113.5 112 .7
93 92 .5
100 100
115 115
83 .7 34 .5
857 85 .2

11
Dt .Centr .Bod .
Dresdner
Meining . Hyp
Reichsbank
Rh. Hypoth .

2. 12 . 2.
98 97 .5
85 .7 85 .5
99 97 .2
166 .2 165 .2
126.5 126.5

Industr -eaktien

Accum ulat
Aku .
A.E. G.
Anh . Kohle
Asch .Zeilst .
Augsb . NM.
B. M. W .
Bömberg
Berger Tlb .
BI. Krlsr . lnd
.. Kindl
.. KrftLicht
.. Masch .

Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl . Wasse
J. G.Chemie
.. 50% Einz .

Chem . Heyden 97
Chade

56 .1 53 .7
31 .1 30 .6
96 .2 96
76 75 .9
77 -5 76 .7
125.2 125 .2
120.5 119 .5
117. 2 116 .7
117. 2 115. 2

UT .2 1*1.1
110.5 109 .7
173 -

74 755

156 155
12ö 130

97 .2
192. 7

ContGummi 143 .4 143 .6

.. Linoleum 132 .2 133
vaimler 52 .7 52 .9
Dt .Ad .Tel . 125.7 125.2

11 . 2. 12 . 2.
Dt .Cont . Gas

Erdöl
Linoleum
Steinz .
Tonstein
Eisenh .

Düren Met .
EILiefer .
EI. LIchtKrtt
Enz . Unlon
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Pt
Gesfürel
Gritznei
GrünBili .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg

Holzmann
llseBerg
do . Genuß
junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Heilb .
Koksw . u. Che
Kol m.Jeurd .
Lahmeyer
Lindes Eism .

128 .1 127. 7
102 .5 101 .7
127. 2 127 .9

- 112
95 95 .6
85 .4 84 .6 5h

108 i °
2
7
6

1
119 .5 118 .2
109.2 HO
164 .2 H3 .5
116.5 116 .2
87 1 86 .5
72 .2 71
95 7 93

Mansfeld 93
MaschB . U. Dü . 70
Metallges . 96
MezAG . Freib .
Miag
Neckarwerk «
Orenstein
PhönixBg .
Rhelnfelden

Elektr ?
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frki
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P

93
68 -9
95 .9

J5 .5 114 . 2 Slam . Hstsl «
SinnerAG .
Stöhr Kammp

33 .7 35 . 2
100 .5 100

85 .6 34 2
146 145
122 122.7
61 81
129.5 129 .5
108 108
87 .2 86 .2- 180
102.5 106.2
64 64
120 115. 5
111 110 .1

Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver Glanzsto

Stahl
Westeregeln
Zellst -Wildho 52 52 .2

Versicherungen
AII.Stutt .Veri 250.5 2 52

76 .9 76 .9
106 107
84 .6 83 .5
56 .5 55 .9
113 113
105 .7 Ü03.5
110 .5 III
97 96 .6
117 117 .5
105.6 105
155 153 .5
164 161
148.7 148
100.1 99 .7
104 102 -5
146.2 145.7
94 .5 92 .5
106.5 106
164. 2 —

47 .9 46 5
108 .2 107 .5

Dte . Leben
Mannh .Vers .

209.5 211
- 50 5

Kolon *, werte

OtsvIMIne 125
Schantunf

25
- 69 .7

Frankfurter Kassakurse
12 . 2.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 1/2 HessVIksst .
Altbesitz
Schutzg . 1908

99 .2

97
111.5
10 .4

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
Ö Ludwigs !- 26
6 Mainz 26
ö Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
S B.- Bad. 26

92
399
92
90 .2

93

915
90 .5

iachwertanl . ihen

(ohne Zln »

o B.-Bad. oll 24
6 Großkr . Mhm . 23 16.35
6 Mhm. St . Kohl . 23 —
7 Bad.Kom . Gold . 26 94 .5
S Bad. Kom .Gold . 30 —

12. 2.

Pfandbriefe .

Ff. Hyp .B. 6
Meln . Hyp .B. 6

Pfilx.

96
96 .1

Hypothek .-Bk

8 Reihe 2—9
4% Liquid , o

96 .7
99 .9

11 2 12 2

Aktien
B. nkmkti . n

Bad. Bank 126 .2 123.6
Bayr . Hypoth .

u. Wechselt , 93 91 5
DO .Bank 88 85 .1
Dresdner 88 85 *1
Ff. Hypoth . 98 .5 97 .5
Pfalz . Hypoth . 99 2 —
Rhein . Hypoth 126 .5 126 .5
Web ,Noten 1Q0

Rhein . Hypothekenbk .

8 Reihe 5—9
.. 18—25

26—30
.. 31
.. 35

. Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Relhe17
6 Reihel 2— 12
4y2% Liquid .

« 6
96
96
96
96
95
96
96
96
99 .7

6 Rh.Weatt . G . Hy D 95 . «

Württemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie I v. II —

Württ . Creditverein .
8 Reih « 1 97 .2

188 187.5

Industrieaktien

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
Eichb W

A.E. G.
Bad. Masch .
BrownBov .
Com , Heidelb

Dt . GoldSilber
Linoleum
Verlag

Dykerh . Wid .
EnzingerUnior
EBI. Masch
JGFarben
Gritzner
Grün - Bill
Haid 8- Ne <
Hochtlei
Holzmann
junghans
kleinSchanz

Knorr C. H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerkt
Lud . Walzm
Mainkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz
.. Stamm

Röder Gebr
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .ScHalskt
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe -
Zellst .Aschaft
Zellst .Waldho

91 .5 91
30 .9 30 .6
129.5 129

äf ,
sssa
127. 2 128 .2
6L 6 _
108 .5 109 .7

- 74 7
144.2 143.4
33 .4 -

- 193
34 5 -
111.5 110 .5

- 84 .7
81

11 2. 12
179 179
55 55 5
120 5 120
99 .9 99
120 120
90 90
95 .695 . 1

99 98
100499 7
605 59 .7
146 .5146 .5
164 164

108
min

Montanaktien
Buderu »
Gelsenkirchen
Harpener
Aschersleber
Salzdetscht .
Westerreger
Klöckner
Mannesm .
Phönix
Rheinbraun .
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver Stahlw

fd101 .«
108 .5

108
87
78 .2
56
206.2
967
181
47 6

914
70 5
100
iu8 . 2

108

55 .7

181
46 .5

^ eicnenerklärung :
- <ein ngebot «•n«'
+ «eine Nachfrage

repartiert
t exl.



Seite 12 Karlsruher Tagblatt , Mittwoch, den 1?. Februar 1933 Nr . 44

Billige Haushaltartikel
VERKAUF STOCK

Den "Werdegang des Emaillegeschirrs bis zur
Fertig fabrikation zeigen wir im Schaufenster 2

(Kaiserstraße )

Emaille
Kaffeekanne wß . 10 cm - .48, 12 cm -.75, 14 cm -.95
Omelettepfanne 26 -m . grau stück -.58
Salatschüssel 24 cm , grau Stück - .48
Stielkasserolle 16 cm stück - .48
Milchtöpfe weiß , 14 cm . - .58, 12 cm . Stück - .48
Toiletteeimer weiß Stück 1 .45
Fleischtöpfe weiß , 24 cm 1 .10, 22 cm . Stück -.90
Waschbecken rund , 36 em, gestanzt . . Stück -.95

Kaffeeservice 6 Pers „
Decor
Kaffeeservice 15 teilig mit

ß QQ

Porzellan
Gemüseschüssel □ groß gezackt,Goldrand Stck . -.85
KartoffelschÜSSel rund,25cm , weiß feston Stck . -.65
Untertassen weiß , verschied . Formen Stück -.08
Fleischplatten weiß , 46 cm 1 .95. 38 cm Stück 1 .25
Milchtöpfe weiß , ca . 1 Liter Stück -.45
Tassen groß , weiß Stück -.18
Teller tief oder flach feston Stück - .30
Kakaokannen farbig -.90

Steingut
Waschbecken crem 32 cm
Waschkrüge bun,

s tiCk -.75,Stück
Kammschalen m D

s
«
ttJ - .25,

Tassen weiß , groß Stück
Teller tief, mit kl . Fehlern . . . Stück
Teigschüssel m . Rd. , weiß . 34cm Stück

Tortenplatte 35 cm dekor ., matt Glasur . Stück
Milchtopf 2 Liter, mit Schrift Stück

Glaswaren
Salatschalen 22 cm , gepreßt Stück
Kompottschalen Satz 4 Stück Satz
Kompotteller gepreßt Stück ..10
Kuchenteller glatt . 30 cm ..95 , 26 cm . Stück
Salz -, Pfeffer -, Senf - Menage mit Tablett
Bierkrüge glatt . 1 y2 Liter Stück
Weinkelch m . Knopf -.30, glatt , grün. Stiel Stück
Zierbecher geschliff. n . . ..10, glatt . . Stück

. Stück

Tafelservice 23tlg . , Gold - < 0 CA
rand , feston rund oder oval 10 . 3U
Tafelservice 45tlg . , Gold - Ol CA
rand feston , rund - 0U

Garnitur 3 tlg .
mit Poliergold

Totlettgarnltur 4 tlg ., ge - Q Qf )
schliffen U . UU

-.85
-.85
- .15
-.10
-.10
-.50
-.75
- .75

- .68
.75

- .08
.75
.75
.68
.25
.15

Wirtschafts -Artikel
Suppensiebe . . i6cm -.30 14 cm
Küchenmesser rostfrei
Büchsenöffner
Meßbecher Marke „ Luchs " . . . .
Buttergarniergerät „ Fix" . . .
Passiermaschine mit Holzrolle . ,
Mehlsiebe vernickelt „ Dr. Oetkers "
Teesiebe mit Untersatz , vernickelt

Aluminium
Schaumlöffel 9 cm , unb
Saucelöffel 6 cm, unb
Omelettepfanne 14 cm , unb . .
Fleischsiebe is cm , bord
Milchkanne 2 Liter, bord
Milchkocher is cm, bord
Salatseiher 24 cm , bord
Schmortopf 2S cm , bord. .

. .25 12 cm - . 18

. . Stück - . 22

Stück -.25 - . 12

. . Stück 1 . 00

. . Stück - . 50

. . Stück 1 . 25

. . Stück - . 50

. . Stück - . 50

. . Stück - . 35

. . Stück - . 25

. . Stück - . 60

. . Stück 1 . 35

. . Stück - . 95

. . Stück 1 . 35

. . Stück - . 95

Stück 2 . 50

Schmortöpfe mit Deckel C QC
16 -22 cm , unbordiert . . w . Oü

16 - 20 cm , unbordiert . . 3.60

Stahlbräter 20 cm , o . Deckel QC
Stück " .V «J

&
) C-

Tafelwaage o . L. . . Stück ' KOU
Tafelwaage m. L. , 500 gr . "7 Cfi

Stück '

Brotmaschine mit aufklapp - G QC
barem Brett . . . . Stück O - OU

■— CflHMuseum Orchester
Ernö
Walter

"
M^ och FASCHINGS¬

ABEND mit TANZ
Abonnenten

kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "

VjuMjvk m
w~Cssj&n> so4£&vu . .

daß Kissel ein so großes Rohkaffeelager
hat , Sack an Sack nach den fernen Ur¬
sprungsländern sortiert ? Viel zu wenige
denken darüber nach , daß jeder Schluck
Kaffee ein volles Aroma grundverschie¬
dener Bohnen In sich vereint , aus Ländern ,
die tausende Kilometer entfernt liegen .
Da tut einem jede Tasse von Kissels
köstlichem Kaffee leid , die man trank ,
ohne ein kleiner Genießer zu sein . So
wurde in uns ein Feingefühl für Kissels
hohe Kaffeequalitäten geweckt
Nr . 2a Werbemischung , die beliebte

Familienmischung . . 1 Pfd . 2 .40
Nr . 5 Karlsbader Mischung , erles .

Qualität , köstl . Aroma , 1 Pfd . 3 .60
Wer von Kaffee was versteht ,
genießt die K i s s e I - Q u a 111 ä t !

HANS KISSEL
Kaffee - und Tee - Abteilung
Kaiserstraße 150 • Fernsprecher 186/187

Qamen' ötrümpfe

I
A. Sctjmyer]

Werderplatz — Mühlburg

Wiener Hof
deute öausball

Komm und vergiß deine Sorgen !

Infolge des regen Interesses

Wiederholung
des heiteren

Werbeabends
für die neuzeitliche und
sparsame Küchenführung
am Mittwoch , den 13 . und Donnerstag ,
den 14 . Februar1935 , im kleinen Fest¬
hallesaal — Beginn 20 Uhr

■uiiiim ■iiiNimMiiiiia Hill !«

Gegen einen Gutschein von 30 Pfennigen , der
an der Abendkasse gelöst werden kann , wird
eine Tasse Kaffee oder ein Stück Kuchen oder
ein Glas Bier während derVeranstaltung verabreicht

■ niiiM ■iiiiiiiii

Auch bei diesem Wiede rholu ngs vo rtrag findet eine

Gratisverlosung wert¬
voller Haushaltgeräte

statt . Niemand versäume also diese letzte Gelegenheit ,

diesem lehrreichen , gleichzeitig aber auch humorvollen

Vortrag beizuwohnen

Städt . Gas- , Wasser - und
Elektr.- Werke Karlsruhe

Gasgemeinschaft
Karlsruhe

l
ReS Vo

j>| ur noch
heute und

morgens

größter ,
i Grfolg"

I Ein R ' ® .aUSWaT- lft i eben des " Jl l
\ « Königs Johann 1
■ Strauß I

W «— .
Be i

WA
Paul Hör -
biger , Th®°

,Ä
Lingen, * **'
Sandrock u. a .

K
'
lier lißderkranz und SdiutZBngesellscIialtK

'he
Samstag , den 16 . Februar , 20 % Uhr
in sämtlichen Räumen der
Städtischen Festhalle

Fulder - u . Schützen -

MaskenBoll
3 Ballkapellen
Fuldische Prämiierung der schönsten u.
originellsten Gruppen - u . Einzelmasken
Bes . (Jeberraschungen

Eintrittspreise : Mitglieder 1 . —J (, Gäste
Abendkasse 3. —M, einschließl . Steuer
Vorverkauf siehe Plakate

Stadtgarten -Bestau rant
HEUTE

Heiterer Kappenabend
unter Mitwirkung der bayerischen Stimmungssängerin

Mizl Marga

Durch das Tagblatt

WERBEN
heißt mit Erfolg

WERBEN

Badisches
GtaatstHeater

Mittwoch , den 13. Feiruar 1935
A 18 (Mittwochmiete ) , © . II 6 .
Th .- Gem. III . 2 . Hälfte ,

und 1601—1550.

Die Walküre
Von Wagner .

Dirigent : Nettstraeter . Regie : Nett -
straeter . Mitwirkende : Baumann , Beck,Blanl , Fichtmllller a , Frisch, Haber .
t° rn , Heidt , Reich -Dörich, Schulz.Schoepflin , Seiler , Strack.
Anfang 18 Uhr Ende geg. 22 .30 Uhr

Preise D ( 0,90—5,00 RM .)

Do ., 14. 2 . : Münchhausens letzte Lüge.

— Colosseum —i
Ringkämpfe

um den goldenen Gürtel
Heute Mittwoch :

Die großen Endkämpfe
um die Placierung !
Tornow gegen Pooshoff

Oliweira gegen HansSchwarz
Dose gegen Peterson

Durch Wegfall der Schlußstunde ist
die entscheidende Beendigung der
Kämpfe garantiert . Kein Sportsmann

versäume die gewaltigen und
spannenden Endkämpfe 1

| Umsatzerhöhung durch
planmäßiges inserieren
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